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Nur das Neich kann kuropa retten
London bestüttgl Stalins Vermchtungsplan

vorwärts!
Stalins Kriegsplan und unsere Aufgabe

Erbitterte Abwehrkämpfe zwischen dem Asowschen
Meer und dem Gebiet südöstlich Orel sowie i n und um
Charkow kennzeichnenauch heute wieder mit aller wün¬
schenswerten Deutlichkeit das immer noch nicht ausge¬
gebene Streben der Bolschewiken, in dieser gewaltigen
Winterschlachtmit zähen, durch keinerlei Opfer an Blut
und Material aufhaltbaren Kämpfen die Ukraine nicht
nur wiederzugewinnen, sondern zu durchstoßen, um
Odessa und womöglich die alte rumänische Grenze zu er¬
reichen. Der Plan ist zweifellos des Einsatzes der ge¬
waltigen Massen und Materialmengcn , die Stalin dar¬
ansetzt, wert . Denn wenn der Plan gelänge — man darf
beute aber schon ruhig sagen, wenn er gelungen wäre —
hätte der gesamte deutsche Siidflügel im Osten, abge¬
schnitten von seiner Basis, aufgehört zu bestehen so wie
die 6. Armee aufgehört hat, die sich opferte, um diesen
Siidflügel zu retten und Stalins Strategie zunichte zu
machen. i

Aber selbst zum Opfer von Stalingrad mußte noch der
hartnäckigsteWiderstand unserer Streitkrüfte an der
Tschir-Linie kommen, um den mit wahnwitzigem Un¬
gestüm immer wieder vorgetragenen Bolschewiken-
anfturm im Süden unserer Ostfront so lange aufzu¬
halten, bis durch die Bildung einer verkürzten aber
desto stärkeren deutschen Frontlinie (etwa ' westlich
Rostow über Jzjum nach Charkow und Kursk verlaufend)
der letzten Möglichkeit für die Sowjets , ihr weit ge¬
stecktes Kriegsziel dieses Winters zu erreichen, Einhalt
gebotenwar . Was immer noch an Versuchen der Bol¬
schewiken auf dem eingeschlagenen Wege, „nach Odessa"
weiterzukommen, erwartet werden mag : mit entschei¬
denden Erfolgen zur Erreichung dieses Zieles kann
Stalin in diesem Winter .nicht mehr rechnen. Uns aber
ist für die kommende Jahreszeit die Ausgabe gestellt,
nicht allein die erlittenen Rückschlägedieses Winters
wieder auszugleichen, sondern darüber hinaus , im Som¬
mer den Bolschewismus so aufs Haupt zu schlagen, daß
er sich nicht noch einmal zu erheben vermag. Wer wollte

'verkennen, daß dazu auf deutscher Seite das Höchstmaß
neuen Krafteinsatzes an Soldaten und Material
nötig ist?

Wir sind zur Erreichung des höchsten Krafteinsatzes
mitten in der Totalmübilmachung des 'deutschen Volkes
begriffen. Die Gesetzesbestimmungen sind erlassen, die
Maßnahmen haben bereits zu laufen begonnen, , und
ihr Zweck, die Eingliederung aller noch in der. Heimat
verfügbaren Kräfte in den Produktionsprozeß und da¬
mit gleichzeitig die Freimachung, einer noch unüberseh¬
baren Kraftreserve der Heimat für die Front leuchtet
jedermann ein. Doch ist es mit dem „Einleuchten"
allein nicht getan. Auch nicht allein mit gutem Willen
und dem Erkennen praktischer Wege. Guter Wille?
Schön! Aber er muß zur Tat.  werden , und zwar bei
jedem, den es angeht. (Wen aber ging es nicht an ?)
Praktische Wege? Auch schön! Aber sie müssen be-
sch ritten  werden und nicht zu zögernd, nicht zu lange
erwägend. Die Zeit drängt , und was rasch entschieden
wird, bringt doppelten Gewinn. Wer aber allzuviel
bedenkt, wird wenig leisten. Und doch kann nur die
Leistungzuletztden Erfolg verbürgen , den wir brauchen
und wollen, weil wir ein weiteres „Triumphieren"
der Bolschewistennicht mehr dulden dürfen und nicht
mehr dulden können, wenn wir des Lebens in der
Zukunft sicher sein möchten.

Der Bolschewismus muß fallen , damit wir selber leben
können. Aber damit er fällt , ist uns gesetzt, zu kümpfön,
zu schassen, zu entbehren. Absagen müssen wir - allen
fricdensseligen Liebhabereien und aller Sehnsucht nach
den verlorenen Gewohnheiten des seitherigen Alltags.
Nicht rückwärts blicken gilt es, sondern vorwärts.
Da aber sehen wir vor uns den Krieg, der den totalen
Einsah verlangt . Wahrlich, es ist im Augenblicknicht so
wichtig, ob Rostow geräumt wurde und ob Charkow
gehalten wird. Wichtig aber ist, daß wir nach der Mo¬
bilisierung des totalen Krieges in der Heimat in eini¬
gen Monaten imstande sind, den Sowjets eine Schlacht
zu liefern, die das Ende der bolschewistischenGefahr für
Deutschland und Europa bedeutet. Dann — aber auch erst
dann — mögen wir wieder hinter uns blicken, nach¬
dem der Sieg vor uns endgültig errungen ist. f. 8 . O.

Neuer U- A.-Gencralst -ibsches in Europa . Wie Reuter mel¬
det, wurde der amerikanische Oberst Charles .Henry Barth zum
Generalstabschef der NTA .-Armee aus dem europäischen Kriegs¬
schauplatz ernannt . Barth , der im 39. Lebensjahr steht, war
bisher stellvertretender Generalstabsches bei den amerikamlchen
Streitkrästcn im mittleren Orient.

Drahtvericht unserer Berliner Schriftleitung

är . re. soll. Berlin , 17. Februar . Irgendwie kennzeich¬
net es auch eine Zwiespältigkeit der Gefühle, die in der
englischenÖffentlichkeit im Hinblick auf die Beziehun¬
gen zu den Bolschewiken herrschen, wenn ein Mit¬
arbeiter der Londoner Abendzeitung „Star " dem eng¬
lischen Botschafter in Moskau, Sir Archibald Clärk-
Kerr , die Frage stellte, ob nach seiner Meinung die
Bolschewiken, wenn es ihnen gelinge, die Deutschen zu
schlagen, Deutschland besetzenwürden. Im Hintergrund
dieser Frage steht die Erkenntnis , daß auch nach einem
Siege der „Alliierten ",' den die deutsch« Wehrmacht und
die totale Mobilmachung des deutschenVolkes zu einer
Illusion machen werden, Englands Einfluß auf dem
Kontinent für immer dahin sein würde. In die eng¬
lischen Erörterungen über die zweite Front schleicht sich
mitunter der Gedanke ein, daß man den Bolschewikenin
Mitteleuropa und im Norden freie Bahn lassen könne,
aber dafür sorgen müsse, daß man aus dem Balkan im
Rennen bleibe. „Stockholms Tidningen " glaubt auf
Grund von Londoner Berichten feststellenzu können, daß
Stalin , wie sehr er auch die Schaffung einer zweiten
Front wünsche, diese nicht auf dem Balkan haben wolle,
der stets zu der von Rußland beanspruchten Interessen¬
sphäre gehört habe und niemals der Regierung in
Moskau, ohne Rücksicht auf ihre Färbung , gleichgültig
sein könnte. Aber selbst an diesem Punkte scheint Eng¬
land zur Unterwerfung unter die Forderungen Stalins
bereit zu sein, um nur ja jedes Mißtrauen und Stirn¬
runzeln des Tvrännen im Kreml zu bannen, weil ohne

'Ihn die letzte Hoffnung auf einen eventuellen Sieg sofort
und endgültig preisgegeben werden müßte.

Wenn London etwas verschämt die Bereitschaft ans-
spricht, außer dem Balkan auch „andere Gegenden" zur
beliebigen Gestaltung nach dem Willen Stalins preis¬
zugeben, so wissen wir , was gemeint ist, und die Ant¬
wort, die Sir Archibald Clark-Kerr auf die Frage des
„Star " gegeben hat, läßt da an Eindeutigkeit wirklich
nichts mehr zu wünschenübrig. Es sei für ihn, so sagte
der englischeBotschafter in Moskau, der es doch wissen
sollte, ganz sicher, daß die Bolschewikendie Absichthät¬
ten, Deutschland zu besetzen.

Man brauche sich nur zu erinnern , daß Stalin seiner¬
zeit erklärt habe, die Vernichtung des deutschenStaates
sei das erste Ziel des Bolschewismus. Das zweite sei die
Vernichtung der deutschen Armeen und deren Führer,
das dritte sei die Zerstörung „der neuen Ordnung in
Europa und die Bestrafung ihrer Baumeister". Daran,

daß Stalin auch gegebenenfalls ausführe, was er sage,
sei keineswegs zu zweifeln. Wenn schon in England über
das „orientalische Schweigen" Stalins geklagt wird, so
ist jedenfalls der englische Botschafter in Moskau wie
kein anderer in der Lage, hinter dieses Schweigen zu
schauen, denn durch seine Hände laufen alle mit Mos¬
kau geführten Verhandlungen . Das Zeugnis dieses Man¬
nes darf darum als authentisch beurteilt werden. Es
wiegt schwerer als alle matten Dementis und jämmer¬
lichen Ausflüchte, die hier und da versucht werden, um
das Gesicht der heuchlerischenAtlantik -Charta zu retten.

Was ist das beispielsweise für ein lächerlicher Eier¬
tanz, wenn die englische Wochenzeitschrift„Spectator"
auf der einen Seite beklagt, daß Stalins Forderungen
gegen die Grundsätze der Atlantik -Charta -Erklärung
verstießen, wenn gleichzeitiggesagt wird. daß man trotz¬
dem „in Rechnung stellen muß, daß die Sowjetunion
wegen des Hohen Preises , den sie zahlen muß, sich wenig
um die Atlantik -Charta kümmern und über ihre staat¬
liche Sicherheit selbständig urteilen wird." „Sicherheit"
— das ist also die neue Betrugsparole , mit der die ohn¬
mächtige Kapitulationsbereitschaft gegenüber den So¬
wjets vor der Weltöffentlichkeit getarnt werden soll.
Wenn der „Spectator " am Ende noch die schwache Hoff¬
nung zum Ausdruck bringt , daß man bei den Sowjets
Vertrauen zu einer englisch-amerikanischen Garantie
wecken könne und daß dann Stalin seine Sicherheit nicht
mehr auf eigene Faust organisieren und seine militäri¬
schen Forderungen zurückschraubenwerde, so glaubt , der
das geschriebenhat, bestimmt selbst nicht an seine eige¬
nen Worte, die nur dazu bestimmt sind, das schlechte
Gewissen und die Erkenntnis der eigenen ohnmächtigen
Erniedrigung zu überdecken.

Ebenso lächerlich wirkt es, wenn englandhörige Neu¬
trale die bekannten Ausführungen des Juden Li'ppmann
so zu entschuldigen suchen, daß man seine Anerkennung
nicht als ideologischesPostulat verstehen dürfe, sondern
sie als machtpolitischenRealismus würdigen müsse. Mit
höchst zweifelhaften ideologischen Postulaten und mit
der „ideellen Auseinandersetzung" mit dem Bolschewis¬
mus, mit der sich einige naive Neutrale brüsten, ist es
ganz gewiß nicht getan . Entscheidend ist und bleibt
wirklich der machtpolitische Realismus , und der läßt
heute nur noch die eine nach allen britischen und ameri¬
kanischenBekenntnissen der letzten Zeit ganz unbestreit¬
bar gewordenen Folgerung zu, daß nur der deutsche Sieg
Europa vor der bolschewistischenIleberflutung retten
kann und daß wir und ganz Europa an diesen Sieg das
äußerste setzen müssen.

erbitterte Kömpfe in und um tliarkow
101 Sowielpanzer vernichte» — weitere singrUserkolge an der tunesischen sront

Aus dem Führerhauptquartier , 17. Februar . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „An der
Nordfront des Kuban-Brückenkopfes wurde ein stärke¬
rer Angriff unter hohen'Verlusten für den Feind abge¬
wiesen. Im Raum zwischen dem AsowschenMeer und
dem Gebiet südöstlich Orel,  besonders in und um
Charkow,  gehen die erbitterten Kämpfe weiter.
Nördlich Kursk  ließ die feindliche Angrisfstätigkeit
gegenüber den Vortagen etwas nach. Vorstöße der
Sowjets wurden abgeschlagen, örtliche Einbrüche ab¬
geriegelt. Südöstlich des Jlmensees  und zwischen
Wolchow und Ladogasee  setzte der Feind seine
Angriffe mit neu , herangeführten starken Jnfanterie-
und Panzerkräften fort. Unsere in diesem Frontabschnitt
kämpfenden Divisionen erzielten einen neuen Abwehr¬
erfolg. Mehrere angreifende Kräftegruppen wurden auf¬
gerieben. Artillerie zerschlug durch zusammengefaßtes
Feuer feindliche Nngriffsreserven schon in der Bereit¬
stellung. 43 Panzer wurden allein südöstlichdes Jlmen¬
sees vernichtet. Insgesamt verloren die Sowjets gestern
101 Panzer . — Jm ' Rahmen des Angriffsunternehmens
an der tunesischenFront wurden gestern abgeschnittene
feindliche Gruppen aufgerieben und zahlreiches weiteres
Kriegsmaterial zerstört oder erbeutet. Schnelle deutsche
Kampfflugzeuge führten überraschende Tiefangriffe ge¬

gen motorisierte britische Kolonnen und zersprengten sie.
Beim Tagesangriff eines USA.-Bomberverbandes auf

eine Hafenstadt an der französischenAtlantikküste wur¬
den in Luftkämpfen acht viermotorige Flugzeuge abge¬
schossen. Die Luftwaffe griff am Tage mit gutem Erfolg
einen Hafenort in Südengland an und belegte in der
vergangenen Nacht das Hafen- und Industriegebiet von
Swansea  mit einer großen Zahl von Spreng - und
Brandbomben."

In den Abendstunden des 16. 2. führten deutsche
Kampfflugzeuge einen etwa halbstündigen Angriff gegen
die bedeutende englische Hafenstadt Swansea  am
Ausgang des Vristolkanals durch. Trotz des Einsatzes
zahlreicher feindlicher Nachtjäger, die vergeblich ver¬
suchten, unsere Kampfflieger abzudrängen, wurden viele
Tonnen Spreng - und Tausende von Brandbomben über
dem Industrie - und Hafengebiet abgeworfen und vor
allem in den Dockanlagen zahlreiche Brände hervor¬
gerufen. Die deutschen Flieger beobachteten beim Ab¬
flug den Feuerschein noch in einer Entfernung von über
30 bin. Swansea , einer der bedeutendsten Oelhäfen Eng¬
lands , ist auch einer der wichtigsten llmschlagplätze für
den Matcrialnachschub der in Ucbcrsee kämpfenden bri¬
tischen Truppen.

See steile weg zum größten Nulzm
kin Unteroifiriiu: des Heeres wird kichenlaubträger

Von Otto 3rc >lca

AIS erstem Unteroffizier des Heeres und 185. Soldaten
der deutschen Wehrmacht verlieb der Führer dem Ober-
wachtmeister Hugo Primozic das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes.

Oberwachtmeister Hugo Primozic gilt als Spezialist
der „Panzerjagd ". Er hat mit seinem Sturmgeschütznn
Laufe weniger Monate bereits mehr als 60 bolschewisti¬
sche Panzer zusammengeschossen. Diese ungewöhnlich hohe
Abschußziffermag wohl der stolze äußerlich sichtbare Er¬
folg einer ungewöbnlichen soldatischenLeistung lein : sie
ist kennzeichnendfür den entschlossenen, kaltblütig -uber-
legtcn Kämpfer , der sein Handwerk gelernt hat , der im
richtigen Augenblick richtig zu handeln versteht und seine
„Chance" wahrzunehmen weiß. Sie ist aber nicht das
Entscheidende. Entscheidend ist vielmehr jene sich nicht
immer im äußeren Erfolg ausdrückende männliche Tat.
die einem inneren Befehl gehorchendder Tapferkeit des
Herzens entströmt. Nun gehört zur wahrhaftigen Tapfer¬
keit auch die Ueberlegung, die Frage nach dem Ziel
eines kühnen Entschlusses. Was will und kann ich er¬
reichen wenn ich die Deckung verlasse, was vernichten
oder der drohenden Vernichtung entziehen, bevor der
Feind mich frühestens vernichten kann? Solche Tapfer¬
keit des Herzens, die mit der bloßen Tollkühnheit nichts
gemein hat , fällt nur wenigen als Schicksalsgeschenk zu.
Die meisten haben sie sich durch Selbsterziehung erwor¬
ben als -schönsten Sieg über die eigene menschliche
Schwäche. Kennzeichnender als alle Panzeramchußergcb-
nisse erscheint darum die folgende Kampsepifode, eine
von vielen aus dem kämpferischenEinsatz des Soldaten
Hugo Primozic:

Als Slurmgeschützsührer hatte er zusammen mit
einem zweiten Geschütz eine Stellung bezogen, in der er
trotz schweren feindlichen Feuers ausharrte , um einen
drohenden Einbruch zu verhindern . Als die retz.e Gra¬

nate verschossenwar , entschloß er sich, zurückzufahren,
um neue Munition zu holen, An diesem Augenblicker¬
hielt das zweite Geschütz einen Treffer , so daß es sich
nicht mehr aus eigener Kraft fortbewegen konnte. Kurz
entschlossen stieg Oberwachtmeister Primozic aus seinem
Geschütz aus und nahm — obwohl er sgsort von drei
Seiten wütend beschossenwurdedas  bewegungs¬
unfähige Geschütz ins Schlepptau, so daß es mit zurück¬
geschafft werden konnte. Dabei wehrte er selbst in hef¬
tigen Nahkämpfen die bolschewistischen Angreifer ab, die
beide Geschütze bereits als willkommene Beute betrachtet
hatten . In dieser- gegenüber den zahlmäßig erfaßbaren
Kampferfolgen unscheinbaren, gleichsam am Rande ver¬
merkten Tat offenbart sich der gleicheGeist, der die Hel¬
den von Stalingrad beseelte und zum leuchtenden Sym¬
bol des unvergänglichen deutschenSoldatentums werden
läßt. Sie willen um den tiefen Sinn ihres Opfergangcs,
den sie ja nicht „um des Ruhmes willen", sondern aus
unabdingbarer militärischer Notwendigkeit angetreten
haben. Ihr heldisches Vorleben und Vorsterben ist die
erhabenste Inkarnation jener Tapferkeit des deutschen
Herzens. So wird es immer der Geist sein. der den
Soldaten und erfolgreichen Kämpfer ausmacht. Nicht die
Materie entscheide), nicht die, Waffe allein , sondern
immer der Mann ! Dafür legen auch gerade die Taten
des Oberwachtmeisters Primozic sprechendesZeugnis ab.
Es nutzt wenig, die beste Waffe nur zu besitzen, man
muß sie vielmehr beherrschen und richtig zum Einsatz
bringen können, erst dann wird sie ihren Zweck tatsäch-
licki erfüllen.

Primozic — schon im Westseldzug als ' Unterofsiiier
bestens bewährt — erwies sich bereits in den ersten Mo¬
naten des Krieges gegen die Sowjets als hervorragcn-
dcr Meister seiner Waffe. So wurden dem meisterlichen
Beherrscher des ihm anvertrauten Sturmgeschützesbald
die schwierigstenund damit zugleich ehrenvollsten Auf¬
träge gestellt. Meist war er dabei völlig aus sich selbst
und seine Entschlußkraft angewiesen, Auch in Augen¬

blicken höchster Gefahr kaltblütig und blitzschnellhan¬
delnd, wußte er sein Geschützstets mit größter und
wahrhaft „durchschlagender" Wirkung einzusetzen. Ein
Mann .kühler Ueberlegung und stahlharter Entschlossen¬
heit, der zu gegebener Stunde auch im rein infanteristi-
schen Einsatz beispielhafte Bewährungsproben ablegte.
Das Idealbild eines Unterführers , der als Einzelkämp¬
fer, als „Vor"-Kämpfer seiner Kameraden die besten
soldatischen Tugenden in sich vereint . So erklären sich
seine verblllsfenden Erfolgsserien . Es sind keine glück¬
lichen „Zufallstreffer ". Auch hier gilt das Wort : Glück
hat auf die Dauer nur der Könner, Waffenglück aber
lacht darüber hinaus nur dem Tapferen!

Im September 1912 wurde dem damaligen Wacht¬
meister Primozic , nachdem er durch Abschuß von 17 Pan¬
zern an einem einzigen Tage wesentlichzur erfolgreichen
Abwehr eines bolschewistischenGroßangriffs im Raume
von Rschew beigetragen hatte , das Ritterkreuz des Ei¬
sernen Kreuzes verliehen. Er hatte bereits viele Vor¬
gänger. die sich durch ähnliche Tapferkeitstaten hervor-
getan hatten . Nun wurde er vom Führer durch Ver¬
leihung des Eichenlaubes als erster Unteroffizier des
Heeres in die Reihe jener ganz wenigen Auserlesenen
gestellt, die dieser seltenen Auszeichnung nicht nur
ihrer vorbildlichen Tapferkeit wegen, sondern auch auf
Grund überragender fübrungsmäßiger Leistungen für
würdig -befunden werden. Eine in der deutschen sol¬
datischen Geschichtebislang beispiellos dastehende Eh¬
rung. ''loch im vorigen Weltkrieg blieb bekanntlich der
Pour lr merüe . als damals höchste Tapferkeitsauszeich-
nung dem Offizirr vorbehalten . Der Soldat aus dem
Mann 'chasisstand konnte sich die goldene Tapferkeits-
medaille erwerben. Die nationalsozialistische deutsche
Wehrmacht hat dicie Unterschiede nicht nur aus dem
Papier beseitig!. Die Ritterkreuzverleihung und nun¬
mehr der Eichenlaublräger Oberwachtmeister Primozic
zeigen, daß d-r Weg zum größten Ruhm keinem tapferen
Soldaten verschlossenbleibt.

Im voclc eine » deutsck -ilallenisckeu lluterseedoot-
Stütrpunlctez am /Vtlsnlill . Lin italioniscbes 11-Loot ist
von sisgroicbsr ksindkskrt rurüobgslcobrt . Im Iroolcsn-
doclc wird das lloot .in vsnigen Ingen rvisder en nsnsr
llsindknkrt klar gemscbt.
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As««» Her ULM
Von

llitsi Kaper ^

Wenn der große Römer Tacitus das Wort geprägt
hat, die Frau nehme unter den Germanen eine Ehren-
stellung ein, wie man sie sonst kaum finde, so rührt
er damit an eines der größten und schönstenKapitel
germanisch-deutscher Geschichte. Schon vor ihm. hatten
ja ein Marius und ein Cäsar den heroischen Einsatz
und Widerstand dieser Frauen sehr augenfällig ver¬
spürt. So, wie später die niederdeutsche Bauernfrau in
Südafrika auf dem großen Treck ganz selbstverständlich
jede Gefahr, mit dem kämpfenden Manne teilte , so war
es im deutschen Volke seit Jahrtausenden der Brauch.
Und .es ist gewiß bezeichnend, daß in der Helden- und
Göttersage die schwertgewältigen Walküren dazu aus-
ersehen sind, die gefallenen Männer der Schlacht heim¬
zuholen zur Halle der Unsterblichen.

Kriemhild , die durch Jahre und Jahrzehnte dem ge¬
meuchelten Gatten die Treue hält , ist keine frei er¬
fundene Sagenfigur . In Königinnen aus der Zeit des
großen germanischen Aufbruches, den wir die „Völker¬
wanderung" nennen, findet sie ihr lebendiges Vorbild.
Was Eudrun erduldete in der Fremde, bis ihr Wille
sich stärker erweist als das Geschick, das. hat gewiß oft
genug in der Wirklichkeit stattgefunden. Schönheit und
Stärke geben diesen ragenden Frauengestalten der deut¬
schen Frühe ihren Adel. Und die Zimbernfrau , die
bei der erbitterten Verteidigung der Wagenburg lieber
den Tod als die Knechtschaftauf sich nahm, steht ebenso
würdig neben diesen Fürstinnen wie etwa die Wehr-
bäuerin , die im Bereich der neuen Grenzmarken das
Gehöft bewahrt , wenn der Mann zum Aufgebot des
Markgrafen gerufen wird.

HeldischedeutscheFrauen , die tapfer und ihrer selbst
gewiß alles auf sich nehmen, um dem großen Ganzen
zu dienen, die braucht man in der Geschichteunseres
Volkes wahrhaftig nicht zu suchen. Schon in der Dist-
richssage hören wir wieder — was einst auch Tacitus
gerühmt — wie eine Königin Helche eine Meisterin in
. . MIM,IIIIIII,,,,,»,,„»„nimm
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der Wundbehandlung ist und wie sie ihre Gemächer in
ein großes Spital verwandelt . Dem Wasfenmeister
Hildebrand , der als ein anderer Mentor seinem jun¬
gen König Theuderich folgt, versorgt eine tkeue Frau
das Anwesen am Gardasee und sie ist es, die mit kräf¬
tiger Hand den jungen Helden und Kämpfer Hadu-
brand erzieht. Tausend Jahre später werden wir der
Soldatenfrau an Prinz Eugens Militärgrcnze begeg¬
nen, die unerschrockeneinspringt , wenn es ans Schan¬
zen, ans Herrichtest der Waffen, an die Urbarmachung
des Landes und an die Erziehung unbändiger Jugend
geht. Von ihnen sprechen die Söhne mit Stolz . Mb:
waren Grenzer. Wir sind Söhne von Helden und Hel¬
dinnen", so lautet ihr Spruch.

Burgen , die vom Felsen ins Tal grüßen , erschienen
uns allzu lange nur als eine romantische Angelegen¬
heit. Wir haben vergessen, daß auf diesen Horsten einst
mit den kämpfenden Männern tapfere Frauen aus¬
harrten , der Pflicht verschworen bis zuletzt, bescheiden
in ihren Ansprüchen, stolz und entschlossen.' Was sich im
kleinen Weinsberg ereignete, daß die Frauen noch in
der Niederlage ihrer Sache den Sieg herbeizwangen,
ist nachmals oft besungen worden. Aber man hat dar-
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Erbitterte Abwehrkämpfe sind zwischendem Asow¬
schen Meer und dem Gebiet südöstlich Orel sowie
in und um Charkow im Gange.
Zwischen Wolchow und Ladogasee wurden starke
feindliche Panzer - und Jnsanteriekriiste zerschlagen.
An der tunesischenFront erzielten unsere Truppen
weitere Angrisfsersolgc.
Japanische Truppen haben Tschungking-Strcitkräfte
zu einer neuen Schlacht gestellt.
London bestätigt Stalins antieuropäischen Vernich¬
tungsplan.
In Sofia wurde ein bulgarischer Untersuchungs¬
beamter von bolschewistischenAgenten ermordet.
Zwei Bremer Schwestern empfingen vom Gauleiter
hohe Kriegsauszeichnungcn.
Die Motorgruppe Nordsee bildete erneut Arbeits-
dienstmänncr Verkehrs- und kraftsahrtechnisch aus.
Die Aufsicht- rats - und Hauptversammlungen der
Aktiengesellschaftensollen eingeschränkt werden.



flus dem keldenkampf um Slalingrad
Stoßtruppunv Sie rettendeJu. brachten die Verw undeten in Sicherheit

über wenig gesprochen , wie oft sich bei den Belagerun¬
gen deutscher Städte da » stille Heldentum der Frauen
so würdig bewies.

Als Wien dreimal berannt wurde , und als nieman¬
dem mehr ein Einsatz möglich erschien , da mutzte in
der darbenden , brennenden Stadt jede Hand mit an¬
packen . Und daß damals so wenig wie später die deutsche
Frau versagt hat , das mutz ihr das ganze Volk noch
heute danken . Denn hier war damals das Bollwerk , an
dem ein gewaltiger , kaum zu bändigender Ansturm auf¬
gehalten wurde . Wissen wir , wie hart das Geschick
dieser >Frauen war ? Wir , brauchen nur das Bildnis zu
betrachten , das der große Halbem malte , als er — selbst
bis ins Innerste erschüttert — die treue Lebenskamera¬
din in Sorge und Not antraf , oder das unsterbliche Bild¬
nis , das Dürer von seiner Mutter schuf . Da halten wir
die Antwort in Händen.

Kaum ein Jahrhundert , das im langsamen Reifen
des deutschen Volkes nicht Bitteres und Schweres auf
die Schultern unserer Vorfahren legt . Datz es gemeistert
wird , ist den deutschen Frauen nie zweifelhaft , obwohl
gerade sie die Härte doppelt verspüren müssen . Wtire
unser Volk überhaupt noch am Leben geblieben , wenn
es im furchtbaren Dreißigjährigen Krieg nicht jene
stillen Getreuen gegeben hätte , die aus Trümmern und
Elend noch die Fahne hochhielten , die der eigene Kaiser
so jämmerlich verraten hatte ? Da sitzt an der Nordsee,
als Herrin des Jeverlandes , ein einsames Fräulein Ma¬
ria als einzige Erbin und Statthaltern großer Häupt¬
lingsgeschlechter . Sie baut die Deiche und Schleusen , sie
schenkt dem Land seine Fruchtbarkeit , und sie baut auf
den Inseln die ersten Leuchttürme , damit oer Schiffer
Wegweiser habe für die gefährliche Landung . Sie trägt
immer nur ihr schwarzes Kleid mit der weißen Rüsche,
sie ist zierlich und scheinbar sehr schwach und bändigt
doch den Trotz streitender Friefengeschlechter , fährt drein,
wenn der Friede im Land gefährdet ist . Das Volk be¬
wahrt bis heute ihr Gedenken.

*

Berlin , 17. Februar . Seit Wochen bekannten die
Bolschewisten mit immer neuen Kräften die deutschen
Igelstellungen von Stalingrad . Erbittert wehrten sich
unsere Grenadiere , gemeinsam mit den Artilleristen und
Pionieren , den Flakkanonieren , Trotzmannschaften und
Männern von den Baubataillonen . Hundert Meter vor
den Erdlöchern unserer zum letzten entschlossenen Sol¬
daten blieben die feindlichen Angriffe in den Feuer¬
salven der Maschinengewehre und in den Explosionen
der Handgranaten liegen . Während der Feind neue
Reserven heranzog und zum Angriff bereitstellte , brauste
dicht über den Köpfen der Bolschewisten ein beschädig¬
tes deutsches Transportflugzeug hinweg . Vom Flakfeuer

etroffen , zeigte es eine Rauchfahne . Zwei Motors waren
ereits ausgefallen . Es mutzte auf dem schmalen Strei¬

fen des Niemandlandes zur Notlandung ansetzen . Hier¬
bei brach das Fahrgestell zwar weg , aber die Landung
in dem von Granaten zerwühlten Trichterfeld gelang.
Jetzt galt es zunächst , die im Flugzeug befindlichen Ver¬
wundeten in Sicherheit zu bringen.

Während der Bordkanonier mit seinen Feuerstößen
ihnen die Bolschewisten , vom Leibe hielt , schafften die
Flieger die Verwundeten zunächst in Deckung bietende
Gräben . Ein junger Leutnant hatte diesen Vorfall aus
seiner Stellung beobachtet . Kurz entschlossen sprang er
an einen Granatwerfer , dessen Bedienung ausgefallen

war , und jagte Schutz um Schutz in die sich an das Flug¬
zeug heranarbeitenden Bolschewisten.

Inzwischen war die Dunkelheit hereingebrochen , unter
deren Schutz sich «in deutscher Stoßtrupp dem Flugzeug
zu nähern versuchte . Der Feind hatte die Absicht er¬
kannt und legte einen Feuerwall um das Flugzeug , un¬
gleich Leuchtkugeln der Bolschewisten das Kampsseiv
taghell erleuchteten , bezwängen die tapferen Grena¬
diere , von Trichter zu Trichter springend , die nn » euer
der Bolschewisten liegende Streike . Während einige Zrch
der Verwundeten annahmen , vernichteten die anderen
mit Handgranaten das Flugzeug . Für Sekunden stieg
«ine lodernde Fackel in den nächtlichen Himmel . Dann
ging es zurück . Mühsam schleppten die Tupften ihr«
verwundeten Kameraden kriechend durch das Trichter¬
feld . In diesem Augenblick setzte in unmittelbarer Nahe
«ine Ju zur Landung an . Der Flugzeugführer hatte im
Flammenschein den Bergungsversuch beobachtet . In we¬
nigen Minuten waren die Verwundeten aufgenommen.
Vergeblich versuchten die Bolschewisten mit dem rxeuer s
aller Waffen den Start zu verhindern . Aus den Explo¬
sionen der rundherum einschlagenden Granaten erhob
sich die Ju und brachte trotz zahlreicher Treffer die Ve^
wundsten durch die Flaksperren des Feldes hindurch
zum Feldflughafen hinter den deutschen Linien . Der
Stoßtrupp aber kämpft « sich wieder zu den Kameraden
zurück.

Moskaus VunlchtrSume um den valkan
StockholmerZeitung zeigt die Sefahren einer bolschewistischen krpansion aus

Es kommt eine Zeit , die äußerlich den Krieg zu
einer Angelegenheit ganz bestimmter Kreise zu machen
scheint . In Frankreich , in Rußland , an den Höfen tanzt
man Gavotten und horcht auf verschnörkelte Weisen.

Zur selben Stunde holen die Frauen preußischer Fa¬
milien das Letzte aus den Schranken , um dem König
zu helfen . Sie geben ohne Klagen jeden Sohn der

rmse , sie fassen an , wo es not ist und sie darben , sie
werken und sparen — alles für das Vaterland . And
die Königin Elisabeth Christine ist die erste unter ihnen.
In Schönhausen arbeitet sie TaH und Nacht für die
Armee ; sie bringt unter persönlicher Gefahr geheime
Schätze Friedrichs in Sicherheit und sie kann nur stolz
den Kopf in den Nacken werfen , als man ihr ansinnt,
den entfremdeten Gemahl zu verraten und ein bequemes
„Märtyrer " -Leben irgendwo in der Fremde zu führen.

Der König ist in diesen kritischen Zeiten sicher kein
aufmerksamer Briefschreiber , seine Härte stößt auch man¬
chen Getreuen zurück . Elisabeth Ehristine biegt alles hin.
tröstet und mahnt , befeuert und stärkt die anderen . In
dieser Zeit erweist sie sich des Namens würdig , die
Königin von Preußen zu sein . 2n ihrem Sinne opfert
später Königin Luise alles für das Volk und das Vater¬
land . Was der Starrsinn und die Unbelehrbarkeit dey
Mannes schlecht machen , das muß eben sie gutmachen.
Ihren Namen tragen die Hausmädchen , die Frauen und
Helferinnen auf den Lippen , die dann im Freiheits¬
krieg einspringen , die pflegen und arbeiten , die — wie
Eleonore Prohaska — selbst in heiliger Begeisterung die
Waffe tragen . Man weiß in Preußen , daß sich die Kö¬
nigin nicht daran kehrt , ob sie ein vielfach gewendetes
und gestopftes Kleid trägt , daß sie nichts , aber auch
gar nichts für sich beansprucht .-- Und das ist das große,
anfeuernde Beispiel , alles freudig hinzugeben und nie¬
mals schwach zu werden . In jenen Jahren tritt eine alte
ostpreußische Gutsbesitzerin , die man völlig ausgeplün¬
dert hat , unverzagt den Fremden entgegen . Sie weist
auf einen kleinen Jungen an ihrer Seite : „ Dies ' st
Albrecht von Roon , mein Enkel . Der wird die Rech¬
nung glattmachen , Meffieürs ." Sehen wir sie nicht vor
uns , diese getreue Tochter im Geiste Friedrichs des
Großen , die so wunderbar prophezeien kann?-r-

2m Weltkrieg sitzt in Memel , im feindlich besetzten
Memel , ein tapferes deutsches Mädel , eine Telefonistin.
Verbrccherbataillone des Zaren , Petersburger Kerker-
gesindel erster Ordnung , haben ein Schreckensregiment
aufgerichtet , aber die Deutsche hält auf Posten aus , ob¬
wohl ringsum -die Kugeln pfeifen . Und sie hält die
Verbindung mit den eigenen Linien und steht einige
Wochen später vor dem Feldmarschall , der Tannenüerg
geschlagen hat . Viktoria Saws aus Tirol kämpft jahre¬
lang in den Bergen und macht wahrhaftig den Kaiser¬
jägern , bei denen sie steht , keine Unehre . Zu Tausenden,
zu Hunderttausenden stehen unsere Mütter in den Ge¬
schoß-drehereien und denken vielleicht an die große Mar¬
garethe Krupp , die einst dem Sohn den Weg zur großen
Waffenschmiede mit bereitet hat . Wenn Lohnzahlung
war im hartumkämpften jungen Werk , dann brachte die
Mutter dem Sohn das Kürantgeld in der Küchenschürze.
Und als später Vismarck vor ihr steht und der alt .«
Kaiser Wilhelm dazukommt , da weiß jeder , was Mar¬
garethe dem Werk bedeutet hat.

Ob die junge Geheimrätin Koch dem großen ärzt¬
lichem Pionier in die furchtbarsten Fiebergebiete folgt
oder ob Johanna von Bismarck dem Reichskanzlei auch
in den dunkelsten Stunden zur Seite steht , niemals fehlt
die deutsche Frau auf dem Heldenweg unseres Volkes.
Man spricht nicht viel von ihrem Heldentum , denn auch
hier ist die Tat stumm , aber man spürt ihr gutes Wal¬
ten in jedem Abschnitt unserer Geschichte . Und wenn das
Lied der Nation -die deutschen Frauen in einem Atem
mit der deutschen Treue nennt , bann ist das kein Zufall.

Ihr Name wird auch dem deutschen Sieg im härtesten
aller Kriege verbunden bleiben . Und niemand weiß
besser als die deutsche Frau , daß sich dazu alle Hände
rühren müssen und daß Müßigen auf dieser Erde keine
Geschenke in den Schoß fallen.

Drabtbcricht unseres Vertreters

bv . Stockholm , 17 . Februar . Die augenblickliche Lage
an der Ostfront und die immer unverhrillter zutage tre¬
tenden Pläne einer völligen Volschewisierung Europas
mit angelsächsischer Zustimmung im Falle eines bolsche¬
wistischen Sieges — der jedoch ein Wunschtraum bleiben
wird — haben auch gewisse neutrale Volker aus ihrer
Gleichgültigkeit aufgeschreckt . Sie sehen auf einmal auch
die Gefahr , die ihnen drohen könnte und die sie bisher
in ihrer Zuschauerrolle als Propaganda abtun zu kön-
nenn glaubten . Das kommt auch in manchen Presse-
äußerungen zum Ausdruck.

Mit der besonderen Gefahr für den europäischen Süd¬
osten beschäftigt sich die „ Stockholms Tidningsn " in einer
Betrachtung , in der es u . a . heißt : „ Stalins Fernblei¬
ben von der Casablanca -Zusammenkunft gab den Mut¬
maßungen über eine angebliche Kluft zwischen der So¬
wjetunion einerseits und den angelsächsischen Großmäch¬
ten andererseits Auftrieb . Die Welt hat es aufmerksam
verzeichnet , daß Stalin auch keinerlei Vertreter , weder
zivil noch militärisch , zu dieser Konferenz entsandte,
deren Programm doch von grundlegender Bedeutung
für die Politik der Verbündeten werden mußte . Churx
chill hat nach seinem Moskau -Besuch offen zugegeben,
daß sich Verärgerung und Mißtrauen aus sowjet-
russtscher Seite eingeschlichen hätte . Er fügte hinzu , daß

es ihm gelungen sei , diese Erscheinungen auszuräumen
und das Vertrauen herzustellen . Die Frage ist , ob dieses
Vertrauen hinreichend tief wurzelt , mit anderen Wor¬
ten , ob jeder der Partner sich ganz davon überzeugt
fühlt , daß der ander « nicht heimliche Pläne in der
Tasche trägt ."

Das schwedische Blatt weist darauf hin , daß im Zu¬
sammenhang mit dem augenblicklichen Vorrücken der
Sowjettruppen die Fragen einer Bedrohung des Bal¬
kans erörtert werdgn und fährt fort zu fragen , ob die
Sowjetrussen wieder einmal Anspruch erheben auf
Istanbul . Adana hat anscheinend darauf abgezielt , die
Befürchtungen zu zerstreuen , die sich in der Türkei ob
des sowjetrussischen Anmarsches gegen Westen ganz
offen zeigten . Man hat an der Schlüsselposition der
Türkei , dem Bosporus und den Dardanellen , nicht zu
rütteln versucht , da es ^ ja auch nicht in Englands In¬
teresse gelegen hätte ." Wie das Blatt dann weiter
schreibt , seien neutrale Beobachter der Ansicht , das Miß¬
trauen zwischen den Sowjets und England komme auf
dem Balkan deutlich zum Vorschein , und sei von dem
Plan einer etwaigen angelsächsischen Invasion in Süd¬
europa nicht gerade erbaut . Wenn die sowjetrussischen
Erfolge weitergingen , werde es schwierig , Stalin das
„Recht " zu Lestreiten , die Verhältnisse des Balkans und
anderer Gegenden ( will die Zeitung damit auf Skandi¬
navien hinweisen ?) nach seinem Geschmack zu gestalten.

1ekt-oder-nie"- seld ;ug in den USfl.
Sie Mskussionum Sie Stützpunkte und die künftige 0rganisakionder Welt

Zum Präsidenten des Robert -Koch-Jnstituts ernannt . Der
Führer hat aus Vorschlag des Rcichsministe .rs des Innern
Dr . Frick den bisherigen gcschäftsführenden Direktor und Vize¬
präsidenten des Robert -Koch-Jnstituts , Professor Dr . Gi-Iden-
meistcr , zum Präsidenten dieses Instituts ernannt.

dr . Berlin , 17 . Februar . 2m selben Maße , in dem
der Krieg für die amerikanischen Massen durch neu«
Steuern , Verbrauchseinschränkungen und Rationierun¬
gen immer unangenehmer zu werden beginnt , mehren
sich — gleichsam als Entschädigung für diese Einbußen
— jene amerikanischen Stimmen , die schon jetzt einen
künftigen handgreiflichen Löhn für diese Kriegsopfer in
Form von Stützpunkten , Weltverkehrslinien und unbe¬
schränkten Handelsmonopolen für die USA . fordern . In
die erste Reihe dieser Pioniere des amerikanischen Im¬
perialismus stellte sich wieder einmal Wendel ! Willkie.
Mit betonter Rücksichtnahme gegenüber den Alliierten
tritt er in einem für die „New Park Herald Tribune"
geschriebenen Artikel für eine Erhöhung der 1l § A .-Ex-
porte nach dem Kriege ein . Er erklärt dabei wörtlich:
„Um unsere Lebensführung beizubehalten , müssen wir
trotz unserer bedeutenden Landwirtschaft importieren.
Wir sollten aber weniger Interesse an fremden Investi¬
tionen haben und uns darüber klar werden , daß unsere
Schiffahrt und unsere Auslandsanlagen uns nicht die
erhofften Einkommen brachten . Aus diesen Gründen
müssen wir auch unsere Exporte um mindestens mehrere
hundert Millionen Dollar jährlich vermehren . Wäh¬
rend vor dem Kriege das persönliche Unternehmertum
den Export ausgebaut hatte , müßte nach dem Kriege
der Staat die Lenkung übernehmen ." Im Anschluß dar¬
an folgt die wohlbekannte Parole , die USA . müßten
„gemeinsam mit ihren jetzigen Verbündeten " nach dem
Kriege und möglichst schon jetzt „ die Welt organisie¬
ren " . „Daily Expreß " läßt sich aus Washington kabeln,
der heftig entbrannte „ Jetzt -oder -nie " -Feldzug der USA.
zur Erlangung von Stützpunkten als Entgelt für die
Pacht - und Leihlieferuugen habe die beiden amerikani¬
schen Parteien ziemlich durcheinandergeüracht . „ Ehe¬
malige Erz -Isolationisten " , so schreibt das britische

Besitz befindliche „New Park Herald Tribune " , die sich
betroffen darüber zeige , daß „Leute wie Marineminister
Knox eine Spaltung zwischen den USA . und den ande¬
ren verbündeten Nationen riskierten , um Stützpunkte
nicht nur von England , sondern auch von Rußland und
anderen Besitzungen strategischer Punkte zu erhalten " .

Der . Annahme der Verlängerung der Leih - und
Pachthilfe durch den Auswärtigen Ausschuß des USA .-
Äepräsentantenhauses steht jetzt nichts mehr im Wege,
führt „Daily Expreß " weiter aus . Im Plenum würden
jedoch weitergehende Forderungen nach einer Veröffent¬
lichung von Ziffern der „ Gegenleistungen " erhoben , die

Neue Schlacht gegen Ischungkiirg-rruppen
Nankingkämpft an Japans Seite — flusbau - er USft. Lujtstützpunkte aus Sen flleuten

DrahtLericht unseres Vertreters

rcl. Tokio , 17. Februar . Nachdem am Mittwoch der
nationale Militärrat in Nanking seine dreitägige Be¬
ratung abgeschlossen hat , wird mitgeteilt , daß bei den
neuen Aktionen gegen Tschungking erstmalig Streitkräfte
der Nanking -Regierung an der Seite der japanischen
Truppen kämpfen . Diese Tatsache wird als ein gutes
Vorzeichen für die militärische Zusammenarbeit von
Nanking und Tokio geweitet . Unterrichtete Kreise
nehmen an , daß die Konferenz des Militärrats der
Nanking -Regierung unter anderem auch den Zweck ver¬
folgte , eine Vereinheitlichung des militärischen Kom¬
mandos herbeizuführen.

Zu den neuen Aktionen in Zentralchina gab die
Pressestelle des japanischen Expeditionsheeres ein Kom¬
munique heraus , das folgenden Wortlaut hat : „ Sturm¬
einheiten der japanischen Expeditions -Streitkräfte in
Ghina eröffneten in der 9. und 6. Kriegszone des Fein¬
des sowie in den Gebieten von Shantung und Kiangsu
eine Vernichtungsschlacht gegen die Tschungking -Trup-
pen " . Bei diesen am 15 . Februar eingeleiteten Opera¬
tionen gelang es den Japanern in der Provinz Hopeh
schon am ersten Tage zwei feindliche Divisionen zu ver¬
nichten und etwa 70 Kilometer südwestlich Nantschung
einen feindlichen Stützpunkt zu erreichen . Von einer
Frontstelle in Kangsu wird ferner gemeldet , daß es bald
nach Beginn der Operationen gelungen sei , die Haupt¬
macht der 89 . Tschungking -Armee einzukreisen und von
ihren rückwärtigen Verbindungen abzuschneiden , so datz
etwa 20 000 Mann ihrer Vernichtung entgegensehen.

Diese Geschehnisse der ' jüngsten Vergangenheit werden
den Stimmen in Amerika neuen Auftrieb geben , die eine
Entlastung Tschiangkaischeks durch amerikanische An¬
griffe auf Japan fordern . Schon seit einiger Zeit sind
die USA . darangegangen , eine Linie von Flugstützpunk¬
ten auszubauen , durch die Japan von Nordosten bedroht
werden soll . So verweist der Berichterstatter der
„Pomiuri Hochi " auf die Luftaktivität im Gebiet der
Aleutenmnd den Ausbau der amerikanischen Luftstütz¬
punkte , die sich über Umnak bis Tanaga , etwa 250 Kilo-
meter von der von den Japanern besetzten Aleuten-
Jnsel Narukami (Kiska ) erstrecken . „Pomiuri Hochi " be¬
ziffert die Stärke der feindlichen Truppen auf etwa
20 000 Mann und 800 Flugzeuge aller Art , mit denen,
trotz ungünstiger Witterung , die Amerikaner tägliche
Angriffe auf die von den Japanern besetzten Inseln
unternehmen.

eine krkiSrung Kalos
Tokio , 17 . Februar . Premierminister Hideki Tojo

bekräftigte am Mittwoch erneut , daß Japan keine terri¬
torialen Ansprüche stelle , und erklärte , daß es die Un¬
abhängigkeit Thailands und die Souveränität Frank¬
reichs in Französisch -Jndochina achten werde . Man
werde allen denen , die mit Japan zusammenarbeiten,
jede Unterstützung gewähren , wer aber nach den Be¬
fehlen Englands und Amerikas handeln wolle und so¬
mit Japan an der Verwirklichung seines großen Zieles
zu hindern suche, werde dementsprechend behandelt
werden.

bisher von den beteiligten amtlichen Stellen ängstlich
geheim gehalten worden seien . Ferner würde der Vor¬
schlag der Erlangung von Rechlstiteln an gepachteten
Stützpunkten eine erregte Debatte auslösen . Wie die
amerikanischen Stützpunktwünsche im einzelnen aussehen
und wie sie rücksichtslos auch . in das Besitztum von „ Ver¬
bündeten " und neutralen Staaten hineingreifen , dar¬
über hat Roosevelts Hofjude Lippmann jetzt aufschluß¬
reich ausgeplaudert . Mit den japanischen Wandatsinseln,
die die Pankees vorläufig noch nicht haben und die sie
wohl auch nie bekommen werden , will sich Lippmann
nicht zufrieden geben . „Mit diesen Stützpunkten " , so sagt
er , „und mit unseren eigenen werden wir viel , doch noch
nicht alles zur Sicherung des Pazifik getan haben . Es
muß noch mehr getan werden und um es zu tun , müssen
wir mit unseren Alliierten , den Niederlanden , Frank¬
reich , Portugal und England zu einer Abmachung kom¬
men , die nicht nur die gemeinsame Benutzung ihrer
Stützpunkte bestimmt , sondern auch vorsieht , daß be¬
stimmte zahlenmäßig festgelegte Einheiten von See -,
Luft - und Landstreitkräften von ihnen unterhalten wer¬
den ." Man sieht , die Wallstreet -Imperialisten sind nicht
bescheiden , wenn es auf Kosten der Bundesgenossen und
der Neutralen geht.

Diese intensive Beschäftigung mit der künftigen Or¬
ganisation der Welt durch die USA . mag der amerika¬
nischen Bevölkerung die eben angekündigten Einschrän¬
kungen vielleicht etwas schmackhafter machen . Das USA .-
Landwirtschaftsministerium gab bekannt , daß die der
Zivilbevölkerung zur Verfügung stehenden Lsbensmit-
telmengen 1948 geringer -sein werden als im Jahre 1942.
Dies sei damit zu erklären , daß für die Pacht - und
Leihlieferuugen im Jahre 1943 etwa 25 Prozent der
amerikanischen Lebcnsmittel benötigt würden , statt 12
Prozent des Jahres 1942 . Auch auf anderen Arbeitssek¬
toren der USA - gibt es ähnliche Schwierigkeiten . Der
Beauftragte für das Leih - und Pachtprogramm , Stctti-
niu 's , forderte zusätzlich Arbeitskräfte an , um das für
1948 vorgesehene Programm durchführen zu können . Die¬
sem Programm gemäß sollen im laufenden Jahr an die
Alliierten Waren im Werte von zehn Milliarden Dollar
geliefert werden . Die Lieferungen im Rahmen des
Leih - und Pachtprogramms sollen im Januar 1948
„voraussichtlich " die Lieferungen des Vorjahres um ein
Viertel übersteigen.

vulgarikcker Polizeibeamlerermordet
Sofia,  17 . Februar . Am Dienstagmorgen wurde

der Beamte der bulgarischen Untersuchung - polizei Slad-
kosf ermordet . Der Mörder und sein Komplice waren
verschwunden , ehe die durch die Schüsse alarmierten
Hausbewohner herbeigeeilt waren . Der Ermordete soll
sich früher mehrfach bei kommunistischen Verhaftungen
heroorgetan haben , so daß er noch in letzter Zeit Droh¬
briefe von kommunistischer Seite erhielt . — Nach Be¬
seitigung des früheren bulaarischen Kriegsministers
Lukoff durch Bolschewisten ist der Mord an Sladkofs
der zweite Fall kommunistischer Meuchelpolitik inner¬
halb kürzester Zeit.

vroiWaner sollen westasrlkabeletfen
Bern , 17 . Februar . Wie „Couriere de Eeneve " aus

Lissabon meldet , ist man in politischen Kreisen der
portugiesischen Hauptstadt nach der Zusammenkunft
Roosevclt — Vargas in Natal und mit Rücksicht auf den
immer großer werdenden Einfluß der Vereinigten
Staaten in Westafrika davon überzeugt , daß dieser Teil
des schwarzen Erdteils künftig zu der ..Einflußzone " der
Vereinigten Staaten gehören wird . Die Erklärung
Roosevelts , wonach einer der wichtigsten Eesprächs-
gegenstände mit Vargas die „künftige Ausschaltung
,eder Bedrohung der afrikanischen Küste " war , wird da¬
hin ausgelegt , daß die Nordamerikaner eine Besetzung
der westafrikanischen Küste durch brasilianische Truppen
planen.

so . Rom . 17 . Februar . Bei der Verschiffung des ersten
Kontingents brasilianischer Truppen nach Nordafrika ist
es zu regelrechten Revolten gekommen . Insgesamt sino
nach der Meldung einer italienischen Agentur 115 000
Mann ^ 5 Verschiffung bereitgestellt gewesen , doch
soll d-.e Zahl der Desertionen beträchtlich sein . Die er¬
wähnte Rebellion bei der ersten Truppenverladunq ist
nach dieser Meldung dadurch unterdrückt worden daß
die Polizei ein Regiment herausgriff und jeden zehnten
Man .ierschoß . Außerdem sollen zahlreiche Verhaftungen
von Offizieren und Unteroffizieren erfolgt sein.

Vas Unterhaus rief : „pfui"
Drabtbericht unseres Vertreters

kv Stockholm . 17 . Februar In der am Dienstag er-
öffneten Unterhausdebatte über den Beveridge -Biusf
in der Sir John Anderson eine lahme Regierung ; ,
erklärung abgab , brachten Vertreter des linken Flügels
der Labour -Partei bereits am Lndedez ersten Tages
einen Zusatzantrag zur grundsätzlich zustimmenden
Hauptentschließung der Regierungsgruppen ein , worin
sie ihre Unzufriedenheit m,t den Erklärungen der Re¬
gierung ausdrücken , weil diese nämlich allzu offen zu
erkennen gab , daß es sich im wesentlichen um eine
Demonstration ohne ernsthafte Resormgbsichten handelt.
Schwedische Berichte aus London sagen , daß schon der
erste Tag eine Enttäuschung geworden ist und viele Ab¬
geordnete allzu gutgläubig auf bedingungslose Z „ -
stimmung der Churchill -Regierung zum Plane gehofft
hatten . Der Ausgang , der ersten Debatte , nämlich die
Einbringung der erwähnten Labour -Entschließung , wird
als politische Sensation hingestellt . Die Regierung
Churchill habe , ohne es direkt zu sagen , zu erkenne»
gegeben , datz sie nicht geneigt sei , den Plan in seiner
Kelamtheit anzunehmen Sir John Anderson , der Chur¬
chills Standpunkt verteidigen mußte , erregte bereits von
Anmirg an das Mißvergnügen der Linksparteien . Ein
ums andere Mal wurde er von verärgerten Zwischen¬
rufen unterbrochen , und unmittelbar nach Schluß seiner
Erklärung versammelte sich die Minderheit unter Füh¬
rung des Labour -Abgeordneten Shinwell , um ihren
demonstrativen Aenderunqsantrag zu beschließen . Als
Sir John Anderson die Erklärung abgab , daß die Re¬
gierung die Stellung der großen Versicherungsgssell.
schatten nicht über den Haufen zu werfen gedenke , rief
die äußerste Linke , mit Anschluß von Abgeordneten aus
der Mitte , „Pfui " ! Sir John Anderson begründete im
übrigen die ablehnende Haltung der Regierung Haupt-
sächlich mit den enormen Kosten , die eine Durchführung
des Sozial -Programms erfordern würde.

Der „ Daily Herald " erklärt , daß , falls die Regierung
in der jetzigen Krise nicht rasch handle , störende Rück-
Wirkungen auf ihre Autorität und Zusammensetzung ein-
treten könnten — ein drohender Hinweis darauf , daß
mehrere Labourpolitiker dem Kriegskabinett angehören.
Ihre Stellung , besonders die des Innenministers Morri¬
son , ist durch das Verhalten des Kabinetts zweifellos
stark kompromittiert worden . — „ News Lhronicle " be¬
schuldigt die Regierung ohne weiteres , vor dem Groß¬
kapital und den Versicherungstrusts kapituliert zu haben.
Der „Daily Telegraph " dagegen verteidigt dar Kabi¬
nett und spricht von dem Versuch , eine Parteirevolte
auf der Labourseite hervorzurufen . Mehrere Blätter er¬
örtern die Notwendigkeit , daß Churchill selbst eingreifen
müsse , um eine Krise zu verhindern.

Apr Mittwoch blieb jedoch die schwierige Aufgabe,
den Regierungsstandpunkt zu verfechten , dem Finanz¬
minister Sir Kingsley Wood überlassen . Er versuchte,
Sir John Andersons Rede vom Vortage zu rechtfertigen,
was ihm Zusammenstöße mit der Labourpartei eintrug.
Es gab wieder ziemlich heftige Auseinandersetzungen
und Protestrufe . Sir Kingsley Wood wurde einer Art
Kreuzverhör von den verschiedensten Seiten unterwor¬
fen . Unter großen Umschweifen gab auch er zu erkennen,
daß Churchill den Plan zunächst verzögern und im
Grunde sabotieren wolle.

Neutrale Berichte aus London verzeichnen die Mög¬
lichkeit , daß sich aus der Veveridge -Krise eine Kabi¬
nettskrise entwickeln könne . Das scheint zwar verfrüht,
doch hat die Haltung der Regierung bewiesen , daß man
ernsthaft gar nicht daran denkt , die vielen sozialen Ver¬
sprechungen , wie sie beispielsweise in der Atlantik-
Cbarta enthalten sind , auch nur im kkeinsten in die
Wirklichkeit umzusetzen . Mit regem Interesse hat übri¬
gens der Sowjetbotschafter Maisky der Unterhausdebatte

Vor irallenfscke wekemachtsberickt
Nom , 17. Februar . Das Hauptauartier der italienl-

ichen Wehrmacht ^ gibt bekannt : „ Die in Gang befind¬
lichen örtlichen Kampfhandlungen an der Tunesien-
sront führten am 16 . Februar zur Vernichtung verein¬
zelter Feindgruppen . Es wurde weiteres Kriegsmaterial
erbeutet und schwere Panzer wurden zerstört . Auf bei¬
den Seiten war die Luftwaffe tätig . Zwei britische
Flugzeuge wurden von der Flakartillerie abgeschossen.
Bei einem Einflugversuch auf Tastelvetrano wurde ein
viermotoriges Fluazeug vom Abwehrfeuer gefaßt und
stürzte bei Porto Palo ab ."

Neue MtterkreufteSger
Berlin , 17 . Februar . Der Führer verlieh das Ritte»

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Hauptmann Horst Nie»
derländer,  Bataillonssührer in einem Grenadier-
Regiment . Oberfeldwebel Werner Mahn,  Zugfiibrer
in einem Panzer -Regiment , Unteroffizier Herbert
Ruhnke,  Geschützführer in einer Panzer -Jäger -Abtsi-
lung.

vedenklicherkrösteschwund SanWo
Drabtbericht unseres Vertreters

rä . Stockholm , 17 . Februar . Gandhis Befinden hat sich
in den letzten 24 Stunden noch mehr verschlechtert , wie
aus Neu Delhi gemeldet wird . Die erste Woche seines
Hunasrstreiks wär Dienstag abgelaufen . Sechs Aerzte,
die sich an diesem Tage an seinem Krankenlager ver¬
sammelt hatten , beratschlagten nach der/Untersuchung
gemeinsam , durch welche Maßnahme eine Rückkehr seiner
entschwundenen Kräfte erwirkt werden könnte . Alle in¬
dischen Bewohner Javas haben in Verbindung mit dem
Protestfasten Gandhis und als Sympathie -Kundgebun¬
gen für die Befreiung Indiens von der britischen Herr¬
schaft , beschlossen , sämtliche Geschäfte am 10. und 11-
jeden Monats zu schließen und am 11 . zu fasten . Dieser
Beschluß wurde auf einer Generalversammlung des in¬
dischen Verbandes in Java gefaßt , die von über IM
Mitgliedern besucht war . "

In den nächsten Stunden werden in Delhi etwa IN
bekannte indische Politiker — soweit sie nicht in bri¬
tischen Gefängnissen festgehalten sind — zusammentreien.
Sie wollen die sofortige und bedingungslose Entlassung
Gandhis aus der britischen Haft fordern . Bei dieser Be¬
sprechung wird auch die m .uselmanische Liga vertieren
sein . Die Engländer dürften aber jeder Forderung aus
Haftentlassung Gandhis unzugänglich sein . Sie habe"
in der gegenwärtig so außerordenilich gespannten politi¬
schen Situation in Indien nicht das geringste Jnterem
daran , daß Gandhi als „ Symbol des nationalindimstn
Widerstandes " ein langes Leben beschieden ist . „ Raa>
Aeußerungen dem Vizekönig nahestehender , zuverlässiger
Persönlichkeiten ist England entschlossen . Gandhis Hun¬
gerstreik zu benutzen , um „ ein Exempel an Indien zu
statuieren ." Diese Aeußerung wird in indischen Kienen
dahin verstanden , daß die Briten entschlossen sind , dm
Vorkämpfer der indischen Freiheitsbewegung zu beseli¬
gen , ohne Rücksicht auf die Folgen , die sich aus der un¬
geheuerlichen Empörung des indischen Volkes über eine
derartige Gewalttat für das Land ergeben würden.

Nash Lehari Böse , der Präsident der indischen Unad-
hängigkeitsliga in Ostasien , erklärte in Schonan u. a.
„Was auch immer geschieht , eines ist sicher, es g>o>
keinen Kompromiß zwischen indischem Nationalismu-
und britischem Imperialismus , es gibt keinen Kompro¬
miß zwischen Gandhi und dem Vizekönig . Der ind ' M
Kampf gegen die Briten wird bis zu einem erfolg¬
reichen Ende durchgeführt ."

« »-»iriparaoie » in » aioni » . L-rr
am 14. Februar in Saloniki eröffneten antibolschewunn
Ausstellung ..Das Sowjctparadies " ist außerordentlich g>

Japan rottet sie aus . „Wir sind entschlossen , bolschewisti
Wühler , soweit solche überhaupt noch in Japan v°rb.-m
sind , völlig auszurotten ", stellte der japanische Jnnenmi
Nuznwa im Verlaus « einer Jnterpellationsdebatte nn a-or
Reichstag fest. DaS gleiche gelte sür Gesamtostasicn.



-Ittlialten- schwere slbwelirköinpfe
Im Süden und Norden der Sstjront erneut schwere Sowie»ver!uste

Berlin , 17. Februar . An der Nordfront des Kuban-
Brückenkopsesversuchten die Sowjets seit zwei Tagen
die deutschen Stellungen unter Einsatz von vier
Schützendivisionen, vier Brigaden und .einem Panzer¬
verband zu durchstoßen. Obwohl Tauwetter und Ver¬
schlammung schwierige Geländeverhältnisse schufen,
Klugen neumärkische Grenadiere und Panzermänner

aus dem mittleren Elbegebiet alle Angriffe unter schwe¬
ren Verlustes für den Feind zurück. Ueber 1880 ge¬
fallene Volschewisten blieben allein am 16. Februar
auf dem Kampffeld liegen. Bei Noworossijsk  ver¬
schüttetendie Bomben unserer Sturzkampsslieger die an
den Steilhängen der Stadt eiligst aufgeworfenen feind¬
lichen Kampfgräben mit ihren Besatzungen. Weitere
Staffeln zerschlugen gut getarnte Artilleriestellungen
und bereitgestellte- Truppen . Im Donezbogen versuchte
der Feind die planmäßigen Bewegungen unserer
Hecresverbände durch Störangriffe zu behindern. Bis
auf einen sofort abgeriegelten örtlichen Einbruch blieben
alle Vorstöße ergebnislos . Ebensowenig gelang es den
Sowjets, die Verbindung zu dem vor einigen Lagen ab¬
geschnittenen und immer mehr zusammenschmelzenden
Kavallerieverband aufzunehmen.

Mit großer Erbitterung rangen unsere Truppen am
Dienstag in . und um Lharkow.  Dort griffen starke
bolschewistische Kräfte ohne Rücksicht auf Verluste mit
Massen von Menschen, Panzern und schweren Waffen

Volschewiken-Zentrale in arabischen tLndern
Drahtbericht unseres Vertreters

ör. v. 1. Rom, 17. Februar . Zur Durchdringung der
Gebiete des Nahen Ostens mit bolschewistischerAgita¬
tion erhalten jetzt die bereits in fast allen arabischen
Ländern tätigen bolschewistischenEinrichtungen eine
diplomatischeUnterstützung durch Errichtung von neuen
Gesandtschaftenund Konsulaten selbst in kleinen und
kleinsten Staatsgebieten , wie etwa Koweit oder den
Emiraten am Persischen Golf. Alle diese bolschewistisch¬
diplomatischenVertretungen sollen der geplanten „di¬
plomatischenZentrale für die mohammedanischen Län¬
der" unterstehen. Leiter dieser Zentrale ist der sowjet-
rnssische Botschafter in der Türkei, der nach Weisung
Moskaus die Richtlinien für die agitatorische und poli¬
tische Zersetzungstätigkeit in den einzelnen Gebieten
gibt. Moskau wird sich dabei eng an die von der
Komintern bereits früher zur Bolschewisierung der
mohammedanischenGebiete Nordafrikas angewandten
Methoden halten , vorhandene oppositionelle und auch
nationalistische Strömungen zur Herbeiführung von
Unruhen zu unterstützen.

erregte Szenen km ägyptischen Parlament
Madrid, 17. Februar . Zu erregten Szenen kam es im

ägyptischen Parlament gelegentlich der Besprechung der
Versorgungslage. Der Abgeordnete Suheir Sabri , der
«in Arbeiterviertel in Kairo vertritt , klagte über die
große Teuerung und brachte eine Reihe besonders kras¬
ser Fälle des Schleichhandels zur Sprache. Die Preise
mchtkontrollierter Waren stiegen ins Phantastische. Er
wurde durch den Abgeordneten Arbas Ali el Jskenderani
übertrumpft, der seine Zuckerkarten der letzten drei Mo¬
nate auf den Rednertisch warf , indem er erklärte , keine
Ware finden zu können. „Wie mag es erst den Armen
gehen!" rief er unter allgemeiner Bewegung aus . Eine
weitere Steigerung brachte die Rede des Nationalisten
Fikri Abäst, der die Ursache der schwierigen Versor¬
gungslage nicht in der Preispolitik der Regierung oder
in dem Schleichhandel, dessen Bedeutung überschätzt
werde, erblickte, sondern in den Bedürfnissen der briti¬
schen Militärbehörden . Was nützen, sagte er, die Höchst¬
preise für Zement und die genaue Ueberwachung des
Handels, wenn von den 300 Tonnen Tagesproduktion
2S8 dem britischen Militär überlassen werden müssen,
genau so wie das britische Militär die Hand auf Tex¬
tilien und Eisen gelegt habe.

an. In den Straßen der' St .adt entfesselten wütende An¬
griffe und hartnäckige Gegenwehr sehr schwere Kämpfe.
Zwischenden vom Feind in Brand geschossenen Häuser¬
reihen brachten unsere Panzerjäger ihre Pak-Geschütze
in Stellung und vernichteten weitere 15 Sowjetpanzer.
Zur Verstärkung ihres Drucks führten die Volschewisten
>n Eilmärschen frische Truppen heran. Unsere Kampf¬
flieger bombardierten diese Kolonnen so wirksam, daß
dk* urind seine eingeleiteten Vorstöße gegen eine der
großen VerÜindungsstratzen nicht fortsetzenkonnte. Nah-

Tiefflieger vernichteten zugleich weit über
100 Fahrzeuge und warfen Truppenunterkünfte und
Betriebsstofflager in Brand.

7̂ ." südöstlich Orel  war die feindliche An-
gr !f,statigkeit geringer als am Vortage. Die Vorstöße
der Volschewisten blieben im Sperrfeuer liegen oder
wurden in Gegenangriffen zurückgewiesen. Bei der Ver¬
nichtung eines feindlichen Bataillons fielen sämtliche
schweren Waffen dieser Stoßgruppe in unsere Hand.
Harte Kampfe hatten Grenadiere zu/bsstehen, die nach
Abriegelung eines Einbruchs wieder den Anschluß an
die eigene Hauptkampflinie herstellten. Unter schweren
Feuorüberfällen waren sie von überlegenen feindlichen
-iraften solange angegriffen worden, bis sie völlig ein-
geichlossenwaren . 15 Panzerangriffen und zahlreichen
Vorstoßen hielten sie stand und schössen dabei 21 bolsche¬
wistische Panzerkampfwagen ab. Durch geschickten Einmtz
der in die Feuerlinie vorgezogenen schweren Waffen
hatte der Feind weitere sehr beträchtliche Verluste. Als
die Sowjets ihre angeschlagenenVerbände umzugruppie-
ren versuchten, benutzten die Grenadiere diesen Nugen-
hstssŝ um Durchbruch und besetzten ihren zugewiesenen
Abschnitt in der neuen Hauptkampflinie.

Nordöstlich Orel stürmten unsere Stoßtrupps feind¬
liche Stellungen , rollten die Gräben in 2100 Meter
Breite auf und sprengten 36 Kampfstände. Im Nach¬
barabschnitt wurde ein angreifendes feindliches Batail¬
lon im Nahkampf zurückgeworfen. Südöstlich des Jlmen-
sees setzten diê Volschewistenmit frischenInfanterie - und
Panzsrkräften ihre Angriffe fort. Auch der zweite Tag
des Abwehrkampfes brachte dem Feind nur erneute
schwereVerluste. Mehrere Sowjet -Bataillone wurden
bis auf Reste, die in Gefangenschaft gerieten, aufgerie¬
ben oder durch Eeschützfeuerzersprengt.*

Wie bekannt wird, waren deutsche Jäger im Nord-
abicynitt der Ostfront am Mittwoch trotz des schwierigen
F -ugwetters wieder erfolgreich. Nach bisher vorliegen¬
den Meldungen erzielte die Luftwaffe 12 Luftsiege. "
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Hoinrlck blgssorlcneckt gestorben — Immer mekr
Lorbbsll — Loxe» in Osnabrück — Vor grollte

cleiitscbo luruverein
Nach längerer Krankheit verstarb in Bremen Heinrich

Messerknccht.  Mit ihm ist eine in Turnerkrcisen des
GancS Wescr -EmS bekannte Persönlichkeit dahingegangen,
dessen Wirken nicht allein durch die von ihm gegründete und
gejährt « Tnrngerülesabrik bekanntgeworden ist . Aus An¬
regung Vvn Arnv Knnnth hat Messcrknecht eine elektrische
Uhr zur Messung von Lanszeiten konstruiert , die sich auf
Hunderten von Turn - und Sportfesten , vor allem .dort , wo
es aus die Abwicklung Vvn Massenkämpsen ankam , bewährt
hat . Mehr als öl) Jahre hat Messerknecht ' in seiner ' Bremer
Tnrngeineinde geturnt und alle großen Geschehnisse -des deut¬
schen Turnens erlebt . — Die ständige Einrichtung der
Hallenkvrbb allspiele  in Bremen beginnt sich aus¬
zuwirken . Der letzte Spielabend hatte die bislang beste Be¬
teiligung gefunden . In der I . Klasse, waren die ersten Mann¬
schaften Vvn Tnra -Gröpelingen und Bremer SV . überlegen.
Den Sieg der 2, Klasse .holte sich Bremer SV . 2. Mannschaft,
während in der 3. Klasse MTV . von 187ö am besten abschnitt.

Am Sonntag sinket in Osnabrück eine B o x v c r a n st a l -
tnng  statt . In der Turuhalle der Winkethansen -Knserne
kreisen sich Kämpfer uns Wilhelmshaven und der Hnscstadk,
Die Mannschaft der Wilhelmshavener setzt sich zusammen aus
Boxern vom Bann !U, Jade -Boxring -WiihelinShnven Und der

Wirtschaft
IIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM»»«»»»!»»»»»»

kin Neichsbeauftragterfür Verpackung
Zur zusammenfassendenLenkung des Derpackungswesens hat der

Relchswirtschaftsminister durch Verordnung vom 8. 2. einen Reichs-
beauftragten für Verpackung eingesetzt. Dieser hat die Aufgabe, den
Bedarf an Verpackungsmitteln jeder Art festzustellen, im Benehmen
mit den zuständigen Reichsstellen eine dem Bedarf nach Menge und
Güte entsprechende Herstellung von Verpackungsmitteln zu sichern,
den Absatz und Verbrauch von Verpackungsmilteln zu überwachen
und zu regeln und die Entwicklung von Vcrpackungsmitteln. zu för¬
dern. Der Neichsbeauftragts für Verpackungsmittel errichtet keine
eigene Geschäftsstelle, sondern bedient sich zur Durchführung seiner
Aufgaben der Arbeitsgemeinschaft Verpackung,  die
durch eine gemeinsame Anordnung des Neichswirtschaftsministeriums
und des Reichsmiinsters iür Ernährung und Landwirtschaft gebildet
worden ist. Zu dieser Arbeitsgemeinschaft Verpackung schließen üi!»
die Reichsgruppen Industrie , Handel und Handwerk und der Reichs¬
nährstand zusammen. 2n der Arbeitsgemeinschaft werden mithin die
Erfahrungen und Kenntnisse dieser am Derpackungsgebiet vornehm¬
lich beteiligten Organisationen nutzbar gemacht. Sie stellt eine Ein¬
richtung dar, in der alle Fragen oes Derpackungswesens unter sach¬
verständiger Mitwirkung d.er Wirtschaft selbst behandelt rnd geklärt
werden können. Der Reichswirtschnftsminister-hat den Reichsbeauf¬
tragten für Verpackungsmittel zugleich zum Vorsitzer des Vorstandes
der Arbeitsgemeinschaft bestellt. Für das kriegswichtige Gebiet der
Verpackung ist damit eine Neuordnung getroffen worden, in der
die Eigeninitiative der Wirtschaft unter staatlicher Führung für
die Erledigung von öffentlichen Bewirlschaftungsaufgaben eingesetzt
wird. Hum Reichsbeauftragten für Verpackungsmittel wurde vom
Reichsnnrtschaftsministermm der Vorsitzer der NelchsvereinigungBast¬
faser, Dr. Kruber.  bestellt . Die Verordnung und Anordnung sind
im Reichsanzeiger Nr. 38 vom 16. 2. veröffentlicht worden.-

weniger flufsichtsratssihungen
Im Zuge der Mobilisierung aller Leistungsreseryen in der Wirt¬

schafthat der Reichswtrtschaftsminister in einem Erlaß an die Reichs¬
wirtschaftskammer auch die Einschränkung von Aussichtsratssiyungen
und Hauptversammlungen empfohlen. Durch eine sorgfältige Pla¬
nung soll die Arbeit mit einem Mindestmaß von Sitzungen erledigt
werden. Ausdrücklich wird auf das Mittel der schriftlichen
Beschlußfassungverwiesen, eine Praxis , die sich in der Staatsver¬
waltung seit langem mit Erfolg eingebürgert hat.

Dortmunder Ritterbrauerei A-« , Dortmund. In der HV wurde
der bekannte Abschluß für 1941/42^30. 9.) vorgelegt und einstimmig
die Ausschüttung einer Dividende von wieder 5,4 Pzt. auf die Vor¬
zugsaktien H.. von wieder 4,6 Pzt . auf die Vorzugsaktien V und
von wieder 6,8 Pzt. auf die Stammaktien beschlossen, wobei jedoch
von der Stammdinidende diesmal 0,1 Pzt . zur Bildung eine» Treu¬
handfonds verwendet werden. An Stelle des ausscheidenden Auf-
sichtsratsmitgliedes Dr. ing. Bernhard ScheuLlein, Berlin , wurde
Dipl.-Brauerei -Ingenieur Filsmeier , Berlin , neu in den Auffichts-
rat gewählt. In den letzten Monaten habe sich der Bierabsatz
wieder , gehoben.

Eine anhaltende Einlagcnstciaerung stellt die Zentralkasie Nord¬
westdeutscherDolksbanken eEmbH., Hannover-Hamburg, für 1942 fest.
Bei den. angeschlossenenInstituten wuchsen die Einlagen wieder um
ein Drittel . Dividendenvorschlag wieder 4 Pzt.

> Spaniens krzreicktum
Madrid, 17. Februar . Der Nnterstaatsfekretär des spanischen

Handels- und Jndustrieniinist-riums , Eranell , wies in einer Rede
über den Erzreichtum Spaniens und die Bedeutung seiner -Hütten-

Kriegsmarins . Besonderes Interesse wird der Kampf im
Schwergewicht mit der Teilnahme Vvn K. Krchl-brscher finden.
— Die in Goslar durchgeführten Amaten -rboxmeisterschaften
des Sportganes Südhannover -Braunschweig erbrachten sechs
neue Meister . Im Fliegen - und Schwergewicht wunden kein«
Titel vergeben . Die neuen Meister sind : Bantam : Szymannski
(Hannove -r), Feder : Biaias , Leicht: Sander (Hildeshcint ), Wei¬
ter : Blumenlihal (Hiidesheim ), Mittel : Schröder (Hannover ),
Halbschwer : Harms (Hannover ).

Mit über ZOög Mitgliedern ist die Berlin er Tur¬
ne  r s ch a s t , die in diesem Jahre ihr süjühriges Bestehen
feiert , der größte deutsche Turnverein . Von rund ISOt» Män¬
nern stehen 888 im Felde , und 87 gaben ihr Leben für
Führer und Vaterland . . Bon jeher haben sich die Tur -ticr
durch besondere Dereinstrene ausgezeichnet . Auch bei der BT.
ist das nicht anders . An ! der letzten J -ahres -HaiiPtversamm-
iung wurden zehn Mitglieder au - Grund ihrer 50jährigen
Mitgliedschaft ausgezeichnet , und die Zahl derjenigen Tur¬
ner , die ihrem Verein ' so lange die Treue hielten , stieg damit
aus 85, Die unter bewährter Führung stehende und
finanziell bestens stmdierie Berliner Tnrnerschast begeht ihre
88-Jahrscier am 11. April im Knppelsaai des Reichssport-
iel-dcs . — Am Wochenende werden im Berliner Sportpalast
wieder drei Eissport -Veranstnitnngen durchgeführt . Höhepunkt
ist am Sonntag das Endspiel um die Berliner Eishockey-
Meisterschaft zwischen dem Titelverteidiger Rot -Weiß und
Altmeister Berliner Schlittschuh -Club . Am Sonnabend sowie
auf der Wchrmachtsveranstnitnn -g am Montag kämpfen zwei
Auswahlmannschaften miteinander . An allen drei Tagen
bilden Knnstlansvorführnngen des Bewlincr Nachwuchses so¬
wie der Tanzgruppe des BSC . den Rahmen.

Industrie nach, daß Spanien In der Lag- l°I, seine Er,Produktion
zu erhöhen und seine V-rhüttungSindustric >o weit zu steigern, um
den Bedarf des Landes zu decken. Nach den Erklärungen des Unier-
staatssekretärs - ersügt Spanien über folgend« Reserven: Si -mkohl-
s sr Mrd. To, als fich-r und 2,SS Mrd, Da. als wahrscheinlichfest-
gestellt, Braunlohl « 1,ckS Mrd. r °. al, sicher festgestellt, wahrend
die wahrscheinlichnoch bestehendenVorkommen unermeßlich sind, und
Eisenerz  SS » Mlll. To, Die Bl-Ireserv-n stnd ebenfalls sehr
bedeutend. Bezüglich der Kupfervorräte  steht Spanien an
siebenter Stelle aller kupferproduzlerenden Länder.

sinnliche Verliner Devisenkurse
Lombardzlustuß Reichsbaukdtskont
kett 9. Avrtl 1940.- Pzt . lett 9. AvrU 194» : «>/, V,t.

I94S 17. Februar
Sei» I Bit -,

lül» 17. Februar
Deld Brtek

Aeavvten
Atabanlstan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
«ril . .Indicn

Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

- 9.89
18,79
0.588

' 7.912
89.9«

* 9.ISV
«74,18

8.047
52,15

« 9.89
5.08

« 4,995
1.888

182.70
14.59
«8.42

9.91
18.8«
0,592
7.928

40.04
0.182

74.82
8.058

52.25
9.91
5.07
5.005
1.872

182.70
14.81
88.50

Italienaoan
anaba

Kroatien
Neuseeland
Norweaen
Bortuaal
Schweben
Schwel,
Serbien
Slowakei
Spanten
Südafrika
Türkei
Uruauao
Per , St , v, A.

18.14
0.585

« 2,098
4.995

« 7.912
58.78
10.19
59.48
57.89

4.995
8.591

28.58
« 9.89

1.978
1.199

« 2.498

18.18
0.587
2.102
5.005
7.928

58.88
10.21
59.58
58.01

5.005
8.809

23.80
9.91
1.982
1.201
2.502

Dir Kurse mit etuem « gelten nur sür den deutlcheaBerrechnungsoerkehr

Hanseatische Wertpapierbörse. Am l ) . 2. wurden notiert Hapaa
mit los . Hansa-Damps mit 197. Hamburg-Süd plus o.s Dzt. m»
1SS. Neptun mit MS Brf .. llnt -rw-ser mit 174. während Lloyd
gestrichen blieben. Bon sonstigen Verkehr- aktien notierten Bremer
Straßenbahn unv, 134. Van Norddeutsch« Hochseefischereiwurden
Kleinigkeiten mit 1S2 au« dem Markt genommen. Atlas -Werk« und
Bremen-Degesacker wurden gestrichen. Die übrigen Bremer Aktien
wiesen keine Veränderungen auf.

Berliner Börse. Lm 17. 2. zeigte sich überwiegend wieder Kauf¬
neigung, so daß von einer Auflockerung des Verkehrs nicht ge¬
sprochen werden konnte; allerdings bliesen nur einzelne Papiere
ohne Zuteilungsanspruch. Schiffahrtsaktien waren angeboten, aber
nicht notiert . —

Lehrte, 18. Februar . Auftrieb : 774 Ferkel und 48 Läuferschweine.
Es kosteten Ferkel, 6—6 Wochen alt . Lis 70 RM. »- S Wochen
71—79 RM. 8—10 Wochen 80—90. RM. 10—12 Wochen 91—106 RM:
Läuferschweine, Über S—6 Monate alt , 109—190 RM ; älter « Futter¬
schweine bis 176 RM. Marktverkauf: lebhaft.

rgsd ' l-1 no»rlngl vo>

IVenn's nncst üsolilsiiklsriggNAS, kisblsnvir sn
Rerck unck Oken stets kille LInppsii «nck Isilrsn
nuk. k!r evüröe mit vielrnvisl lmkt ksnerw, <jsü
es nur so rsmcllt onck bullert, v » mscben Du
unck icb unci slls »ncksren nlebt mitl Zuviel Dutt
juxt nur ckis Ditrs rum Lcbornstsln binsu».
Duttleluppe, / esclientür, Ducktsebisbsro«ler Dros¬
selklappe (je nveb ^rt cles Deräss ocker Okens)
öffnen wir nur beim ^nlieirsn ockord(kicbls8«n
xsnr. Ist ckis Lob!« ckurebzebrunnt, xedeo wir
nur soviel Dutt, vis evir IVLrms brnueken.
Wenn nock 61 ut vorlmncken ist, beiKt es : TIspps
ru, ^ sebentüre ru! Lonst küllsn vir Hoklsn-
kluus Lock. vs,rsul kann er lange evsrten, clsr
scbevLrLe Lebuttl

llisi is»för Um nickils mekr ro mockisn,-
auf, jekl svrlit er muirv§ock»snl

kamilisnsnrsigsn
0 evurtell

Karin, 15. 2. 1943. 8ixrlü3 8ekve-
5ze:i.ken ist angekommen, ln dank¬
barer preuüs: «ilösyarü Luüüs, geb.
Siebe, Lremen, Orak-klaessier-Ltr. 79,
2. 2 . Krankenkaus Oelnkausen ( Overk .) ;
Karl-Veorg vuüüo, r . 2. V̂ekrmackt

»oigor. geb. 15. 2. 1943. Vernor Drost,
r. 2. Oberleutnant i. e. Plak-Ldtlg.,
krns Drost, geb. öranüt . . Lremen,
LaumstrsLs 38

Lia 2villiagspaak. ^ 13. 2. 1943. MI-
rabstk Vrtkmann, geb. Lrüdrink, rur
Üeit VölLnerinnenveim; ttoinr Drtk-
msnn, lsarstraSe 34

Korst. Die glücklickeOedurt ikres ersten
Kindes reigen in dankbarer Kreuüe
an: lnge VruLks, geb. Dllrkop. r . 2.
Lad Lilsen. »aus lngedorg; llomsn
Üruvka, r . X. Vek'rmackt. Lremen,
ktsrckstrsS« 280: S. llebrus« iSckZ

Verlobungen
Kllüogarüksckemsnn, Leim Kliker, Illlr.

l. e.>Orenaüier-Ksgt. Laibs s . ü. 8asle,
Lremen. r. 2. sul Urlaub; Kedr. 1943

lassen 8ie es alle lkre freunde unü be¬
kannten vissen . venn lkre Verlobung
Stattfindet, krsckeinen aucd die Ln-
reigen nur in kleinem formst , so lin¬
den sie trotrüem stärkste Leacktung.
Die Kerecdnungüer verlodungsamelgen
erkolgt ru ermäüigtem preis , öremer
Teilung. Lmeigell-Ldteiluns.

VermSklungen
ldrs am 12. 2. 1943 stattgekunüsne

Vermäklungreigen an : ttolm vrangsck,
Kekerenüar. r . T. Odlt. i. e. ?!sk-Lbt.
!m pelüe, und kloonore vrangsck, geb.
Vilüenbstm. Lremen, kileininger8tr . 36

Danksagungen
LÜr die uns ru unserer Verlobung er-

visrenen Lukmerksamkeiten danken
vir ker l̂icd. Llmut ksütks , preü pro-
üsno. Lremen, Duntrestr . 8 ; kleudaus
in Vestk., lm Lebruar 1943

L2r üle. uns ?u unserer Vermäülung er-
viesenen Lukmerksamkeiten danken
vir kerrllcd. Vmll kotke unü prau,
Ilse. geb. Kaütke. Lremen. !m Le-
druar 1943, Duntrestrsüe 8

Vlr danken derrllüb lür üle ervlesenen
Lukmerksamkeiten snläülicdi unserer
Vermsklung. Lcbillsollr., r . 2. Odsrstm.
K. 0. L. Werner vecksr u. prau. Lnne-
llere. geb. UittenüorH. Oeestemünüer
Straöe 14

?ür Lukmerksamkeiten rn unserer silber¬
nen LoLkreit danken vir kerrllckst.
krnsi Lekvioüor unü prau. Ksttentur-
mer » eerstrake 77

kür üle vielen Lukmerksamkeiten anläS-
. llkA meines LO. Oeburtstages sage ia,

allen, insbesondere üer L6. „Veser ' ,
meinen kerrlilüien Dank. lokann Sorse-
msnn, dangereike 76

osnXrspunp f 5I»tt sseien
L»eo. cki« llsser >» so k>«is-
liftisr DeUaskim« I» Vori

osck Scdrüt d«> ckem Nelckeaiock mei¬
nes peNedleo » snnes . unseres pu¬
len ßodnes unck Lruckers, ckes kelck-
vedels Uelmul SclinscliendorL. pe-
ckrcdten, supe» « jr unseren berr - .
»cdrten vsnir. j

5rsu Xäin» icdnecilenderp, s
red. venrsick,. !
knmlUs Norm. 5clin,rll»nderii !

Sremen 17, «uleuderr - tltt r s

?ür ?ükrer unä Vsterlanä
kiel im jsnusr in >Ve!1kjje-

« I.uki mein ' lieber .'cksnn,
meines jungen guter Vater, unser
Lrucker unci Onkel, Üer

iissrssstuklienrst
^okannes (Hrünel-erg

Oberleutnant unck Ssttsriscbet ln
einem scbwersn V/srlsr-'-rsglmsnt,
7räger ckss k. X. 1. ü. 2. KI., üss
Lturmsdrsleliöns, äer ortmsüaMs

unck snklsrer kusrelcbnungsn
im 38. l-edensjabre . In tißkerIrsuer:
. lngeborg Lrilnsdsrg. xed. Ikies;

täicbssl unck vsta ; 0r. Kiebsrck
Krünsbsrg unü famllle ; Vors
Vurkbarüt. geb. Orünederg, unü
Familie

Verclen, Villielm-Lusck-Ltr. 13.
Hucliting,
Lremen. äen 16. ?edrusr 1943.

Lm 13. ?ebrusr 1943 starb
lür sein Vaterlsnä in un-
eraebütterlicbem Olsuden an

clen Lieg. mein geliebter, unvergeß¬
licher Liann, unser einziger, kokk-
nungsvoller, glüclc«traklencler 8okn
unü Srucler, unser treuer 8ebvie-,
gersobn unci Sebvsger
Oerät L6usr6 l 'ecklenliorg
obsrlsutnant u. Scbviaüron8cbs1l. e.
Lulkcl.-übt ., lnkader üss k. IL. 1.
u. 2. Kl.» üsr Vsrwunüstönsbrsicb.

unü snüerer üusrslcbnungen
ln rleksr Trauer:

l!rs 7ock>sndorg, geb. 8t3ütI2n-
üer unü Use lina . geb. 9. 2. 43;
VMlielni leckclsnborg unü frsu,
geb. Vökle; kllsbdetb unü 7ins
lecklendorg; Küolt 81aütl3nüer
unü frsu , geb. llsutgen u. ^am.

I-übder8teär (Kreis iVesermiincke)
Srsmen.

ftl ' Oeüenlrkeler meines ge-liebten Mannes, äes
E " 8olüsien

^kax Sdnvenk
klnüst LM 21. bedrusr 1943. um
12.15 Mir, in üer 8t.-lLcodi-Kircbs.
Klrcbveg. KornstraLe. Statt.

l̂ ryu 5usi 8ebwsni(, geb. killling !
Kirckveg 78.

nacb seligerer Krankbeit mein
innigstgeliedter' Usnn. unser ker-
rensguter , treusorgenüer Vater unü
OroLvater.

Stuüisnrst I. k.
krok . Dr . Lmil Lnolks

im 76. l-edensjabre.
ln tieker Trauer:

?sgu lüs Knotbs, geb. Ueyer;
?rol . 0r. IVerner llnotbe, 8tads-
arrt ; vorent vr. bsbil. «ordert
Knotlie; Irmgsrü Xnotbe; Katbo-
rins Xnotbe. geb. llunüt ; Xritbo
Xnoibe. geb. ttolsen , unü vier
knüellllnüsr

öremen. cellerstraüe 3, Lerlln
0!e Veisstrung klnäet in aller Stille
statt . Von öeileiüsvesucben bitten
wir adruseken.

vankesgung / 8isit Xarton
?ür üie vielen Levelse berrlicber
leilnabme belm Mnsebeiclen unse¬
rer lieben kntrcblakenea sagen vir
allen aul üiesem Vege unseren
kerrlicbsten Dank.

kllrsdeiN k-rebse unü Xlnüer

osrillssgung
für ü!e mir erwiesene kerrlicke
Tellnabme beim Mnscbeiclea mei¬
ner lieben -Lütter- sage leb allen,
iosdesonüere Nerrn Pastor I.snge
kür üle tröstenüen Vorte , meinen
tiekemplunüenen vanlc.

prsnr Vrevo
llamburg-Or. plottdeclr, im pedr. 1943

S ,̂ vsnkrsgung
4 ^ Vlr danken kerrlicb kür üle

vokltusllüe lellnabme belm
Ileldentoüe unseres lieben, sonni¬
gen Lodnss, ües Oekrsiten Olaus
8iüven.

«LUprmaan seor« Siüvon. r . 2.
im Vrten. unü krau. Xnns. geb.__

Vls Oeüenkkeler kür meinen
innigstgeliebten -Lann, üen

^ eetrelton
LnAeldert Krüger

lincketam 8onntag. 21. pebruar, in
äer ev.-lutb. llircÄs ru Llumentbal
statt.

prsu ^ artbs Krüger

Kuk äem ?elüs üer llbre . llel
WIR/ in äen sebveren Kämpfen^ ' rvlscbsn voner unü Von am
1. 2. 1943 im blülienüen Liter von
23 âlirsn unser bollnungsvoller
Kruüer, 8cl:vgger . Onkel unü Welle,
mein lieber Verlobter,

Lrroü klsnikoivski
vnisroltirior l. e. Krsürcbtr.-8s1I.

Lr folgte ssinem Kruüer Oskar aacli
11 l̂onriien.
ln tiefem I.eiü:

K. Krumdkolr, Oderv. üer lles.;
V/aitsr btonikowskl, r«2. im ?elüe,
unü prsu Sonny: geb. pigiel:
L. Ltocbl unü prsu. Vilma. geb.
Krumbbolr; krna KrumdkoirVwe.,
geb. I.okking; Lnnvliere Vogel als
Lraut

Vr.-Vegesack, üen 17. l̂ edruhr 1943
Lanüsiraüe 17 / Obemnitr

a.'A" j Ick erkielt üie traurige I-lack-WHG rickt, üaü mein tierrens-
guter -kann. Herbert unü

Klausls treusorgenüer Vater, unser
Ueber sokn. Lruüer. Sckv/ager unü
Onkel, üer

vberpionler
lsUcl̂ vig OeLlert

V 13. Lug. 06. gek. 18. Der. 1942
im Osten,, nie vieüer in üle Hei¬
mat rurückkelirt: In tieker Irauer:

küvta Votiert, geb. öosse ; «erdsrt
unü Klaus; l.uü« lg Vettert unü

'prsu , kistliilüe, geb. Oerkens;
Uoinr. varisl », 2. 2. im Osten,
unü prau. »ermine, geb. vosse;
K8ie Sosse, geb Llock unü alle
üie Um Uebkstten.

Hamburg 36. peterstraüe 311,
Lremen.

ttÄursr ri. SruncirlUeks

Wsräo Ssurparor u. spurv Steuer
desünstiKt beim Litxeokeirll -vuQü
dNeljersuekseri ttnnnvvvr , l̂ orcl
üsutsoklanüs ^ röüter Saunpsr
Kusse, sli'uoksokril 't li L3 kosten

osmvn -^ rlseurgssekSkl unter güust.
lZulliuxung 'eQ 2u vorpn 'okten . ocler
v.u verknusen . Xux . u . 1 4144.

Wskbs - ^ nroigsn

ttsus ttiil / ûkknlrrl u s>tn11uu6 868
L.N86liot6 unter 6387.

1' a n s 0 U
Sueko : Nlu - oü., Llekrknin .-Daus

in . sut . V̂oUn. oüer
Urns . Liste : 4 l^nm .-llaus . 5 21.^
I^tnjLe, l' nrkvisrtel , Lrsmen (^ a-
xnt 76 000). Lnsg. u . L. 4151.

Lu vsssmislsn

81stt Ksrionl
neute ging nsck längerem Kranken¬
lager meine lnnlgstgellebte Krau,
meine kerrensgute , treüsorgenüe
Uutter, meine liebe lockter , unsere
8ckvester , 8ckväger!n unü lante

^vlonle Scküüler
geb. Kieker

rur evlgen Kuks ein.
In tieker Irauer:

kuüoi» Lckllgler. «srtnl sektlSlor.
Knton » «vor u. Silo Lngokvrlgon

Lremen, üen 16. Kedrusr 1943
kanüvekrslrake 87 e
Sesucke üankenü verbeten. Luldak-
rung in üer Leerü.-Lnstalt ,,l>iorü-
Ucbt" . » . 8ckomaker. Vartburg-
straüe 39. 2ugeüacbte Kranrspenüen
üortkla erdeten. Irauerleier am
8onnabenü, 13 vkr, Krematorium.

Heute entsckUeknack kurrer , sckv/e-
rer Krankkoit mein geliebter, ker-
rensguler l̂ann, unser lieber öru-
üer, Zckvager unü Onkel

Heinriok Nsmilxss
!m 53. l-edensjakre.
in tiefer Irauer:

vertks tiennigs, geb. I.amps
nebst aUon Lngekörigon

81. klagnus, 16. bebruar 1943
Kurre 5tra6e 1
Irauerleier Kreitag, 11.30 Okr. ln
üer Kapelle ües lesumer prieükokes.

Lm Dienstag mittag entsckUek
naÄi langem, sckverem Deiüen
mein Ueber kiann. unser guter
Lruüer, 8ckvager unü Onkel

krnst kugellcing
!m 59. I-ebensjakrs.
ln stiller Irauer , im kamen aller
Logekörigen:

Kann! kngelking. geb. Kagens
Lremen, üen 16. Kebruar 1943
Lickeüorker 8tra6e 35
Lukbakrung im Ve-Le-ln., Oermania-
straüe . Kranxspenüen üortkin er-

plötrUcd unü unerwartet verstarb
infolge . IlerrsckwÄcke. nack einem
arbeitsreicken keben, unsere gute
Cutter , 8ckwiegermutter, Oroömut-
ter unü Orgroümutter, 8cbwester,
8ckw8ger!n unü lante

Voroikes Hartinsan
verw. Mller . geb. OoLen

lm käst vollenüeten 87. Debensjakre.
ln stiller Irauer:

Kinriek tüllllor unü psmills; kmi>
t.anüo« unü prau, Lnna. geb.
Müller: Paul i.askmann unü prsu,
geb. Mller , nvbst knksi. Urenkel
unü Vvrwsnüton

Lremen. üen 17. Ledruar 1943
HoknkoltstraLe 3
Die Lukbakrung,erfolgte Im Oe.-Le.-
In. Leerüigung 8onnadenâ 20. Le-
bruar, 11 Okr. von üer Kapelle ües
Kasteüter Lrieükofes aus.

Wokn - u. Svklskrimmor kür 2
Iztzute '/u V61M. 1' a.storenweK 70d.

Lieg . möd >. piorrenrimmer in . Zei¬
tung '. Ledsrnliorststr . lOZpsrt.

V/oknungskausek
Siele kelle , gor ., ndsesokl . Ltase,

3 2i ., 1<ü., üacl , lleiL . na. Lsller
ai. iLoclenr., In rulilA . Kauss §eK-
etw . ^ röläere ^VotinunA , oder 1-
dls 2-L'am 'ka.us su kaui . oüer sn
mieten . L.n§. 2819 Oesolist.
Vesesaol .̂

- „ l, 18-3 -

V.m. b. s.

Woknungslsusek Lremen — Sorlin
oüer andere 8taüt . (ledoten 4' --
^immer - V̂olin .. Lack, 8ei2 ., 6nr-
ten , völlig renoviert , 90,- Llleto,!
desto >Vodngox . Lremvns . Lesuvlit
5-2i .-Wodn ., ttaü » ^ leioder L̂rt in
Kerlin oüer einer anüeren Ktnül.

M K M M'

Siels Kontr . 2 2i ., Xü ., 8uökv 3 21.,
Xil . L.n§. n . V 5346.

M
Inusek Sremvn -Sivivkelck. Riete in

Lremen 3 21. n . Xü ., snoke in
Kielekelü üasselke . Lns - 1̂ 5386.

?llr üie vielen Levelse -kerrllcker
leilnakme beim lUnsekelüen meiner
lieben Krau unü unserer guten
blutter. Ueta ttülier , geb. Losse,
sagen vir allen, insdesonüers Lerrn
Pastor Lraeürjck kür üle trostrelcken
Vorte am 8srgs üer Lntseklalenen.
unseren kerrlicken Dank.

Lslnrick tüllllor unü Lngekörige
Lremeß. im Kedrusr 1943
lsSngemarekstraÜe298

Statt Karten
piir üie Leveise inniger leilnakme
an üem llinsckeiüsn unseres lieben
Lnt>»cblsfenen üsnken v !r der^Uck.

prsu 1. L. Stsrcko u«iü kamlli»

Vonkragung
^kir autricktig? LnteU-

^ nakme an üem sckvereu
Verlust meines lieben. unvergeL-
licksn Mannes, unseres guten Vaters,
ües Oskreiten Vrikelm Srosrsit , sa¬
gen vir allen au! üiesem Vsc,e
unseren kerrlicLLten Dank.

prau klms vrorr ?:*, geb Lcliulr.
unü Kinüor klrs . Lisols u. lnge,
unü alle Lngekörlgon

»ucküng. 16. pedru?r 1943
Ln üer Varreler SLko 63

I-ör üie vielen Levelse ksrrlicker
leilnakme beim llinsckeiüen meines

s lieben V.annes Sage ick allen, de-
^ ^ . .. „ ^ ^ I sr'nüvs Lsrrn Pastor Dietsck kür

? ^ "Erkeier am Sonnabend. ^ ^ ostreicken Vorte am Krade
20. ledruar 1943. uy 9 Okr M xvtscklLkeaen. 8ckvester lilll
Krematorium. DK ^ liebevolle Pflege unü Le-

»r t ĵebskökrsr unü Obkolgsckakt üer
H Korüü. » ötte meinen innigsten Dank.
8 prau tt. Lkoskornebst Lngekörigen
I Lremen. 13. Kebruar 1943

Statt Karten
Kür üie raklreieken Leveise kerr-
lieber leilnakme bei üem sckvsren
Verlust unseres lieben Lntscklakenen.
Karl 8ckaud, sagen vir dllen un¬
seren kerrlicken Dank.

prau k̂ sta Seksud, geb. Venüel-
ken, nodst Kindern unü allen Ln-
gokürigen

Lremen. Lckönebeclcer8traüe 79

Sofort Untvrkous 4 Xi.. Lontvrrain
lrüelie , Loüenk ., Vaü u . 2udek ..
g:vg. Unnkostennnteil u . 'lausok
nnvk kloinerei ' ''»VodnunK . l ângo-
marelvstr . 332.

ist g 0 , ucke
3-2'/r-2 «.-VVoknung V. zx. LlieDaar

m. 1 Lirrü xoa. Lodvaokli .. Lorn,
Osten.  Lmired . u . N 4158.

Danksagung / Statt Karten
pür üie Levelse ivltiger lelloakme
bei üem Lbleben unseres Ueber»
8oknes Lern! sagen vir allen, ins¬
besondere »errn Pastor Ilacklänüer,
unseren tlekempkunüenenDank.

vernksrü pecks unü prau
Orete. geb. Lekrens

Lremen. pedrusr 1943
OkarlottenstraLe 13

Danksagung
Kör üie vielen Leveise kerrllcker
leilnakme der üem sckveren Ver¬
lust meines lieben, unvergeLllckea
Banner , unseres guten Vaters, sage
icb kiermit allen meinen Innigsten
Dank.

Uss posderg unü Kinder
Lcckeüork. lm Kedruar 1943

^llelnstekvncko jg . k-rsu 8. netter,
mödl . 2i . m. Xookxel ., niiok nette
Lluna . Niete rv . 30-35 ItN . Staüt-
ml Ue. -Vn-?. n . N 5400.  _

Î übl . Woknung 2-3 Limmier . LÜ.,
unter 8^ 567 Lneedote

^ -M > -O <

LUkX

1—2 mödl . 2lmmor in ^ut . V̂odn
rreeenü.  Lnxsdots unter 5088.

Danksagung / Statt Karten
l ü̂r üie vielen Leveise kerr-
licker leilnakme am Helden¬

tod unseres lieben 8oknes. ües
Lolüsten Nelnr ttellmann, üsnken
vir kerrllrüi.

psmMe Kolnr. Sellmsnn
Lremen. im Ledruar 1943
OeilertrtraLe 23

Danksagung
— . raklreicken Levelse

^ sukricktiger leilnakme bei
üem sckveren Verlust unseres Ne¬
ben 8okner, Lruüers, 8ckvagers
unü Onkels, üe? sselüvebels Lern-
karü 8cliraüer, sag??, vir allen un¬
seren kerr ' Icken Dank.

psmINs prlsür. Lckrsüsr
p!stjenv ?rbe. lm Ledruar 1943

Dunges Skapssr ouokt mükl . 2iinm.
mit icoekxelexend . oü. KI. mödl.
^Vokn. VVrisoliv u . Oeseklrr vor-
knnclen . ^ .nxek oto n . O 5782.

^g , ^88ckvken suekt möbi . 2immer
mit Hei/ .unrr , Centrum , ^ nsedote
unter 5347.

SNopssr m. 2 Mindern 8. «nkort
VVoknunrr kur ^kNo m. VVokn-
linus . - .̂ng . u . k 5390.

Svleksdosmler - 8. nette » mödl . 2i.
^iids Sdk . ocl. ve »tl . Vor »t. r . sok.
ocl. 2. 1. 3. ämx . n . L 4152.

Qsrsgo für in Lr .-Horn per
»okort . L.nr?. u . 5376.

«s k-5 preuaüe und Lekannreo sueben
»8 lkre pamNienLnrelgeo üer
^ .Lrewer reitvvg"

Vermlltls unil rucke Isukvnck ^ vb-
nungön und mödl . 2immsr . I'rau
k̂ ätde Oröne . IVndnunes - u. ^ im-
wsrvermittlnne . Lilro : ksamdur-
eer k,trntte 7.

2ur Usgerung von Zyklen suedt kis-
»ige » V̂erk in Lr .-Vexesnek einen
trovkenen TCeNer von 100 vdm
Zaumindalt su misten , ^ .nxedots
VH 2800 Olesedst . Vetkeaaelc.

msi einer wiNNiLk reck»-
gemähen ^uhpNsde

-- k- ssiiigi unck vseküivt
öesmisn,

V/uc>6- u.ö!sr «n!suk«n

^ u h psI s g s
c-Lii. r. co.
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Lwrlkeks vslcsnntmsckungon
ttsnrsstsclt vrsmsn

BesedluÜ ! ^ .uk Drunä äe« Dssetzss
über äie Llnzisdung volks - und
staatsksinälioben Vermögens vorn
.14. 7. 1933 (RDB1 . I 8 . 479) in
Verbindung mit äem Dssetz über
äie Linzisbung kommunistisodon
Vermögens vom 26. 5. 1933 (BDBl
I 8 . 293) wird äsr XaoblaÜ sowie
sonstiges inlänäisobes Vermögen
. 1. äss am 16. 11. 1942 verstorbe¬
nen staatenlosen duäen Dsrkok
gen . Lermsvn Oliver . geb . am
Ä . 6. 1882 in Dmz , letzter inlün-
äisober Wobvsitz : Bremen , Xauk-
mannsmüblenkamp 5.

2. äs « am 10. 9. 1941 verstorbs-
262 duäsn vipl . Ing . Trust Tlis«
Toppsr , geb . sm 19. 6. 1884 in
Loben brüok/Xöniggrätz , letzter
inlanälseder Wobnsitz : Bremen.
LsräerstraÜs 42 44, zugunsten äes
Vsutsoden Beiobes eingezogen . —
Bremen , äS2 16. Tebruar 1943. 1,er
Lenator kür äis innere Verwal¬
tung. _ — —

vor Inbaber äs « 21. Xebrbezirks . vs-
zirkssoborvsteinfsgermvlster Ter-
äinand Lkobr . Bremen , 8eemann-
straKs 9s . bat einen Ternspreober
vrbsltsn . unä zwar Teikniuk : 24179.
12. 2. 1943. Das Ltaätamt äsr
Lsnsestaät Bremen . *

Kleidung von Xlävnern und Trsuen kür ^ uksaben
äsr Beicksvsrtelätxunx

I . Der ^ ukruk äss Arbeitsamts vom 14. 2. IS4S zur ^ .bbolung äsr
^leläevoräruoke nebst Tmsangkbestätigung (Karte ) und Büoklieke-
rung wird kür äie 8taät Bremen dabin gsänäert » äaü äie Voräruoke
bereits bis zum 19. 2. 1943 bei äen bezoiebneten Ausgabestellen ab
rubelen und nsob sorgfältiger Ausfüllung bis zum 20. 2. 1943 (8
bis 16 Dbr ) 82 äas Arbeitsamt Bremen . BürenstraOe 19, Xingang 18,
Limmer 38. bzw . an äis Nebenstelle üren »en -^ .umunä , Xelkenstr . 24

. zurückzugeben ainä.
II . Lur Xrläuterung lies Xukruks vorn 14. 2. 1943 wird noeb darauf

bingewiesen , äaü Trauen mit Kindern zunäobst eine Kleidung nnod

«inä , zu einem späteren Leltpunkt aufgerufen werden . ^
III . Ls wird darauf aukrnorksam gemaebt . da3 nsob der kkelde ^ kliobt

veroränung nur solobo klänner und Trsuen cler kragliobeu Alters
Klassen von äer Kkoldung l»ekreit sinä , äis minüvs ^sns reit ' üvm
1. 1. 1843 in einem ^ esebüktisunLrsverbültnis steben . liessen ^ .rbeits
reit 48 81uoäen oäer mebr in äer IVeebs betrübt , dünner unä
Trsuen , äie eine liesebükti ^ unr? erst nseb clem 1. 1. 1943 sukse
nornmen bsben eäer äer .en Xrbeitsreit erst nsob üem 1. 1. 1943 suk
48 Stunilen erbebt voräen ist , kinä äemnseb melllepkliebtis . Dies
ist insbesonllore ' vnn Aliinnern unä Trsuen ru besebten , äie im

1. I . 1943 ebne äie jxem.̂ Ü H 4 äer ^ rbeitsplst ^ veelisslverc 'rällunx
vnm 1. 9. 1939 nnlvenäixs Oenobmisunx äes ^ .rbeitssmis eingestellt
bnben, . ^'eräen «ufget 'eräert . um Hestrnlung ru verrneiäen , äis 2u
sNmmung rirr Einstellung binnen 3 lagen sb beute beim ^ .rbeits
nmt -.u besntrsgen.
18. 2. 43 Der Teiler äes ^ .rbeitssmts

ger . I^ublgstr
Oberregierungsrat . -_

krnLkrung ». u . WiNsckskfssmt

Vvricsuk von gebrsuektem Laus
bsitsgut ! ^ .uk äev 8sken 76 ver¬
ton sin vonnsrstsg , 18. Tsbrusr
1943. sb 9 I7br ÜsusbsltungS'
gsgenstänäo kolgsväer ^ .rt : Llub-
svsssl , ? olstsr - unä snäsrs Ltübis.
lisobe . LIsiäsrsobränks , Xaobt-
tisebs . Lükstts . ^ .nl 'iebtvn . - Lpie-
gsl , gegen Tsrrsblung abgege¬
ben . Inbsbsr von Tllegsrsobsäeo-
Lskebslnigungsn unä 2uve :sungs-
scrbeinsn äes ^Virisobsktssmte«
äsr Usnssstaät Lrsrasn iverävn
bevorzugt . 17. 2. 1943. XVirtsvbskts-
sint äsr Asnssstsät Vremen.

Lus ^ Lrligs Vsk8r6sn

In ^ .bsnäsrung msinsr Lvbsnnt
rnsobung vom 20. vsrsmbsr 1942
svtrs iob kür äs « 1Virtsebskt «ge-
bisd Xieäerssobsen suk 6runä äsr
^ .noränung äer lisuptversinigung
äer äsutseksn TierivirtLebskt l^r.
10,'42 vom 15. Dsrembsr 1942 (HX-
VS !. Xr . 87 8 . 543) kür äss Tegs-
zsbr 1942/43 eins ^ bliekerungs-
mengs von ininäestens 60 Tiern
Zo gebsitene Lennv oäer Tnte
ksst . leb bsbs erstmalig kür äss
TsgsZsdr 1942/43äis ^ bUekvrungs-
bseebviäs berausgsbrsobt , äis Hs-
ätzm (ieklügslbslter äureb äsn ru-
«tsnäigsv Ortsbsusrnkübrsr sus-
gsbänäigt ^ sräen . ^ us älesym 8e-
«odsiä bann äer Trreuger äie von
ibm suk Orunä seines . Tegstier-
bsstsnäes rur ^ .bliekerung ru brin-
geväs Tivrmsngs srseben . Tr ist
vvrpkliobtst . nsob Xblsuk äes
Tegs ^sbres - äem Ortsbsuernkübrer
äis von ibm rur ^ .bliekerung gs-
braebtsn Tiermengen äureb Bei¬
bringung äer im ^ .bllekerungs-
bssobsLä üngegsbsnsn Unterlagen
nsebru v̂eisen.

^säer bsklügslbaltsr bst sieb
unvsrrügliob mit seinem Vrts-
bsusrnkübrsr in Vsrbinäung ru
svtren , kslls ibm bis rum 15. Alsrr
1943 sin ^ blieksrungsbesebsiä noeb
viobt susgebsnäigt r̂uräs , äs
eins Unterlassung äsr Zustellung
ävsselbev äis Befreiung von äer
^blisksrungspkliebt niobt beäeutst
Lannovsr . 8. 2. 1943. Der Vor
sitrsnäs äss Tivrvirtsebsktvsr
bsväss Xieäerssodssn . 0t )ä Sieg¬
mann.

Lre !s Osterbolr
KUebliekerung von Röstkakkee -Ilest

mengen .-äeäsr TinLelbsnälsr , äer
bei äsr ^Vsibvsebts -Sonäsrrutei-
lung Röstbakkes verlraukt bst . ist
vsrpklioktst . eins Tmpksngsbe
söbsinigung in ärsiksobsr ^ .us
ksrtigung susrukülisn unä unver-
rügliob bst äer kür ibv rustsn-
äigsn ^ uüenskells äes Trnsb
rungssmtss einLursieben . äitz sin
.Stüob äsr Tmpksngsbesobsinigun-
gen bsbält unä äis bsiäsn snäe-
rsn Txemylsrs nsob Vollriebung
äem TinrelbänlNsr rurüobsenäet
Sollts sin Tinrslbsnälsr äis Vor
äruobs kür äis Tmpksvgsbssebei-
niguvg niobt srbslten bsben , so
bst vr sis sokort  bsi äsr
^ .üösnstslls anrukoräern.

Vsr Tinrelbsnälsr gibt sofort
äis bei ibm verbliebenen Röst-
bakksemengsn sn «eine Tieker-
kirms . bei mebrersn su äis nsobst-
gvlsgens . rurüolr unä kügt clie
bsiäsn ibm von äsr ^ .ulZenstelle
'vieäsr susgebänäigton Ausferti¬
gungen äer TmpksngKbssobeiui
gung bei . Die übernebmenils Dir
ms bsstätigt suk einer H.usksrti
gung äer Tmpksngsbssobeinigung
äis ^ bliskerung unter Angabe äes
Keivgeviobtes äer empfangenen
Î ssnge unä stellt äiese Tmpfsngs-
bssobsivigung äem Tinrelbsnäler
vrisäer ru . Dsr Tinrelbsuäier legt
äis Tmpksngsbesobsinigung äer
^uÜenstslls äsr ^ .ubenstells äes
Trnsbrungsswtes rur Xaobprü-
kung vor unä be 'vsbrt sie snäsnn
bsi seinen Oesobsktspspieren auf.
Ostsrbolr -Lobsrmboek , 15. 2. 1943.
Der Tanärst , Truskrungsamt , ^ .b
toilung B . _

Tsbrrsäberelkunx . Tür äis ^ us
besssrung sobsäbakter Tsbrrsä-
äeobsn sinä im Xreiso Osterbol?
kolgenäs V êrbstsiten mit äon
evtsprsobenäen Vorricbtungen
sVulbsnisiersppsraton ) ausge¬
rüstet :' Viobels . äobsnn . Tilisn-
tbsl . Rsbnbokstr . 35; - keveräierks,
Ninr -, Tilientbsl : Bübrinrr . Dieär ..
Os.tsrbol27Fobsrmbeob . Bsbn .bok-
strsös 92; Bugxsl . .̂ .rsnä . 8obvs
nsvsäs . Dsmm 163; Sobriiäer.
LLstdiss . 8obvsneveäe . Heiä-
bsmp 208; Klobrmsnn . Albert.
Leb^ sne ^ säe : Kubimsnn . (reorg.
ilVorpksussn - ksooringen 1 ; De
bsob , August . Bitterbuäe : V êr-
sebs . ^ nton . ^kevenburg : 8tell .ies
.lob .. Osterbsgen -Iblpobl ; Dnbr
msnv . R -. 8esbsusen : Koene-

UVisobmsnn , V' ilb . Töbnborst 22:
Lnoobs . Xsrl . Vörpsvr 'eäe -Ostor-
veäs.

Bevor äis Vylbsgsnossen einen
Antrag suk sine neue Tabrrsä

äeobs «̂t ^tlen . ist es erknräerliob.

turverbstütten ^ur Ausbesserung
vorrulegen . 8obslä «iob kleine
«obsäbskts 8tellen sv einer Deck"
rsigev , müssen ä^ se ausgebessert(vulkanisiert ) v êräen . äsmit äie
Dscks niobt krübrsitig völlig un-
drsuebbsr vjrä . — Osterbol/,-
Lobsrmbeek . äsn 15. 2. 1943. Der
Tsnärst — lVirtflebsftssmt.

vemeinäs Kirobue ^ be

^usstrkleiäerksrten kür .lugenä-
Nobe äis rviseben äem 2. 1. 192-5
unä 1. 1. 1928 geboren sinä . er¬
folgt sm Donnerstag , äem 18. 2.
1943. vormittags von 9—12 Vbr
unä vsobmittagk von 15—17 Vlir

Vsrrlslgslungsn

Versteigerung brw . Verkauf.

Auftrags äes Nerrn ÖberÜnan ?;

sebeinea . - OeiVentliobe Verstei
gerung am 19. 2. 1943 äaselbs

Sksstlicks KreclttsnLtatt 0I6enkurx — Bremen
Ainsberabsetkungsnngebot an äis Inbaber unserer 4' /-' /»igsn Hvpo-
tbeken -Bksn 'äbrieks Lerie . VII unä 8erie VII Trweiterungssusgabe

Tltekten -Xenn -Xr . 20 678
H.uk drunä äer Veroränung über äa « Verkabren beim Dmtsusob von
8obu1äversobreibungen äer Xreäit .institule vom 8. December 1941
§ 4 B68I . I (8 . 746) bieten >vir äen Inbabern

unserer 4VrViigen Bksnäbriefo Äerlo VII unä 8eris VII
Trveilerungsausgabo Xenn -Xr . 20 678

äie Nersbsetxung äes ^ inskubes suk 4 vom Dunäert mit IVirküng
vom 1. .7uli 1943 an . Inbsber , äis st «ntt äer 2insbersbset2ung äie
Bsreivlösung ibrer 8tüoke ^ ünseben . iveräon gemüü § 1, .̂ bs . 4
äer genannten Veroränung aukgekoräert , äis 8tüeks mit äen 2ins-
sobeinen per 2. ^ «nusr 1944 unä äen Nrneuerungssobeinen bis sp«
testens 2vm 30. 1943 bei uns mit einem Xntrag suk Darein
lösung eiarureioben . Die kristgemriK eiügeliekerten Ltüoke gelten
als r.um 1. ,7nli 1943 ?.ur Büek'7.ablung num Xennvert gekünlligt unä
v-̂eräen 2U äi ^soin vermin von uns in bar eingelöst . Tür .äie ^enigen
Stücke , äie niobt bis /.um 30. ^.pril 1943 aur Bareinlösung singe
reicbt voräen sinä , gilt äas Angebot / ur Dersbsetriung äes 2ins
kuües auk 4 v . K . naeb § 1 ^ .bs . 1 äer Veroränung als angenommen.
Die Linssenkung ist naob § 5 äer Veroränung suvb gegenüber ^eäem
späteren Inbaber äer 8ebu1äv6rsobr6lbung Wirksam . Llit Büoksiobt
auk vorstebenäe kekanntmaobung v̂eräen , äie Dspotbankev , also
auob unsere Anstalt , geinäü äem TrlaÜ ^äes Kerrn Keiobsvirt-
sobaftsministers vom 8. December 1941 ibren einzelnen Depotkunäen
keine besonäere ^litteilung über äas Angebot zukommen lassen.
Lremon , äen 15. Tebruar 1943 Stastlivke Kreültsnstsll

Viäendurg— Bremsn.

vrerMoirsNicbe
Mnks88lerun8 äer Blektriziläts -, 6s8 - unä ^VL83errecknuir § 8-

detrLZe bei VsrLkabnebmern
Die 81aät ^ erke Bremen ^ .ktiengesellsebakt kübrt kür äen Verbrauob

an Elektrizität , 6as unä IVasser , äer naob äem 1. 1. 1943 zur Ab¬
lesung kommt , äio äroimovatliobe Ablesung unä Einkassierung ein.
Da aus organisstorisoben tlrünäen in äer Ilebergsngszeit (Reob-
nung Xr . 1—Z) äie äreimonatliobe ^ .breobnung bei einem Dsil äer
/rbnebmer noeb niobt voll zur ^ .n v̂enäung kommen kann , v̂irä bei
äiesen Xunäen äer Verbrauob , äer Drunäpreis bzv . äie Verrseb-
nungsgebübr lie naob Tange äes ^ .blesezeitraumes kür einen , z>vei,
ärei , unä in einigen Tüllen kür vier Xbreobnungsmonsts bereobnet.
^lit äer Beobnung Xr . 4—6 uurä äie äreimvnatl1obe '' ^ .breobnung bei
allen  Ilarikabnekmern voll äurobgekübrt.
Der naob Inäustrieverträgen /,u bereobnenäe Verbrauob n îrä vsiter
bin monatlieb in lleobnung gestellt.
Bremen , äen 17. Tvbruar 1943.

Stsätnerke Bremen /^ktlengesvllsvbsft.

gut äiv . Tinzelmöbol . (Das -. Tor-

Onlsrrickl

^asoemiaer eiu . peri.
in Tranzösiseb . ^ .ng . u . 5401.

Veävutvnäss Vsuunternekmvn suobt
kür ausvsrtige Lsustsllsn kür
Trä -. 8tr »üen - unä Lstonarbei
ten : Bsuleiter unä ksukübrer
(auob vipl .-Ingenieur ). TolLere,
^edaobtmeister , Vorarbeiter . Lau-
unä ' ^lasebivenmeister , Llssobi-
niston ^oäer Taobriebtung . Lkau-
ror , Zimmerer , östonkaobarbei
tsr , ^Vaebter , ^ .uksiobts -Bersonal,
Llagaziner . Xusebrikten erbeten
unter Angabe äer bisberigvn 1ä-
tigkeit unter Bsikiigung von
Aeugvisabsobrikten unter 7. 57 990

Lsuingrnivure als Baukübrer kür
ttoeb - unä Diekdauten auk Bau¬
stellen im Reiobsgebist von Ber¬
liner droüunternedmen äer oke-
misoben Inäustris gesuedt . 8e-

Xr . ÄlBO 1092/Lr . 2 . an IVerbe
gesellsokskt 8 . T . Biese L . d .,
Berlin IV 8, Unter  ä . Tinäeo 43 45

Birvnksbndetriek eines groüen In
äustrieverkes in ^kitteläeutsob
lanä suobt medrsrs Tabräienst
leiter , ^ .uksiobtsdeäienstete , Ban
giermeister sovis V̂ agenbeäien
stete . Ts kommen auob rüstige
pensionierte KeiobsbLbndeamte
in Trage . Bewerber , äis Aussiebt
suk Treigabs baden , veräen ge¬
beten ^ äie üblioben Beverbungs-
Xenn -Xr . 8a 1/43 unter Xr.
X 58 000 an äie Leitung.

zum sofortigen Antritt gesuobt.
Lugedotv unter B 2315.

Trauen oäer Î säebvn kür Ta
gerarbeiten . Osrl Blume , Tangen-
straLs 66.  _

Zuverlässig « Leilungslrsgerinnvn
kür äis Bezirks Xeustaät , Horn
unä IVallv sofort gesuobt . Klel-
äung zviseben 9 unä 16 Ddr in
äer Oesodäktsstells äer ..Bremer
Leitung " , Obernstr. 8̂6 (Taäen ).

2e »1ungrtragerin kür iobnenäe ü?our
in llemelillgen vregen Erkran¬
kung äer geizigen gesuobt . 2u
melden Bremer Leitung . 6v-
sobüktssteUe Dernelingen . kabn
bokstrntte 6. Ternruk 4 34 58.

Lümirsl -psls - t . Lemwsti -, Leute
vdr . L »ns Widers m : „ n «" '

ker , Trauen unä Loläslen . 3u
genäliobe niobt zugelassen.

Sardsrlns - VonNeblspiele » ^ ögestr.
10.00. 12.30, 3.00 unä 5.30 vbr.
„vie unrukigen IHsäeken " mit:
Xätbe von Xagv , Ilse
l ûoie Tnglisob , läavs 2olt»
Killgen , Lans kloser u . a . / Xul-
turkilm unä äis neueste IVoebso-
sobau / äugenäl . niebt zugelass.

Lücke seklivkl um sckUekl ältere
Dame zu m . Oes ., äie bereit ist.
Laus , tleklügel u . (Harten init zu
übernebmen . Lilä u . Xmpkeblun-
gen an Baronin v . Öramm , Insel
bei Or .-Lköringen , Xr . 8tenäal.

äungv Trau (auob mit Xinä ) als
Ltütze kür Tinkamilienbansbalt
mit 3 XLnäern (12, 12 u . 7 Satire
alt ) gesuobt . Lauskrau ist balb-
tagsveise berukstätig . vr . Bran¬
denburg , Obsmnitz 11, ' Xsmerun-

Tür äen Blsvndsknbelried eines
groüen Inäustrieverkss in Llit-
teläoutsoblsnä snoben ivir meb -/
reis Tokomotivkübrer u . Heizer
kür Xormalspurbetrieb , 8obmal
spur - unä Diesvllokkübrer (mäg-
liobst gelernte Lsnä v̂erker)
veräen umgesobult . Be ^ erber^
äie Aussiebt auk ' Treigabs ba¬
den , veräen gebeten , äie übli¬
oben Bewerbungsunterlagen ein-
zureioben unt . Xenn -Xr . LIa 1/43
(unbeäingt angeben ) unter Xr.
I 57 999 an äie Leitung.

Beizer unä ToUvrer , guter Taebm .,
k. fest oä . stunäenw . ^köbel -Xin-
rlobtungsbaus Beermann SrXrsnz,
Taulenstr . 14/16 . Buk 2 32 9.7.

Vdermeisler kür äen 1'urblneube
trieb eines Broükraktvverkes kür
balä gesuebt . Lerren , die obne
8ebwierigkei1en äis 8te11ung an-
nebmen könnten , werden gebeten,

selllesisobe IVerbebüro , Anzeigen
mittlung , Xattowitz . ,7obannes
str . 12. unt . 1VL 211 zu riobten.

Tür unsere Tekrwvrkslsll suebev
wir mebrers Bauseblnsserlsbk
linge . Antritt am 1. 4. 1943. Ink
kit -Werke . Lremen -Lemellngen,
Lolzstralie - 51.

Lrkeilvr gesuebt kür sofort vureb-
gebenäe Arbeitszeit unä 6emein
sebaktsessen . Xakkes Lag
Lolzbaken . LagstrsKe.

2uverl . TuklsekulzvZckter k. mittl
Betrieb im Tinäorkk . Angebote
unter 8 3893.

Kafttakrer gesuebt , XI . II unä III,
zuverlässig u . stadtkundig . Oarl
Tb . Xroning Zr., ^ uk äem Bob
nvnkamp 62, Tabrikgebäuäe,
Buk 5 32 61.

2uverl . Tukrmsnn ges . ^ .uk. 8-
15—18. lel . 2 56 62.

-13.

Nsnclslsrogistsr Verloren

sXr . 12) ^ .intsgerlebt Bremen » den
17. Tsbruar 1943. Tür dip Angaben
in keine Dewäbr!

Veränderungen:
R 157 8remon -l>Iindener 8obikkabrt

^ktlengosellsebakt Bremen CTie-
ker 2). Dr . Tranz Lauer ist niobt
mebr Vorstandsmitglied , ^ .n Lein-
rieb Becker in Xassel ist in der
Weiss Trokura erteilt , äaü er
kereobtigt ist , die Desellsebakt
in Demeinsobakt mit einem Vor-
«tsndsmitgliede zu vertreten.

^ 2758 ^ rons L Ilelnsubn , Bremen
sRobtabak , DroUenstr . 321. l^in

persönliob baktender Desellsobaf-
ter eingetreten , ä ŝtzt okkene Lan-
delsgesellsebaft . ^

1 Reserverad , Drölle 32X6 . auk
dem Wege Lemelingen z. Tebr-
keld . .7. L . Lobäker L Oo.^ Tebr-
keld 39/41.

Dkldi . Strickarbeit Dienstagabend
in der Lerbststr . verl . ^ .bzugeb.
DoesselstraOe 149.

Bin blsugestr . Vorderteil v . Tut
lover am Lonnabendnaobm . ver¬
loren . Degen Belobn , abzugeben,
^ .ugsburger 8tra9e 16 7, reebts.

Kolli . o ' LrmIisniiukr . I)ri ^ iKlen
Iion , bitte sem RelobLims sbriix.
Vegesaok , Derb .-Rok1fs -8tr . 14 a.

Brille am 11. 2. v . Tanäsbutor 8tr.
bis Xlbutenstrake . Abzugeben
Tanäsbutor 8tr . 12.

Ẑ m 1k. 2. nsckm . 1. ä . Kabnnok
strade , Br .-Vegesaok , Dritk einer
Lebirmkrüoke . ^ .bzug . gegen Le-
lobnung i . d. Desobst . Vegesaok.

^ 3618 Drude L Datbe , Bremen Dunkler Tväenmantel arn 8ann
abenänaobmittag v . Bremer Vul¬
kan bis Vegesaok , Dräne Ltralle.
De^en Belobnung ^ abzugelion bei

8srcli8ttl . vsksnnimsekungsn vristmsrlrsn
Um Irrtümer zu vermeiden teilen

wir unseren Xunden und Tieke-
ranten mit , äati Lerr L . Wott-
berg seit 31. äanuar 1943 niobt
mebr in unserer Tirma tätig ist.
Bremen , Tebruar 1943, Tedelbören
Xr . 64. äob . Vieweg L Oo.

Briefmarken preisgünstig lieker
bar . Tiske frei . Kaufe auob
8ammlungen , Tinzelmarken . Rest-

Linäonburg/08 .» "Tostkaeli 155.

Sisllsnsngsbols
kirckverisilung Bürokraft , aueb Anfänger , per so¬

fort oder später gesuobt . ^ .nton
Walte 8obn L Oo., Lörsenbok.
Limmer 13/14.

Vuvkkolr , Dröpvlingen . Llarinaäen
2461—2900.

TisckksUs tturn . ^larinaäen 1701
bis Lobluü und 1—200. Tekrling , Anlernling od . Anfänge¬

rin gesuobt . Antritt mögl . sokort.
spätestens 1. 4. 43. Angebote an
Oarl Tb . Xroning Hr.» Bremen,,

ä . Bobnenkamii 62, R . 5 32 61.

KIsvsnkusen . RavoliÜseb 5001-5400.
St - intor .- Llarill -I-Ioii 1101

bis 199».

7 k s s t s r
Därtnerin , Binderin od . Därtner
für meine ^ .btlg . Blumenbindorei
und Verkauf baldmögliobst ges.
Dartenbaubetrieb L . Dairlmann.
Bremen . Woltmersbauser 8tr . 171.
Tel . 5 39 10. Vorznst . 15-18 Lbr.

Vkester äer Lansestsät Bremen
Ternspreeber : 2 51 25

Tivute , Donnerstag , 17.30—20 Dbr,

Treitag , 17.30 —20 Dbr . Treitag-
Tlatzniiete : „ Kirseken für Bom " .

Lonnsbvnä , 17.30—20 Dbr , naelige-
bolke Tlatzmletenvorstelluiig kür

ton kür den 3., 4. und 5. Tebruar
sind bis 28. Tebruar 1943 gegen
Lurüokerstattung äes Betrages
an der Kasse zurückzugeben . Bis
dabin niobt eingelöste Karten
verfallen.
Die Karten kür äen 6. Tebruar
(Dründgeus - Dastspiel ) bebalten
vorläufig ibre Dültigkoit.

geböte unter W 5597.
Seäeutenävs vsuunternekmen suebt

für Lauptzentrals und für aus¬
wärtige Baustellen : Buebbalter
oä . Buobbalterinnen , 8ekretärin-
nen . 8ten0t ^ pi8rjnnen . Tobnbuob-
balter oder Tobnbuobbalterinnen.
Kontoristinnen . Lusobril 'ten er¬
beten unter Angabe der bisberi-
gen Tätigkeit und Beifügung v.
Leugnisabsebristen unt . W 57 689

tteule , Donnerstag , ^ 17.30—19.30:
einmaliges Vsnrgsslspisl I- iss
Krotsckmar/Düntker ttek . ^ m
Tlügel : ^larlott Lobirrmaeber-
Väutz.

Treitag : 17.30—19.45. 14. Xa .-Trei.
Trstaukkübrung : „ Lopkieniunä " .
Xomöllie von Weib und Woedke.

Lonnakvnä : 17.30—19.45, 14. Xa-
8o . „ Lopkieniunä " .

Wir sueken zum baldigen Ẑ ntrllt:
Ltenotvpistia , Buebbalter (in ),
Karteifübrer (in ). Bremer Leitung.
^Vm Deeren 6/8.

Besuckt zum Tintritt für sobald
als möglieb . für größeren Re-
stuurationsbetrivl ): 'Tüollt . Laus-
mamsell . 2 Kellner , 1 Büfett¬
fräulein , 2 Laus -' u . Küobenwäd-
oben , 1 Kellnerlebrling . 1 mäunl.
u . 1 weibl . Kooblebrling , 1 kauk-
münnl . Tebrllng . ^ .ngeb . unter
D 5920.VorlrLgs

Die Wlttkvit zu Bremen . Leute.
Bros . Dr . .lulius Lebwietering.
Berlin : ,,^ v§tik unä köfiscke
DIcklung äes koken Î Ittelalters " .
18 llbr . Xleiner Dlookensaal.
Oekfontliob . Karten auob an der
Abendkasse.

Tür « aus - u. Vartenardelt Klann
oder Trau uaeb dem Harz ges.
Wobn . u . Verpll . im L ., auüvrd.
eins ^ 8ervierkrau . W. Lesobmar,
Oontresearpe 2.

Uäonl! ebs
Verkekrsleitvr k. unsere Abteilung

8ammella (lung u . Tubrbetrieb zu
sokort gesuobt . Kübue L Xagol,
Waebtstraüe 43. ^

!I8. SemiiMsii NEU Ü̂ SII MMI fmilüe

KäT .-Volksdiläungsstsllen.
Die Vorti agsreibe von Lerrn Re-
giernngsbaumeister R . Xain .über
„Llätten deutsober Kunst " , Lal-
merweg ?, Demeinsebaftsbaus der
X8D .-VT. (Treitag . 19. Tebruar)
muU leider wegen Xrkrankung
des Redners ausfallen . Bereits
gelöste Karten können nur dort
zurückgegeben werden , wo sie
gelöst wurden , bis zum 28. be-
bruar 1943.

Bedeutendes lm - und Bxportksus
suobt Litarboiter kür versobie-
dono Abteilungen und Branobon,
evtl . aueb Verwendung im ^ .us-
land inögliob . ^ ugel ». u . L 5375.

Lekreibge ^ snäter K/Iitsrdvitvr kür
Wareneingang u . Tugorkoutrolle
gesuobt . ^ ueb kür Kriegsver-
selirte sebr geeignete ausbau-
t'ällige Ltellung . ^ .ng . u . D 6507.

Brakes Industriewerk in blittel-
äeütsekianä suobt zum balclmög-
liobslen Dienstantritt : Tinanz-
buebbalter , Xonienabstiwmer,
^nlagebuebbalter , Reobnungs-
prüfer , Belrisbsbuobbalter , Xaeb - .
Kalkulatoren . Bewerbungen sind
unter Beilegung von bandgo-
sobriebonom I/elumslauk . Leugnis-
absobrikten , einem Tioblbrld un «l
Dolmlisansprü <'lien , /Vngabo des
trübest . /Xntritlstermins zu riob-
ten unter L . /^. 1125 b an
Lannover tieorgstrabe 34.

I i s r m s r k t

Wiääsr -Bsmmler , gr ., zum Decken
frei . Voranmeldung erbet . 8obon-
dork . Kornstrabe 215 11.

Verkauf
Bin vullenkslk . ilinr . Lobwarting,

Xeue .nklroben/Dnterweser . /
Ankauf

1 IVHIvkzlegs» kann Xanineben nrit
in Tausob geben . Ruf Veges . 480.

Lücke ioävrzoit fvstsitz . Dlucken.
W. Werner , Br .-Tesuw , ^ .ltei
Tostweg 28.

Okomigrapk kür /̂ uto uiul 8triob
kür sofortigen oder späteren Ein¬
tritt . Bremer Leitung . Deere » S/8

Bsrtensrdelter kür 8t . ökagnus per
sok ges . ^ .ug . an X8V .-Le1mver-
walt . Bremen , Xirebdaebstr . 206.

kkerr als Xaobtportior k. grö-
ileres Lotei in Bremen sokort ges.
Branobekenntn . erwünsobt , aber
niobt Bedingung . Labnboksbotel
Xoräisober Lok.

Tukivokutzwacks In Inäustriswerk
in Lemelingen zu besetzen . Wodn-
rnum Kanu gestellt werden.
Tranz 6rotb . Tabr . obem . Bau¬
stoffe , Bremen , Waobtstr . 27-29,
Buk 2 64 55.

Lwei blsvirtrvävkler kür mein Tager
im Lolzbaken . 6arl Blume , Tan-
genstralle 66.

2uverl ., äklorer käsnn . meläekrei.
kür Gartenarbeit gesuobt . Lrem .-
Vegesaok , IVessrstraÜe 88.

Weibliods

eines alten grollen Tinzelbanäels
Bnteinebmens . Bedingung : selb¬
ständiges . gewissenbaktes Arbei¬
ten , wenn aueb steno u . maseb.
sobreiben bevorzugt , zum sok. oä.
baldigen Zutritt , ^ug . 5587.

'erkekls Llenolvpislin balämö
liebst gesuoltt k. Distrikt 1Vile.1ka
(Weillrutbenien ). ^ Ibreobt , ^kül
ler -l êarss L Oo., Bremen , L .L .L .,
2 . 308 ^ ..

lenolvpistin z. 1. 4. kür Laukrie-
gerkültrung im XB.-Reiebskriegsr
bnnä ges . ^ .ng . m . Debaltsavspr^
naeb DrolZenstr . 45/47 erbeten

i1enot >pisL»n, evtl . Anfängerin.
Angebote unter IV 4147.

Sväeulenäes Im - unä Bxporlkaus
suebt verbeiratete weibliebe Bü¬
rokräfte für Buebbaltung , Xon-
torarbeiten u als 8tenotvpistin-

XonloriLtin mit Xrkallrnng in äer
Kpeäition per sofort ges . Xübne
L Xägel , Waolltstraüe 43.

Kontoristin , evtl . kür balbe Inge.
Tärberei Beokmaun , Düstern

unä Xontorarbeiten . Angebote m.
(iebaitsanspr . unter 6 5378.

blelkerin kür Xoutor und Oesobäkt.
ganztägig . Xeue ^ potbeke . Lr.
Blnmenli .al , lnissumer 8traLe 29

Lervierkenutuissen kür kleineres
Oekolgsebaktsbeim im Oberbarz
von Deutsobs Girozentrale —

' Deutsobs Xommunalbank -—. Ler
lin , gesuobt . Xiniritt sofort oäer
später . Bewerbungen sind direkt
zu riobten an Trbolungsbeim
„IValäbelmat " , Boeksw 'iese -Lab
nsnkles (Oberbarz ) .

Lücke tüekt . ttsvsksltvrin , 30—40
äabre , ob . ^ nbang , äis Tust zu
Laus - u . Dartenarbeit bat . mit
etw . Xinäerliebs kür 12mbr . .7un-
gen , in ein kleines Tint 'am .-Lsus
Xäbe Bremens , ^usobr . u . 8 39
Desobst . Tesum , Lurgä . Xirobw . 1

Brkskrene ttausksltvrin k. meinen
krauenl . Lausb . z. 15. 3. oä . 1. 4.
(lewerberat Xruse , Lrm .-Tesum,
8obneiäer8tra68 5, Buk  59.

Lm^k^ z. Lpril kräl .^ kleiü . 15—161.

Vüektigvs Tkliektjskrmaäel zum
1. ^ .pri ! 1943. ^ .ltmanvstraKs 37
Onlemann.

2wei Vküringer Bartenksudetried«
suoben 2 Tkliobtlabrmääeben kür
Lausb u . l . (-artenarbeit . Tranz
WeiÜber Xaobklg ., Oartvnbaubetr.
Kobleiz/Ibür ., Lruunengasss 8.

kilm - Iksslsr

Kammer -Ticktspiele , Ostertorsteiu
weg 105. Leute zuletzt ! 1.00, 3.1o
und 5.30 Dbr : „ 5/Isnner müssen
so sein " . Xaob dem gleiodn . Bo-
msn von Lvinrieb 8eiler . Älit
Lertba Teiler . Lans köbvker.
Tau ! Lürbiger . vbarlott vauäert.
äugendliobe niobt zugelassen.

VVelt-Vkvster . 'Ilägliok 5.30 kbr:
„ttviäesckukmeister U« e Barsten'
mit klarianve Lopps unä Lans

Seblsnek / ^äugenäliobs baden
Vegesseker Tiektsplele , Brsitestr

lägliob 18.00 DIlr : letztmalig:
„Bin INriäel wirkelt äurek äie
V7eit" . Lin Tustspiel mit Llsgäa
8ebneiäer , Ibeo längen , Tit»
Lenkbokk u . a . / äugä . erlaubt,
^b Treitag : «Trau sm ^ dgrunä

F- « » »

,e »n« » —»» Lü -j»-

bst -t«s / °st<h >o»« t» <t«s Lstm »,
Ms « tinstte l/sbsnntaiu, ^ .

brausn / tVstktst
Fusb ist »» näst »s««»

vkvizcm ' ^ « ncs8kvn

prsisrlr » !

Selilpssisslcst ksuts «oivis ^ i-eits«
u . KolllladenZ . LnkLriF 19.30 IMr
i l̂ül 1er, Vegesaeker 8traks 43 4̂5

Trei ŝslcst . äeäen 8oonabevä , 19 Dbr
sonntags 10 und 16 Dbr . Brandts
llaststätte . Orvpl . - Leerstr . 348.

äe ^ en TreUsg , 20 Dbr . Treisskat

Lu vsrksuken

'/ <- 6erge m . - Xasten u . Logen 56, - .
Dangaster 8tr . 12 . __

Tlsek ^ sgen , 40 Lentn ., 450.- BN
Tamilienbeim Lokkmannstr . ^ 94,

Qut erk . Kinäerwsgen 35,-. Brs-
M6n-^ .umund . Xawatzkis 'tr . 22.

Lkrugeken oa . 500 Xo . Lankseile
(^ ol îlkstaue ), 19/20 mm stark.
Tostkaob 604. Xüln.

Vüvktige Lsusgekilkin zu sofort
oder später gesuobt . Beisesposen
werden vergütet . Angebots mit
Teugnisabsobriften erbeten sn
Xurt Lauke , Lamburg 39, Tein-
pkad 64.'

Trau k.. kleine Lilkeleistungen bei
ält . Da7»s ges . Wobnung kann

Tost Ba räenkIetb / IVeser.
blausgvkilfin gesuobt auk ganz oä'

'/ « lag . Lr .-Tesum , Barg up 5. .

.7ob. Reokekelä . I-iinäbok b . 8yks.

Beknmackekrsuen zum Beinigen von
Lüroräumen . Tranoko Werke

Beinmseketrsuen zum Reinigen ä.
Lüroräume kür die klorgenstun-
den evtl . auob tagsüber gesuobt.

"Oauwirtsobaktskammer Weser-
Tms , Xebenstelle „ Laus des Lin
zelbandels " . Oontresoarpo 16.

Beinmsckekrsuvn werd eingestellt.
Bremer Leitung . A.m Oeeren 6/8.
^u melden beim Lausmeister.

Beinemsckekrauen vom ^.mt kür
Volkswobll 'abrt ges . Vorstellung
in der 2eit von 7.30—13 u . 13.30
bis 17 Dbr . Klötzer 8tr . 30.

Lsukero Trau 2mal 3 8tä . wöobtl.
Br .-.Vegesaok , Lakenstr ._ 24/25 I.

äiekn äen Tersonslküros liegt
„Bremer Leitung " aus ! Das
maobt äon 8tel !enmarkt so be¬
sonders wertvoll . Wer seine Lb-
zeigen äureb äie vörübergebenäe
Testsetzung von Löebstgrenzsn
kleiner als eigentliob gewünsobt!
ersobeiven lassen mu2 . kann^
äiese (ZröÜenminäerung äurob
bäusigeres Xrsobeinen leiobt

Qbstkaumkarkslineum . tzünkeuberg.
Bremen -Targe . _

3 gr . neue Kisten m . Taokmate
„ rial . 16/18 Bk l . äng . u . L 5483.
1 gr . tlüknetstall 100,-, 1 gr . Xa

<§ nc/e Februar-

beginnen ivr>

mrk °Le/irFän § en /

Autogenes

LckvvoiBen
21 .70

kiekt rosckmelz -

sckwsiBen
5?^ 23 .70

(nu >- riock wsnigs plslrs)
/^nms !3ungsi > lsglick
10 bis

von
17 Ulii , sonn-

sbsn6r 111 Olii bis 1Z Okn

WsII 17Y/80

ninolienstall 55,-, 1 kl . Xsnin-
obenstal ! 35.-, 1 L 'Tabrrsä o. Be¬
reitung 35,-. ^ ug . u . O 4153.

Isusckg S 8 uckS

1 Tskrrsääeckv 28'/r gegen Xlei-
äungsstüeke . ^ .ng . u . D 5370.

Lücke Tabrrääm . g . ^ .rbeitsstiekel,
Or . 43, neuw . Dangaster 8tr . 12-.

Biete Deberg 'mantel k. stärk . L .» s.
äesgl . oä . ^ .uzug k. sobl . L ., 1,75
grob . ^ .ng . u . T 5381.

viele bübsob . Brautkleid k. Woll¬
stoff . ^ .ng . u . V 5396.

Kill!
j» p

üjdl
-«itc

iB-

Äl

viele sobwarz . Xlelä , 40/42, s . woll.
D ' tztrloklaoke , 44. ^ .ng . D 5382.

Kinäerksiksvkukv , Dr . 24, geg . 27,
sobwarz . D'Tumps . Dr . 4V-. geg.
Dr . 4 in Tumps oä . Lportsobube.
^ .ng . u . B 5377.

ist sMen,L >kei' -äopp«U
lyLiMoltqewoiÄen - tlnun
ppsgv ti» r Lorgsam .1

ileoke 26x1 ' /-. Waller Leerstr . 153

Lücke guten Tlattenspieler , biete
gnt erb . Bettumrandung , ^ .ng.
unter B 5392.

Lücke Toto -Ẑ pparst , svtr . gegen
Teäer - Lktentasobs . Angebote

5dk'unter ä 5386.
Biete Kleinksttber mit Lkunrtion

und Labul 'linte , Xsl . 16. 8uobo
guten Trismenl 'elästeober . 8ie-
iner , Veräen/ ^ -ller , Titzerstr . 96.

bleuv/ . Puppenwagen m . Dnmmi
reiten geg . X 'wagen m . Dummi-
ber ., evtl . Luzablg . Tamilienbeim
Lolkmanstr . 94, Zimmer 24.

Biete gr . Dauerbrandofen , Wert
150,-, suebe Radio . 9?el .- 2 49 20.

But erk . K'wsgen m . Dnmmi zu
tausob . g. kl . Volksempk . o. Tlur-
länkor . V/oik, Worpsweder 8tr . 50

arlreiteu soko ?-t oä . später ges.
Xabrs L llinko , Bremen -Tesum.

tnngs -Lekretariat eine gewandte
ktenot ^pistin u . klasobinensobrei-
beriv . Xngeb . sind zu riobten an
ädn Verlag äer Bremer Leitung,
Bremen . Deereu 6-'8.

wortliobe Stellung von grötterom
8p6d ! tion8uvternebmen , evtl ^ kür
balbe 'Tage . gesuobt . Angebots
unter T 3930.

/ir rucken per sokort 8teno-
tvpistinnen , Xontoristinven so¬
wie woibl . Xräkte für Luobungs-
mssobinen . ^ .ng . m. Oebaltsan-
sprüoben erbeten an 8tsdtwerko
Bremen » L..-D., Tersonalstelle^
Tindorkkstralle 27.

spät . ges . ^ ng . unt . ä 3959.
oä

stmsrkc . Droües Industriewerk in
der Ostmark suobt 8teootvpr 'slln-
veo und Xontoristinnev in ent-
wioklungskäbige 8tsllnngen.
gebole erbeten unter „ Xennum-
mer 312" an ^ Is ^ nzeigen -Des .,
Tinz/Donau . _

LiroKes Inäustriswerk in ^ littel-
deutsalllabd suebt zum baldmög-
liobsten Dienstantritt : Ltenotz^
pistinnen , Xontoristivnen , kla-
sobiuensobreiberinaon . Bemerkun¬
gen sind unter Beifügung von
banägesebr . Tebsnslauk . Lougnis-
absobrikten , einem Tiobtbild und
Debaltsansprüvbon , Angabe des
t' rübosten Xntrittsterinins z . rieb
ten unter L . 1125 a an ^ .la
Lannover . Deorgstr . 34.

_ mit Kenntnissen in
Ltenograpbie u . klasobinesobrei-
ben . evtl . kür balbe ^.' » ge . zuin
baldigen Tintritt gesuebt . „ Leon¬
ritas " Bremer Allgemeine Ver¬
sieb erungs - ^ ktiengosellsobakt.
Bt 'omen > Wall 153/56.

leiebte Xontorarbeiten . vmgeb.
Kleidungen an Bremer Leitung.
Xörääeutsobe Volkszoitnng . Bre¬
men - Vegesaok.

_ Oscar,Tebne.
^Dentist . Bromon , Tllborvstr . 17,
Ternspreeber 2 86 98.

abgeleistet baden unä das Xäben
erlernen wollen , stellen wir .1e-
äerzeil . als /Anlernlinge bei uns
ein . Anlernzeit 1 ^'r .lalire . Dei-
ters L Oo . . Berufsklejller - und
Wäscbekabrik , Brm .- Lvmelingen»
To >t«tr »Le 38.

SisIIsngsrucks
Lücke z. 1. 4. Ltelle als kkm .,Tebrl.

^ .ugebote unter D 5379.
Wei bliebe

Kontoristin s. Besoliäktigung , aber
nur dort , wo Lilke unbeä . erkvr-

VT 2823 Desobst . Br .-Vegesaok.
Kontoristin , in Bremen besob ., s.

8te1lung in Br .-Vegesaok . ^ ,ng.
unter 17 5383.

-Zg. Trau , als 8obreibbilke besob.
gew ., suobt äbul . Besob . ^ .ugeb^
VT 2820 Desollst . Vegesaok.

Lücke k. m. 151äbr . Toobter 8telle
als kaukm . Tebrl .. mögl . Dmg.
Vegesaok . Tkliobtiabr abgeleistet.
Kiemers . Vegesaok , Dräne 8tr . 10.

Luto-  u . dl o > o r s s 6 marllt

Verkauf

1 Ztälsr -Trumpf -dunior -eabrlolst zn
verkaufen . .-Vutomobilbaus Bre¬
msn lnitgert L Oo., Bremen . Lir-
kenstrabe 32.

IVlekrere gobr . 3-Bsä -Tieferwagen,
kabrbereit . Bundgaard L 8oliu.

^nkauk
I V̂o.-Tastwsgen sok. zu kauf . ges.

Torkit -Werke , Lrem .-Lemellngen,
Lolzstr . 51. Ruk : 4 72 11.

Kaufen laufend gebrauebte Krakt-
kabrzeuge aller Tz'pen . Tggers L
8obmidt , ^ uto -Verwertung , Bre
mev 10. Tadestr . 20. Buk : 5 13 13.

Debr . Personenkraftwagen nur we
nlg gekabren , stärkere T^pso üb.
2000 eom Lubraum , kaufen lau¬
tend „^ .bag " , ^ utomobil -Landels-
Desellsolmft , Bremen , Walsroder
8trattv 9—15. Ruk : 8 40 91.

IVlekrere Personen - u . Tleferwsgen
kanten sok. Bundgaard L 8obn

^VÄ « S gkl >». K »stt »sii ir » u .' en ivil
«0LSU I) IIIII >8 !IIII ><I L 8oim^

Veseksttlieks kmpfsklunqsn

psi -spsclr -p -icliungen . 6iolit , klmn
IU !I , Isolii -iS , I' -Ii ' npuok - Ancl . Osier-
cieikli 499, Ruk : 4 09 19.

Dalv . Vvrzlnkung . knrzkr . X. Xerre-
ter . Tedelbören 25, Ruf 2 80 28

Xekm « N°psrstu »en -in Däilleii
?iii' l6i?-01>6i'1>6lii6illiiii ^ , Lkrrkn-
I' iiIIoverll uiill bestell soivie
LöMlieo an . liielinrü Lönlin ^ nr,
irrnmen , KüjrostraUe 41.

IVIö>i«It »sn »p»rt °, S«->attrsn »pv »t «.
L . ^V!Um«, ISänives 2, liul 4 »U47

Vsr,el,is6sns,

Leesen ! Der diespilirige Lolzver-
kaul ' findet statt um 8onnabend,
20. 2. 43, uaebm . 1 Dbr . Lessen,
18. 2. 43. Oskar Luunen.

Seit - KutsMe », 9!on6str . 98. Lla-
vier lebrerin . zu spreoben täglieb
ab 14.30 Dbr . 8onnabend und
8onntag naob ^ .»Meldung.

Mn »psnn .-^ »-in »po »t «. Kuk : 8 92 84.
»clileif , ms - cliin - II. 6 . L.

?apeniian86n , 6r . .InIiannistraHs,
dir . 189. Rul : 9 39 89.

e , ir « , in «- «bol »«» r «i» . . aiin
Werte , äie in anderen Lausdal
ten oiobt mebr gebrauotit wer
den . äer weiteren Verwendung
Enkübren Wer äaber etwas
kaufen wil ! oder verkaufe »,
üaiin be9 !ei>r sied der k!IIi «e»
llllü «0 <>rf » l«reledel > ..82 ."
LIslQaruisIr ».

Vut erk . L Bsä od . silb . Tlbr geg.
L ' Teäermautel , Dr . 1,80 . evtl.
Wertausgleiob . ^ ng . u . T 5478.

Biete Ltaubsauger . 220 V . , oäer
Wringmasob .. geg . L ' - o . D ' Tabr-
rad . ^ .ng . V 213 Desobst . Tesum,
Burgä . Xirellweg 1'.

mit mstrsi 'en Kopien

uricl gut lsstoi 'sm Oii-
ginol , Lstrt tsscmclsfs
ätifts vo ^our , r . k.

dl
diiers

/vls fslnsn Ztist« von

!« zur
N w

«Ml
Kilivii

Biete gut s ^ b . 8tav .bms .nte ! , Dr . 44.
geg . gnt Totoapp . L .ng . VD 2824
Desobst . Vegesaok.

Biete gr . Linkwasebwanns , Top-
piebkelrrer , 8obwimmgürtel , 'Tor-

wagen . ^ ngeb . V8 2822 Desobst.

Biete sebr gut erb . elektr . Bügel¬
eisen . suebe X ' 8portwagen . ^ .ng . j
VV 2825 Desobst . Vegesaok . ;

Biete 1 T . fast neue br . Teäersiport-
sobube , Dr . 39 , suebe 1 T . gute
Tedorsobube m . Blookabsatz , Dr.
39 . ä .ng . u , T 5480.

k( suigssucke

D . youek oä . Dksiselongue . ^ n .
u . VD 3540 Desobst . Liumvntbal.

Kinäerkettstells . Treisang . VW282ü!
-Desobst . Vegesaok . >

Ksuke gute gedrauckte klüdel , wie,
.Kreise - , Dorren - , 8elDakzimmer,>
Xüoben , einzelne Llöbel . Tolster-

Webler , Olbersstr . 37 . Lanälun
Buk : 8 03 86.

Beole k . Xolouialwarougesobäkt . oa.
3,50 m breit . Angebots mit Treis
nnter VT 2817 an die Desobäkts-

Lolang'

IVkk - KLkfkk

Oirfslilt.
nimm

ciann basrüu

gut gsv,ät >It.

llail,
. ÄNN

Iiili »,
k- 170!
liüil.

k« i,

Er.

Kleiäersvkrsnk m . Wäsebekaeb , gut
erkalten , ^ ng . u . ä 2734 an die
Desebst . Br .- Lemeling e n d . L . L.

3 Tack gut erk . Qsräinen , 1 Xna
bonanzug kür 12 -1I äl .. 1 kläd
ebonmantel k.
Ürmation . H.nx

14-15 ä . , zur »Xon-
u . 'T 5394.

scBon 2

Ẑ nrug zu kaufen gesuobt.
unter T 4156.

But erk . Tvlrmsntvl dringend zu
kaufen ges . H.ng . u . T 4155.

Ẑ nrug mittl Dr . / ^ng . n . 5476.
Lücke gut erb . sobwarz . D ' Winter-

mantel.  Dr . 46 - 50 . ^ ng . D 5479.
l-I ' Lportkemäen , Dr . 39/40 , bl . 8tost ' -

bose äringem ! ges . /^.ng . VL 2827
Desebst . Vegesaok.

Lekikose u . LporDlemden k. 12 - bis
14 .iälir . .7g . , evtl . geg . 1 ' auseb v
Xindersebuben . Di ' . 34 35 . ^ .ng
V .4. 2828 Desebst . Vegesaok.

Lücke neuw . L ' 8ommermantel , 1 .68
groll , sebl . ^ lallarb . bevorz . ^ na
unter T 5380.

Tür Kragen , ^ ermelmansebetten
^Tasoben geeign . grauen Telz.
7nä . I . amm , Tob o . Xarakül usw
^ng . u . W 5372?

Lckmucksacken — Ukren aus Tdel
metallen und 8ill >ergeräte kaufen
Wilkens L Danger 8ögestr 67
Toke Wall . Ruf : 2 33 13'
Deu . - Xr . 42 50 121

Sportwaffen u . Pisto¬
len kauft laufend Bernbarä Tp-
delbiü -e n 69 . Ruf 2 74 71

vut - »k . K » N,I . II . w 5>n 929 . !

9V7 2 49 SN.

l .ssi ' stlsscliön

sink ! ftokstoffs
evtl . -n, «!,

^91, ^ ^ S,1 in Zp,.

>0I8l ! ei >enssli . ,s^ » . V 9971.
. - mit ni>1i. Kimler-

«imi -tv -i ^ n . .̂ N !!' . i i I > 98NN9.
Wiftp . oUe . .

Hnlii 'ül 'i
Hr . - Vo ^ 68S6l7.

24 . 1> I . 4 .,
Ln » « »delksnl «. 1

V7! 282,
^ °>>>»ckMnk . 1-r-I. 4 14 47.
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K » I8msng,I . Xnr . u . 9997.
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Während des letzten feindlichen Luft¬
angriffs auf Bremen kamen die Volks¬
genossen

-4nns vvnstk

Oesine  I ^ eukIinLnn

-VuZust  lonkaZen
ums Leben.

Wir werden unsere Toten , die im harten
Abwehrkampf der Heimat starben , nicht
vergessen!

Gauleiter und Reichsstatthalter

Neuer Bremer Nitterkreuzträger
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen

Kreuzes an Lt . d . R . Heinz Volk mann,  Beobach-
tungsoffizier in einem Artillerie -Regiment . Lt . d . R.
Heinz Volkmann,  am 21 . August 1921 als Sohn des
Kausmanns Wilhelm V . in Bremen  geboren , unter¬
stellte sich während der Kämpfe südlich des Ladogasees
Mitte Januar aus eigenem Entschluß einer Pionier-
Kompanie und eroberte an ihrer Spitze die verloren¬
gegangenen Feuerstellungen zweier Batterien zurück , so
daß diese wiederum erfolgreich in den Kampf eingreifen
konnten . Lt . d. R . Volkmann studierte nach Ablegung
der Reifeprüfung auf dem Lettow -Vorbeck -Eymnasium
in Bremen Rechtswissenschaften an einer Universität.
MV trat er als Kriegsfreiwilliger in das AR . 22 ein
und wurde 1912 zum Lt . d . R . befördert.

kmgsauszeichnung für Bremer Schwestern
In seinen Diensträumen im Haus des Reiches empfing

(Eileiter Paul Wegener die Oberin Freiin v . HadeIn
und die Stationsschwester Auguste Weege,  beide in
Bremen , und überreichte ihnen für ihr umsichtiges und
entschlossenes Verhalten in einer Angriffsnacht eine hohe
Auszeichnung.

Deutsches kreuz in löold für Bremer

Für mehrfach bewiesene besondere Tapferkeit wurde
der Bremer Lryns,  Jngelheimer Straße 86, mit dem
Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet.

Beschleunigte Erfassung der Meldepslichtigen

Die Meldung von Männern und Frauen für Auf¬
gaben der Reichsverteidigung durch Einreichung der
ausgefüllten Meldevordrucke muß nach der im amtlichen
Teil des Blattes veröffentlichten Bekanntmachung des
Leiters des Arbeitsamtes in der Stadt Bremen bereits
bis zum 20. 2. erfolgt sein . Die Bekanntmachung ent¬
hält weitere Hinweise zur Meldepflicht und eine An¬
weisung an Betriebssichrer , die Meldepflichtige ohne
Mitwirkung des Arbeitsamtes eingestellt haben.

Kostenlose Prüfung von Bundfunkröhren
Nach Feststelln » « « des Prciskommisinrs lind Unter¬

nehmen der Rnndfimkwirtsihaft dazu übergegangen , den
Verbrauchern für das Prüfen einer Rundfnnkröbre ein
Entgelt zu berechnen . Zum Teil geben die bierbci erhobenen
llordcrnnge » weit über das gerechtfertigte Mag hinaus . Als
angemessen können im Höchstfälle Sätze von 18 Pf . für die
Prüfung einer inländischen Röhre und 23 Pf . für die Prü¬
fung einer ausländischen Röhre angesehen werden . Der
Prciskominissar erwartet im übrigen , dost der Rundfunk-
handel,  soweit irgend möglich , an der von ihm bisher
als .stnndcn 'dicnstleistuna angesehenen kostenlosen
Nöhrcnvrüfnng festhält . l3 — 212 — 18 271/42 vom 3. Fcbr.
ISIS, Mitt .-Bl . I Sä.)

Der Rundfunk am Donnerstag
Rcichsprogramm : Kultnrfilmmusik im deutsch-italienischen

Austaiischkonzert . 13—16.08 : Stunde znr Unterhaltung . 16
bis 17.88: Aus Ovcr und Ovcrcttc . I8 .S8- 18.88 Der Zeit-
tviegel. 18.28—18.33 : Frontbcrichtc . 18.43—28.88: Staats¬
sekretär Dr . Rothcnberger : Rechtspflege als Rückgrat von
Volk und Staat . 28.15—21.88 : Beethoven -Klavierkonzert
(Friedrich Wühler ) unter Hugo Balzcr . 21—22.88: Zins
Verdis „La Traviata ".

Es wird verdunkelt von 17.15 Uhr bis 7.15 Uhr
Monduntergang 6.12 Uhr Mondaufgang 15.39 Uhr

2er Bezwinger von kben kmael in Bremen
von der Pflicht der Jugend

Am 11. Mai 1949 verkündete der Wehrmachtbericht:
„Das stärkste Fort der Festung Lüttich , Eben Emael , das
die Ilebergänge über die Maas und den Albert -Kanal
bei und westlich Maastricht beherrscht , hat sich Sonn¬
abend nachmittag ergeben . Der Kommandant und 1900
Mann wurden gefangengenommen . Das Fort wurde
schon am 19. Mai durch eine ausgesuchte Abteilung der
Luftwaffe unter Führung von Oberleutnant Witzig und
unter Einsatz neuartiger Angrifssmittel kampfunfähig
gemacht und die Besatzung niedergehalten . Als es einem
von Norden angreifenden Verband des Heeres nach har¬
tem Kampf gelungen war , die Verbiüdung mit der Ab¬
teilung Witzig herzustellen , hat die Besatzung ihre Waf¬
fen gestreckt ."

Der Führer dieses Verbandes war der damalige Pio¬
nier -Oberfeldwebel Portsteffen,  dem der Führer
am 21 . Mai des gleichen Jahres als erstem Soldaten
des llnterofsizicrstandes im Westfeldzug das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes überreichte . Der inzwischen zum
Oberleutnant Beförderte sprach zur Werbung für den
aktiven Offiziernachwuchs des Heeres im Metropol-
Theater , das mit den Fahnen der deutschen Wehrmacht
und der Hitler -Jugend geschmückt war , zu der Jugend
Bremens . Unter den Kästen aus Partei , Staat und
Wehrmacht befanden sich Kreisleiter Blanke  und Se¬
nator Dr . von Hoff.  Schneidige Marschmusik , gespielt
von dem Musikkorps eines Werfcr -Ersatz -Regiments , lei¬
tete die Veranstaltung ein . Nach Vorführung eines in¬
struktiven Lehrfilm? „Schi -Jagdkommando " sprach
Oberst Maüthaei,  der besonders die Jugend will - ,
kommen hieß , Schüler nicht nur der höheren Schulen,
sondern auch der Mittel - und Volksschulen . Jedem deut¬
schen Jungen solle nach dem Willen des Führers vom
16. Lebensjahr ab die Möglichkeit gegeben - werden , akti¬
ver Offizier zu werden . Alle Kräfte seien jetzt in den
Dienst des Krieges und des Sieges  zu stellen . Jeder
Junge habe sich unterzuordnen , zu gehorchen . Selbstzucht
zu üben . Bei der Heimatflak gelte es die Bewährungs¬
probe abzulegen bis zum Eintriik in die feld'graue oder
blaue Wehrmannschaft des deutschen Volkes.

Oberleutnant Port st essen  schilderte dann , von
herzlichem Beifall begrüßt , seine Kriegserlebnisse , von
denen die Eroherung des Forts Eben Emael den Vor-

- ^ .uknalime : LoLoiaQL
Oberleutnant ? ortstekken am l 'sZe 6er kitterkreurvsr-
IsLkunZ iin ^übrsrbauptyuaitier als Oberfeldwebel.

rang einnahm . In knapper soldatischer Form , ohne Er¬
wähnung des eigenen Verdienstes , gab der Erzwinger
eines der stärksten von deutschen Ingenieuren erbauten
Forts einen spannenden Erlebnisbericht , der auf die
Jungen nachhaltigen Eindruck machte , wie der starke
Schlußbeifall bewies . , 2 . i >s.

71 Vetriebsarzke im Kau weser -kms
niedriger Krankenstand in Semeinschastslagern und Bremer Büstungswerk

Schaffensfroh und leistungsfähig ist auf die Dauer
nur der gesunde Mensch ; deshalb wird gerade jetzt der
ärztlichen Betreuung der Schaffenden im Betrieb größte
Bedeutung beigemessen . Das zeigt sich besonders darin,
daß sich die Zahl der Vetriebsärzte  und der von
ihnen betreuten Betriebe in diesen Jahren ganz bedeu¬
tend erhöht hat . Zählten wir 1938 5 Haupt - und neben¬
amtliche Betriebsärzte im Nordseegau , die 5 Betriebe
zu betreuen hatten , so waren es Ende des vergangenen
Jahres bereits 71 Haupt - und nebenamtliche Aerzte,
die für 77 Betriebe zu sorgen batten . Der Erfolg dieser
erhöhten betriebsärztlichen Tätigkeit zeigte sich in einem
erfreulich ^ niedrigen Krankenstand.  Z . B.
können wir bei einem großen Bremer Rüstungswerk,
das 1940 eine Betriebsarztstelle einrichtete , an Hand
von Aufzeichnungen genau verfolgen , wie sich der Kran¬
kenstand sogar im Kriege immer günstiger entwickelt
hat . Wir hatten in diesem Bremer Werk auch Gelegen¬
heit , uns von der Tätigkeit auf der Vetriebsarztstation
ein Bild zu machen . Die Hauptarbeit des Betriebsarztes
soll in Friedenszeiten auf dem Eebiet der Eesundheits-
überwachung und der Vorsorge liegen . Heute ist ihm
vor allem die revierärztliche ' Behandlung in den

Betrieben , in erster Linie in den Rüstungsbetrieben,
übertragen . Die Revicrbehandlung wirkt sich heute be¬
reits äußerst günstig , aus - '

Dadurch , daß jedes neueingestellte Eefolgschaftsmit-
glied zuerst vom Betriebsarzt untersucht werden muß,
ist schon eine gute Kontrolle gegeben . In einer Kartei
wird jedes ' Gefolgschaftsmitglicd erfaßt . Ueber jeden,
der zur Sprechstunde kommt, ' ist der Vetriebsarzt sofort
im Bilde/Der Bremer Großbetrieb , den wir kürzlich
besuchten , ist auch dazu übergegangen , alle Lehrlinge
vor ihrer Einstellung vom Vetriebsarzt untersuchen zu
lassen , um festzustellen , ob sie körperlich für den ausge¬
wählten Beruf geeignet sind . Auch werden bestimmte
Verufsgruppen im Betrieb , wie die Brenner , Schweißer
und Maler , regelmäßig untersucht . Die Gesundheits-
trupps der Werkschareu sind dem Vetriebsarzt gute
Helfer.

Das Ergebnis der ärztlichen kleberwachung der Ge¬
nie i n s cha f t s I a g e r ist , daß der Krankenstand in
den Eemeinschaftslagern unseres Gaues besonders
niedrig  ist . Für Sauberkeit , für Hygiene sorgen hier
deutsche Lagerführer . Der krankheitsbedingte Arbeits¬
ausfall ' ist bei den Lagerbewohnern so sehr gering.

Zoo flrbeitsmänner vom NSKK . ausgebildet

Nachdem die Motorgruppe Nordsee im Herbst des
vorigen Jahres bereits 100 Arbeitsdienstmänner aus¬
bildete , sind in einem Lehrgang beim Arbeitsdienstgau
XVll , Bremen , erneut 200 junge Männer kraftfahr-
technisch geschult worden . Acht NSKK .-Führer und -Un¬
terführer (Fahrlehrer ) und ein NSKK .-Hilfssachverstän-
diger stellten sich für diese Aufgabe zur Verfügung . Bei
Durchsicht der Ergebnisse der theoretischen Prüfungs¬
arbeiten auf verkehrstechnischem wie kraftfahrtechnischem
Eebiet konnten sich der Führer des Arbeitsgaues , Eene-
ral -Arbeitsführer Blank , und der stellvertretende Füh¬
rer der Motorgruppe Nordsee , Oberführer Lehman»
davon überzeugen , daß im Schnitt 90 Prozent aller
Fragen richtig und ausführlich beantwortet waren.

Beim Abschlußappell richtete der Eeneral -Arbeitsfüh-
rer an die Lehrgangsteilnehmer Worte der Anerken¬
nung . Er verpflichtete sie, im kommenden Einsatz mit
Disziplin und Hingabe ihren Mann zu stehen . Sein
besonderer Dank galt dem NSKK ., das die Ausbildung
ermöglichte . Auch aus diesem Lehrgang hat sich mehr
als die Hälfte der Teilnehmer zum Eintritt in das
NSKK . gemeldet bzw . ihre HJ .-Einheiten um Ueber-
weisung ins Korps gebeten . Oberführer Lehman » be¬
grüßte diese jungen Männer als NSKK .-Kameraden
und richtete an die übrigen die Mahnung , sich auch für
eine Gliederung zu entscheiden , damit , da sie ja nun
aus der HJ . ausscheiden , keine Lücke in ihrer Mit¬
arbeit für die NSDAP . entsteht.

Billigere BamenIMe im Sommer

Die Fachgruppe Bekleidung , Textil und Leder hat
eine Anwcisuag zum Warenangebot und zür Preisbil¬
dung bei Damenhüten im Frllhfabr und Sommer 1943
erlagen . Darin wird betont , daß die Kriegsverhältnisse
auch hier den Einzelhandel zwingen , das Warenangebot
auf das Notwendige  auszurichten . Die Frühsahrs-
ausmusterungen und Warenzutcilungen der Hutfabri-
kanten beweisen , daß die Fachgeschäfte für Damenkopf-
bekleidungen im Sommer 1043 auf Grund der zulässigen
Preisbildung für die Handelsware einen preislich
niedrigen Durchschnitt des gesamten Warenangebots zei¬
gen werden . Auch die in eigener Werkstatt angefertigten
Hüte haben ihre Preisgrcnze bekommen ; sie müssen in
der Regel uyter 40 RM . bleiben . Die Firmen haben sich
möglichst im Rahmen ihres bisher üblichen Waren¬
angebots zu halten . Ein Ausweichen in höhere Preis¬
klassen ist unzulässig . Eine triegsbedingte Verlagerung
zur Konsumware wird unvermeidbar sein . Hüte über
40 RM . sind in jedem Falle ganz besonders sorgsam nuf
die zulässige Preisbildung zu prüfen . Hüte bis zu 25
Reichsmark müssen im Schaufenster deutlich sichtbar
ausgezeichnet werden.

Keine Modevorfübrunge « mclir . Der Leiter der Fach¬
gruppe Damenobcrbekleidungsiudustrie hat im Zuge der
kricgsbcdiugten Eiuschrkukungen das Zeigen nun Änlanös-
kollcktinnen durch die Mitglieder der Fachgruppe , also das
Veranstalten von Modeporführungeu , bis aus Widerruf
untersagt.

Erstattung von Euftschutzaufwand

Gelegentlich der Sicherung von Luftschutzräumen für
die Hausgemeinschaften hat mancher Mieter seinen Kel-
lerrauin abtreten müssen . Nicht immer ist es möglich,
entsprechenden Ersatz zu beschaffen . Das Reich jedoch,
das die Luftschutzkosten weitgehend erstattet , ist auch hier
bereit , großzügig für Abhilfe zu -sorgen . Das ergibt
sich aus einem Einzelfall , wo es wegen Benutzung eines
Kellerraumes als Lustschutzraum ebenfalls nicht mehr
möglich war , allen Mietern einen kleinen Kellerver-
schlag zuzuweisen . Der Hauseigentümer ließ darauf im
Hof einen kleinen Schuppen in einfachster Ausführung
errichten . Der ' Schuppen dient zur Unterbringung von
Vorräten , die früher üblicherweise in Kellerräumen ge¬
lagert werden konnten . Infolge des .Baues dieses
Schuppens konnten wieder alle Mieter einen Platz für
Kohlen , Vorräte usw . zugewiesen erhalten . Wie aus
dem Reichsfinanzministcriüm mitgeteilt wird , sind die
Kosten für den Bau des Schuppens von der Reichskasse
im Rahmen der Uebernahme der Luftschutzaufwendungen
durch das Reich zu erstatten . Weiter wird zu dieser:
Frage aus dem Reichsfinanzministerium in der „Deut¬
schen Steuerzeitung " klargestellt : Ein Hauseigentümer
war durch die Ortspolizeibehörde aufgefordert worden,
einen bestimmten Keller seines Hauses als Luftschutz¬
raum Herrichten zu lassen . Dieser Luftschutzraum war
zugleich als öffentlicher Luftschutzraum vorgesehen . Zu
dem Keller führt von der Straße eine Treppe ; sie war
baufällig . Der Hauseigentümer ließ auch die Keller¬
treppe Herrichten und sie mit einem Schutzgeländer ver¬
sehen . Die Kosten für die Herrichtung von Kellertreppe
und Schutzgeländer sind ebenfalls vom Reich zu er¬
statten.

Übungsschießen der § >ak
Freitag , den 18. Februar , von 12 bis 15 Uhr findet «m

Raum « Lesum — Lesumstotel — 1 Kilometer westlich Hamber-
gen — Albstedt — Uthlede — 2 Kilometer nordwestlich Rade
— Bockhorn — Hammersbeck — Lesum ein Nebunasschicßen
der Flak statt.

Empfangsscheine für monatlich zahlbare Unfallrcntcn . Zahl¬
reiche Unfallrentner wenden sich immer noch mit dem Er¬
suchen an ihre Berussgenossenschaften , ihnen Rentenempfang-
scheins znr Abhebung der monatlichen Unjallrenten beim Zahl¬
postamt zu übersenden . Sämtlich « Empfangschein « für monat¬
liche Zahlungen wenden aber seit dem 1. Januar 1843 an den
Schaltern der Postämter  und Amtsstellen ausgegeben , so
daß entsprechende Wünsche dort anzubringen sind. Die Berufs¬
genossenschaften stellen Empfangscheine nur dann zur Verfü¬
gung , wenn die Unfallrente nicht monatlich , sondern viertel¬
jährlich abzuholen ist, oder wenn einmalige Zahlungen (Spitz¬
renten ) in Frage kommen.

Unter dem flolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. -Sonntag , 10.30 Uhr , Nütglie-
derversommlung , Schule , Langererho . Ausgabe der roten Mit¬
gliedskarten,

Ortsgruppe Hemclingen -Mitte . Freitag , 19.30 Uhr , „Im
Holze ", Sitzung der Politischen L» ter , Helfer , Führer (irmen)
der Gliederungen und angeschl. Verbände . Die Sitzung ist
Dienst . .

NS .-Frauenschast
Abteilung Kartei . Es fehlen die Abrechnungen folgender

Ortsgruppen : Arsten . Blockland . Neustadt -Nord (Frauenwert ) ,
Nickmers . Seefahrt , Strom , .Woltmershausen.

Ortsgruppe Altstadt . Heute Frauenschaftsabcnd 18 Uhr,
Schlachte 38. Um rege Bctcilrgung wird gebeten . Erscheinen
sämtlicher Leiterinnen ist Pflicht.

Amt für Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Petcrswerdcr . 19. 2. um 19.30 Uhr in der

Dienststelle , ,A. schw. Meer 43, Sitzung für die Amts -, Stabs -,
Zellenwalter und sänitl . Btockwalter und Blockwalterinnen
der Zelle 7.

Kriegswinterhilsswerk
Ausgabe - er Wcrtgutschcine in den WHW .-Ortsgruppen

Fcd « lhören : 19 . 2. von 18—12 und 16—18. Hastedt:
18. 2. Nr . 1—158 v. 9—11, Nr .. 151—368 von 11—12.38, 381 bis
488 von 15—16, 481—588 von 16—17. Nr . 581—Schluß , von
17—17.38. Hohwisch:  19 . 2. von 9—12 für die Nr . 1—388
und von 15—17 von Nr . 381—Schluß . Wilhelm Decker:

NS .-Kriegsopferversorgung
Erholungs -Freiplähe vom 16. bis 38. 3. 1943 «m NGKOV .-

Frontkämpser -Erholungshemr Politz/Elbe . Mr diese Aus-
sendung stehen uns mehrere Freiplätze zur ' Verfügung und
werden die Kameraden auch des jetzigen Einsatzes gebeten , sich
umgehend in der Kreis -dienststelle zu melken.

Die Deutsche Arbeitsfront
Sonnabend , 28. Februar

Ortswaltung Arsten . 17—18 Uhr Besprechung der Stabs-
waltcr in der Dienststelle.

Sonntag , 21. Februar
Kreiswaltung . Arbeits - und sozialpolitische Vortragsreihe

18.36 Uhr Er . Saal der Glocke.
Ortswaltung Hcrdcntor . 16.36 Uhr Sitzung sämtlicher

Amtswalter in der Dienststelle.
Ortswaltung Fehrfeld . 11 Uhr Sitzung sämtlicher Amts¬

walter in der Dienststelle.

Bas zeitgemäße Bezept
Leberwurstkartosfeln mit Kohlrabi — Frischkost

1 Kilogramm Pellkartoffeln , 188 Gramm Leberwurst , evil.
etwas Fett , Salz . Die Pellkartoffeln werden in Scheiben
geschnitten . Die Leberwurst wird in der Pfanne heiß ge¬
macht , evtl . muß man etwas Fett daruntergeben . Dann
fügt man die Kartoffelscheiben hinzu , läßt gut durch¬
bluten und schmeckt mit Salz ab. Für Frischkost ver¬
wendet man etwas Kohlrabi , den man noch dem Ab¬
ziehen fein raspelt und mit Zitronensaft , Salz und Prise
Zucker, sowie -etwas Kräutern schnell durchschwenkt. Sehr
gut kann mon mit etwas in Flaschen käuflicher Tomaten-
tunke den Geschmack verändern.

DMnArseker
Ulstortoeksr komso von ^ cko» 8 » rt « I »

Me aectue bei oei Uskneskiscveo veclLLSsnsiaU ^ -6 Usmvurg 3K

(63 . Fortsetzung)

„Nikolaus Boje geschieht aber nichts , läßt mein Vater
nochmals sagen !" rief Henning Swyn dazwischen.

- „Selbstverständlich nicht !" entgegnete Peter Rann «.
„Wir machen , daß wir nach Heide kommen , wo der
Scheiterhaufen inzwischen errichtet ist . Dann ein kurzes
Gericht — " ^ .

„Das macht sich alles von selbst " , sagte der Prior.
„Also wären wir einig " , schloß Peter Ranne die

itliche Beratung.
as weiter folgte , war ein Trinkgelage,
banncs Holm und der Prior nahmen daran nicht
Dicicr war zu Wagen gekommen , mit einem Hei-
Fubrmaiin , und er entschloß sich auf Johannes

as Vorschlag , den jungen Mönch nach Meldors mit-
hmen . Man fand ihn allein im Pesel auf einer,
k sitzend , ein winziges Talglicht erhellte den Raum
ürftig . Johannes Holm befahl einem von der Geest
inenden Knecht , der seinen Neffen nicht kannte,
n zum Wagen zu führen und mit hinaufzusteigen.

Gefangenen wurden die Füße losgebunden und
er oben war , wieder gesegelt . Vier Männer beach¬
ten ihn argwöhnisch , er aber dachte jetzt sticht an
ht . Schmerz bereitete ihm . daß er Maria nicht noch
ial sah ; sie hatte ihm freilich lamt der Mutter
i Lebewohl gesagt . Als der Wagen abfuhr warf
>em Oheim , der sich beim Schein einer Fackel mit

Prior unterhielt , noch einen letzten Blick zu , und
-vnes Holm der Aeltere schlug die Augen nieder.

' t durch die Nacht Meldors zmuhr
t -c Achtundvierziger ruhelos in seinem Pesel

hin und her , und Vergangenheit wie Gegenwart schick¬
ten grausige Bilder , die ' er vergeblich in sich auszu¬
löschen strebte.

Neuntes Kapitel
Am Tage dlariso conesptionis , Donnerstag , dem 8. De¬

zember , tat Herr Heinrich abermals zwei Predigten.
Nicht bloß aus der ganzen Stadt Meldors , auch aus den
fernen Dörfern des großen Kirchspiels , Ketelsbüttel und
Busenwurt in der Marsch , Krumstedt und Leersbllttel
auf der Geest strömte es zu Herrn Heinrichs Predigten,
und die neue Lehre begann feste Wurzel zu fassen;
denn man fühlte wohl , daß nicht Pfaffengaukelei und
leeres Lippenwerk bei Herrn Heinrich Gottesdienst hieß,
sondern allein die Hingabe des ganzen Herzens , und
das auch in dem weltfernen Lande DithmarsHesi vor¬
handene Sehnen nach Gott und göttlicher Liebe und
reinem Eotteswort ward immer mächtiger und klarer
und fand zugleich seine volle Befriedigung . Immer stär¬
ker ward denn auch der Wunsch der Gemeinde , den
trefflichen Prediger zu behalten , und man wandte sich
an Nikolaus Boje und Wibe Junge , sie möchten Herrn
Heinrich bitten , wenigstens bis Weihnachten zu bleiben
und alle Tage zweimal zu predigen . Diese versprachen
auch , Herrn Heinrich die Bitte der Gemeinde mitzutei¬
len und , soviel an ihnen läge , dazu zu tuü , daß er
zusage.

Bei Wibe Junge aber versammelte sich am Abend
des Tages eine kleine Gesellschaft der eifrigsten Freunde
des Wortes Gottes . Da waren außer Herrn Heinrich und
Herrn Nikolaus Karsten Brühn , der erste Bürgermei¬
ster von Meldors mit seinem Sohne Peter , und Peter
Rohde , der zweite ; da waren ein Ratsherr und ein
Schlllter von Meldors und Wiben Peter , ein begüter¬
ter , noch junger Mann . der sich durch seinen Eifer für
die neue Lehre heroorgctan . Auch der Achtundvierziger
Reimer Wolderichs von Lunden . der Schwiegersohn
Wibe Junges , war da . und einer ihrer Söhne . Endlich
fehlten auch die Frauen nicht . Als alle Gäste versam¬
melt waren , nahm Wibe Junge ihre Enkelin bei der
einen Hand und Peter Brühn bei der andern und führte
sie Herrn Heinrich zu.

„Diese jungen Leute " , sagte sie, „haben sich in Liebe
gesunden , und wir bitten Euch , den Segen über ihr
Verlöbnis zu sprechen ."

„Wie ist des Landes Sitte bei Verlöbnissen ? " fragte
Herr Heinrich.

„Der Verlobung pflegt hier das Bekenntnis voran¬
zugehen " , erklärte Nikolaus Boje , „aber man kann in
Zeiten wie unserer wohl einmal beides zufammen-
lallen lassen . Der Brauch aber ist : Man - fordert die
Braut vor und fragt sie, ob sie den Freier wolle . Ein
freiwilliges , ungezwungenes Ja ist nötig . Dann wird
eine ungebrauchte Eschenschale frischen Bieres gebracht,
und die Brautleute trinken zuerst daraus , danach die
beiderseitigen Verwandten , und sie singen ein Lied
dazu ." >

„So wollen wir es denn auch heute halten , nach altem
Landesbrauch " , sagte Herr Heinrich . „Bringt die Schale
mit dem Bier !" Als dies geschehen , fragte er:

„Anna Wolderichs , willst du diesen , Peter Brühn , des
Bürgermeisters Karsten Brühn Sohn , zu deinem ver¬
lobten Manne annehmen ? "

Anna antwortete laut und deutlich : „Ja !"
Da reichte ihr Herr Heinrich die gedrechselte Schale,

und sie trank ihrem Verlobten zu dieser aber Wibe
Junge , und so ging , indes das Lied von „Herrn Hein¬
rich und seinen Bürden, , alle drei " angestimmt wurde,
das Vier herum . Als das Lied ausgesüngen war , hieß
Herr Heinrich die Verlobten niederknien und sprach den
Segen über sie:

„Der Herr segne euch und behüte euch !" Darauf setzte
man sich zu fröhlichem Mahl.

„So wäre denn " , sprach Herr Heinrich nach einer
Weile , „das erste Brautpaar in Dithmarschen nach alter
Landes - und doch neuer evangelischer Sitte zufammen-
getan . Nun möchte ich auch noch das erste Kindlein
taufen in Dithmarschen und das Abendmahl zum ersten¬
mal in beiderlei Gestalt austeilen ."

„Ich habe auch schon daran gedacht " , sagte der Pfarr-
herr von Meldors . „Sollen wlr ' s wagen ? "

„Es wird Zeit : denn ftch werde nicht allzu lange
mehr Hierbleiben können . Meine Pfarrkinder in Bremen
erharren , wie man mir schreibt , meine baldige .Heim¬
kehr ."

„Aber bis Weihnachten bleibt Ihr doch, Herr Hein¬
rich ? " fragte Wibe Junge.

„Ich will sehen ."
„Versprecht es uns ! Die ganze Gemeinde bittet mit

Fleiß darum . Nach dem Fest mögt Ihr in Frieden

Ktcktsviircklg ist ckis dlatlon , ckle nickt ikr Hlle»
treuckig setrt sn lkre Lkre . ScklIIer

ziehen , dann werdet Ihr genug wackere Streiter für
die neue Lehre erweckt haben .."

Wie Frau Wibe Junge baten auch die übrigen . Herr
Heinrich ließ sich endlich bewegen , das Versprechen zu
geben:

„Ja , ich feiere das Fest mit euch."
Nun war des Dankes kein Ende . Herr Heinrich bat

aber , damit zu schweigen ; er wisse wohl . daß es seine
Pflicht sei , die neue Gemeinde , die aber nicht er . son¬
dern Nikolaus Boje begründet , so stark und kräftig zu
hinterlassen , daß sein Freund allein das große Werk
vollenden könne.

„Sie ist schon stark " , sagte Wiben Peter . „Man sollte
nur wagen , uns wegen unseres Glaubens anzugreifen,
wir würden jeden Gegner mit blutigem Kopf nach
Hause schicken."

„Gott verhüte , daß wegen des Evangeliums Blut
vergossen werde !" sprach Herr Heinrich.

„Man hat sich schon oft wegen geringerer Ursachen
blutig bekämpft im Lande Dithmarschen " , meinte Wiben
Peter und strich seinen langen, , breiten , gelben Bart,
auf den er sehr stolz war.

„Ganz ohne Kampf geht es wochl nicht ab " , sprach der
Bürgermeister Peter Royde . „Man greift hier leicht zum
Schwert ."

„Wer das Schwert nimmt , der soll durch das Schwert
umkommen " , zitierte Herr Heinrich.

„Und hinwiederum heißt es in der Schrift " , warf
Nikolaus Boje ein : „Ich bin nicht gekommen , den Frie¬
den zu bringen , sondern das Schwert ."

„Wohl , wohl " , sagte Herr Heinrich , „aber mögen die
Diener des Evangeliums nur dann zum Schwerte grei¬
fen , wenn man ihnen ihren Glauben nehmen will,
dann freilich auch mutig kämpfen , und wenn es nicht
anders sein kann , für ihren Glauben sterben . Vielleicht
jedoch läßt Gott diesem Lande den Kelch vorübergehen.
Ich wollte lieber selber sterben in Dithmürfchen , als
sehen , wie sich die Bruder zerfleischen ."

(Fortsetzung folgt)



Msäeräsutseke kimäsclisu
»II » MII » » » IIIIIlIII» IU» IIIIII» IMIIII » I» » MUMIMI » IUMIIIIIIIUII » » » IIIUMI„

Die flussteuer einer Vauerntochter um 1780
2n vergilbten Blättern fanden wir eine interessante

Aufstellung über die Aussteuer einer jungen Vauern-
tochter , die einem Bauern die Hand zum Lebensbunde
reichte . Der Ehevertrag ist um 1780 von beiden Ver¬
lobten unterschrieben und trägt auch die Unterschrift
von Zeugen . TGr ganze Vertrag mutzte von dem Kö¬
niglich und Kurfürstlichen Amt in Verden genehmigt
werden . Das bare Geld scheint zu der Zeit noch sehr
sparsam gewesen zu sein und war dementsprechend von
großem Wert . Der Brautvater versprach seiner Tochter
einen Brautschatz von 400 Reichstalern , in Gold . An
Vieh erhielt die Braut zur Aussteuer : ein Pferd , ein
Süugefüllen , drei Kühe , drei Rinder , sechs Schweine,
20 Schafe , sechs Stock Bienen und sechs Vier -Eimer
Honig . An Korn : zwei Molt Roggen , zwei Moll Buch¬
weizen und zwei Molt Hafer . Ferner einen landes¬
üblichen Brautwagen . Zur Hochzeitsfeier einen fetten
Ochsen , ein fettes Schwein , zwei Schafe , sechs Himten
Roggen und eine Tonne Vier . Der Bräutigam llber-
nabm die Verpflichtung , seine liebe Braut zu sich in
seinen Hof zu nehmen . Es wurde dabei die Regel ver¬
abredet : „ Längst Leib , längst Gut " , das heitzt , der längst-
lebende bleibt der Erbe des zuerst verstorbenen Ehe¬
gatten , Die stattliche Aussteuer läßt erkennen , datz die
bäuerlichen Verhältnisse sich offenbar schon wieder in
guter Vermögenslage befanden , obwohl zu der Zeit der
Siebenjährige Krieg eben überwunden war.

Berden . Vor 80 Jahren — Hannover sche
Pferde auf der Weitaus  st eil  ung . Im Jahre
1893 , also vor nunmehr 80 Jahren , stand der Regie¬
rungsbezirk Stade , insonderheit der Landwirtschafts-
liche Provinzialverein in Bremervörde , in den Vorbe¬
reitungen zu einer Beteiligung der hannovrischen
Pferdezucht an der Weltausstellung in Chicago . Aus
allen Kreisen des Regierungsbezirks Stade wurden ge¬
eignete Pferde , ganz im Typ des edlen hannoverschen
Pferdes mit seinen Zuchtzielen Adel und Kraft , Schön¬
heit und Stärke — oder .wie der Bauer des Hannover-
landes sagt : ein Pferd , das Bauer und Edelmann in
einer Schöpfung ist , ausgewählt . Zehn wurden zu der
Weltausstellung in Chicago ausgesucht , darunter auch
Pferde aus dem Verdener Hochzuchtgebiet . Man sieht
an dieser Matznahme , datz unsere Väter schon vor einem
halben Jahrhundert die Propaganda , hier sogar die
Weltpropaganda , zu schätzen wußten.

Bremervörde . 14 8. Vullenabsatzveran stal¬
tn  ng . Am 13. Februar fand die 148 . Bullenabsatzoer-
anstaltung der Stader Herdbuchgesellschaft in Bremer¬
vörde statt . Dieser Veranstaltung wurden 80 Bullen
zugeführt . In der Einstufung nach Zuchtwertklassen wur¬
den ein Bulle in Zuchtwertklasse I , neun in Zuchtwert-
klafse II , 88 in Zuchtwertklasse III und 22 in Zucht¬
wertklasse IV eingestuft . Bei der Prämierung wurden
ein Tier mit einem 1. Preis und drei mit einem
2. Preis ausgezeichnet.

Wesermllnde . U - Boot - Besatzung besuchte
KLV . - Lager.  Eine U -Boot -Besatzung weilte kürz¬
lich in Bad Luhatschowitz ( Mähren ) , um ein KLV .-
Lager zu besuchen , in dem seit Anfang Dezember Weser-
münder Kinder untergebracht sind . Für die Besatzung
war ald Wohnung das Alexandrahotel vorbereitet , fest¬
lich erleuchtet und mit Lorbeerkränzen und Blumen ge¬
schmückt . Sechs Jungen und sechs Mädel standen auf
der Treppe mit brennenden Fackeln , die anderen bilde¬
ten mit ihren Wimpeln in Viererreihen Spalier . Als
der U -Boot -Kommandant mit seiner Besatzung eintraf,
wurden sie stürmisch begrüßt . Auch die Bewohner von
Bad Luhatschowitz hatten sich zum Empfang der deut¬
schen Soldaten zahlreich eingefunden . Die Wesermünder
Jungen und Mädel sangen das Engkandlied und an¬
schließend weitere Lieder , Hierauf begrüßte der Kom¬
mandant die Kinder des KLV .-Lagers und sang mit
seinen Männern ein Soldatenlied . Anschließend waren
sie U -Boot -Männer mit den Jungen und Mädeln im
Hotel beisammen , wo sie diesen von ihren Feindfahrten
und dem Leben an Bord erzählten . Am anderen Tag
besichtigten die „ Blauen Jungen " das KLV .-Lager.

Cuxhave » . Der Feind will unsere Ver-
sorgungverwirren.  Britische Flieger haben in
Teilgebieten unseres Gaues in größeren Mengen ge¬
fälschte , aber raffiniert nachgemachte Lebegsmittelmar-
ken für Urlauber vom Himmel herunterflattern lassen.
Das Ziel dieses Papierverbrauchs ist offenbar , unsere
Nahrungsversorgung zu verwirren , indem der Feind
damit rechnet , es werden sich Verräter finden , die diese
Marken aufnehmen und beim Kaufmann benutzen . Wie
bei seinen Bombenangriffen hat er auch hier die Rech¬
nung ohne unsere Disziplin gemacht : jeder von uns
weiß , datz er ein Verräter unseres Kampfes und ein
Diener des Feindes wäre , ein Wegbereiter seiner eige¬
nen Mörder und Vernichter seiner Fgmilie und seiner
Heimat , würde er auch nur eine dieser abgeworfenen
Marken benutzen.

Höltinghausen . Vorgeschichtliche Grabungen
im Kreise Cloppenburg.  In dem Gebiet zwi¬
schen Höltinghausen , Vechta und Cloppenburg werden
z. Zt ., wie schon in früheren 'Zeiten , wieder Grabungen
durchgeführt . Diesmal werden unter Mitarbeit des

WasserstSnde der Weser
Hann.-Münden Carlshasen Hameln Minden

15. Februar 2.34 3.33 2.75 3.40
16. Februar 2.4« 3.4« 3.11 3.88
17. Februar 2.83 3.76 3.25 3.98

Landesökonomierats i . R . Siemers vom Naturhisto-
rischen Oldenburger Museum nicht die großen Stein¬
setzungen , sondern die Hügelgräber eingehend unter¬
sucht . Es ist anzunehmen , datz es sich um bronzezeitliche
Grabhügel handelt . Auf den Abschluß der Untersuchun¬
gen kann man gespannt fein , da vorgeschichtliche
Forschungen in dieser Gegend seit jeher interessant sind.

Bad Rehburg . Beim Spielen tödlich verun¬
glückt.  Ein neunjähriger Junge wurde das Opfer
eines tödlichen Unfalls . Er spielte auf einem großen
Stapel Holzbarackcnteile , wobei einer dieser Stapel
einstürzte und "den Jungen unter sich begrub . Er konnte
nur noch als Leiche unter dem Holz hervorgezogen
werden.

Northeim . Drei Kühe durch Kurzschluß
verloren.  Von einem schweren Verlust wurde die
Familie des Bauern Karl Hildebrandt in Lauenförde
betroffen . An der elektrischen Leitung im Stalle war
etwas nicht in Ordnung , dadurch geriet die Selbsttränk-
Einrichtung unter Strom , mit der drei wertvolle Milch¬
kühe in Berührung kamen und notgeschlachtet werden
mutzten.

Celle . Ra .ssenkundliche Ausstellung.  In
Celle wurde durch das Rassenpolitische Amt , Gau Ost-
Hannover , eine rassenkundliche Ausstellung eröffnet , die
die Schollenverbundenheit niedersächsischer Bauern-
familien zeigt , von denen manche länger als 600 Jahre
auf ihren eichenumrauschten Höfen sitzen . Als wichtige
Voraussetzungen für den biologischen Aufbau der Rasse
verdeutlichen in der Ausstellung Tafeln mit den Ein¬
wohnerzahlen und Gegenüberstellung der Zahl der
Wohnungen im Kreise Lüneburg die Aufbauarbeit des
Nationalsozialismus.

Hamburg . Oberlandesgerichtspräsident
Dr . Schmidt - Egk in sein Amt eingeführt.
An Stelle des im August v . I an das Reichsjustiz¬
ministerium berufenen Staatssekretärs Dr .' Rothen-
berger hat der Führer den Senatspräsidenten am Hanse¬
atischen Oberlandesgericht Dr . jur . Albert Schmidt -Egk
zum Chefpräsidenten des Hanseatischen Oberlandes¬
gerichts ernannt . Ist einer schlichten Feier führte am
Dienstag Staatssekretär Dr . Rothenberger im Beisein
von Reichsstatthalter Gauleiter Karl Kaufmann und
von Vertretern der Rechtswahrerschaft , der Partei , des
Staates und der Wehrmacht Oberlandesgerichtspräsident
Dr . Schmidt -Egk in sein neues Amt ein.

Die Ablösung blieb aus Von Erich Grisar

„Was ist denn los ? Warum fahren wir nicht weiter.
Können wir ja auch zu Fuß gehen , wenn wir gier
eine Stunde warten sollen , ehe es weiter geht!

' Trete Meinhold , die im Anhänger der Vorortlmie
als Schaffnerin Dienst tat , brummte der Kops . Schon
griff ihre Hand nach der Abschelleine , schon zuckte es,
doch nein , noch einmal blickte sie nach draußen.

Es war zum Verzweifeln . Die Ablösung blieb aus.
Sie mutzte also noch einmal die ganze Strecke ab nmo
wieder zurückfahren . Zu dumm . Und gerade heute , r̂etzi
war es ein Uhr . In zwanzig Minuten kam Fritz aus
dem Bahnhof an . Er kam direkt von der Fronb und
mutzte um sechs Uhr weiterfahren in eine Stadt des
Westens , wo er neue und reparierte Fahrzeuge » ver¬
nehmen sollte . Diese fünf Stunden sollten ihnen gehören,
nachdem sie sich fast ein Jahr nicht gesehen . Wie lang
dieses Jahr gewesen war ! Wieviel war geschehen seither.

Die Ablösung schien wirklich nicht zu kommen . Das
Murren der Fahrgäste wurde nahezu unerträglich . Sie
konnte nicht länger zögern . Entschlossen schellte sie ab.
Nun summte der Motor , und der Zug setzte sich in Be¬
wegung.

Schon glätteten sich die Gesichter der Fahrgäste . Sie
spürten , datz der Zug schneller fuhr als sonst . Es wurde
also keine Verspätung geben , trotz der Minute , dre ihnen
endlos erschienen war.

Nein , es würde keine Verspätung geben , dachte auch
Trete , und sie dachte weiter . Wenn sie nun doch noch
gewartet hätte . Vielleicht hatte die Ablösung sich ver¬
spätet . Einen Augenblick nur noch , und sie wäre frei
gewesen . Sie hätte zum Bahnhof gehen können . Punkb
lick> wäre Frik aekommen und sie wären zusammen nachlich wäre Fritz gekommen und sie wären zusammen
Hause gegangen . Ins gemeinsame Heim . Unterwegs
hätten sie das Kind mitgenommen , das bei der Erotz-
mutter wartete . Nun , das war nicht zu ändern . Fritz
mutzte allein nach Hause gehen . Sie mutzte diese Fahrt
noch mitmachen . Eine halbe Stunde hin , eins halbe
Stunde her . Mit einer Stunde Verspätung würde sie
zu Hause sein . Wenn Fritz bis sechs Uhr blieb , hatten
sie immer noch vier Stunden für sich. Vier lange Stun¬
den . Zeit genug , um sich wieder einmal ganz nahe zu
sein . Von all den kleinen Sorgen und Freuden zu
berichten , die ihre Tage ausgefüllt , seit er fort war.
Ihm zu zeigen , wie die Summe in ihrem gemeinsamen
Sparkassenbuch gewachsen ist , seit sie den Dienst auf der

Der falsche und der echte Manuel
Das Testament der brüstn de

Vor einiger Zeit wurde in der portugiesischen Presse
in großen Anzeigen ein gewisser Manuel Fundao aus
Coimbra oder dessen leibliche Erben gesucht zur Ueber¬
nahme einer großen Erbschaft , die eine in Vuenos
Aires verstorbene Gräfin Flora de C . ihrem einstigen
Sekretär obigen Namens hinterlassen hatte . Hierauf
meldete sich beb der angegebenen Rechtsanwaltskanzlei
ein junger Mann , der nachwies , der Sohn eines Ma¬
nuel Fundao aus Coimbra zu sein . Und das es in
Coimbra nur einen Mann dieses Namens gegeben habe.
sei er ohne Zweifel der gesuchte Erbe . wenn er auch
nicht gewußt habe , datz sein Vater , der von Beruf Bör¬
senmakler war , einst der Sekretär jener Gräfin war.
Er mutzte jedoch zu seinem Erstaunen erfahren , datz sich
bereits ein anderer Erbe des gesuchten Namens ge¬
meldet hatte , der einwandfrei nachgewiesen hatte , der
Sekretär jener adeligen Dame in Buenos Aires ge¬
wesen zu sein . Das ließ dem jungen Mann wiederum
keine Ruhe , und es gelang seinen Nachforschungen , eine
in der Tat . recht  merkwürdige Geschichte aufzudecken.
Tatsächlich hatte sich einst Manuel Fundao , der Vater
des erwähnten jungen Mannes , um die Stelle des Se¬
kretärs der Gräfin de C . beworben . Als er jedoch die
Aufforderung erhielt , sich bei der Dame vorzustellen,
hatte er inzwischen eine Stelle bei einer Bank ange¬
nommen , die ihm bald zu einer schnellen Karriere ver¬
haft . Er kam auf den Einfall , einen Jugendfreund
namens Pedro Tambora , dem es sehr schlecht ging , auf
den freien Posten aufmerksam zu machen und ihn zu er¬

muntern , sich bei der Gräfin vorzustellen , die ihn viel¬
leicht an seiner , Manuels Stelle , engagieren werde.
Pedro folgte dem Rat , wurde auch sofort angestellt , be¬
saß jedoch nicht den Mut , zu sagen , datz er gar nicht
Manuel . Fundao sei , sondern nahm die gebotene Stel¬
lung ruhig unter diesem Namen an . Er wanderte mit
seiner Arbeitgeberin nach Argentinien aus . diente ihr
treu und gewissenhaft , fand jedoch keine Gelegenheit,
die Ilnkorrektheit , die er beim Antritt seines Postens
begangen hatte , gutzumachen.

In Argentinien stellte er nun , um sein Vergehen
wenigstens nachträglich gutzumachen , den Antrag an
die Behörden , seinen Namen in „Manuel Fundao um¬
ändern zu dürfen , was nach den dortigen Gesetzen mög-

inzwiichen die argentinischelich war und ihm , da -er
Staatsangehörigkeit erworben hatte , auch genehmigt
wurde . Nun war der falsche Manuel Fundao tatsächlich
Manuel Fundao geworden . Als die Gräfin viele Jahre
später in ein Altersheim zog , trennte sie sich von ihrem
Sekretär , der nach Portugal zurückkehrte . Aber sie ver¬
gaß seine treuen Dienste nicht und setzte ihn , da sie
keine leiblichen Erben besaß , testamentarisch zu ihrem
Universalerben ein . Ihn , nicht den „Original " -Manuel,
hatte die Gräfin mit ihrer reichen Gabe gemeint . Durch
ihr Testament aber kam jene Jahrzehnte Zurückliegende
Namensfälschung ans Tageslicht , und da es in Coimbra
wirklich nur einen Mgnuel Fundao gab , macht der ein¬
gangs erwähnte junge Mann jetzt gleichfalls Ansprüche
auf die Erbschaft geltend . Das hat zu einem äußerst
verwickelten Prozeß geführt , der die Oefscntlichkeit leb¬
haft beschäftigt und dessen Ausgang noch nicht abzu¬
sehen ist.

3300 Mark für vermitzten Kameraden . Der Ober¬
gefreite Hans Fox aus Vrunau bei Danzig war von
einem Spähtruppunternehmen nicht zurückgekehrt und
gilt seitdem als vermißt . Den Kameraden seiner Kom¬
panie war bekannt , datz er Frau und vier unmündige
Kinder hinterläßt , mährend ein fünftes Kind erwartet
wird . Darauf veranstalteten sie zugunsten der Hinter¬
bliebenen eine Sammlung , die den Betrag von 3800
Mark erbrachte . Diese Summe wurde dem Vormund¬
schaftsgericht zur Verfügung gestellt.

„Schlangen " vor dem Autobus . Kommt man nach
Dessau , so fällt einem am Markt zu bestimmten Tages¬
zeiten auf , datz sich vor der Ankunft jedes Autobusses
die Fahrgäste bereits schön in Reihen aufgestellt haben.
Diese mustergültige Ordnung hat ein Autobuslenker
erreicht , dem die nicht ungefährliche Drängelei bei der
Anfahrt zu bunt geworden war . Eines Tages öffnete
er seinen Wagen einfach nicht eher , bis sich die schie¬
benden und drängenden Menschen in Reih und Glied
aufgestellt hatten . Und so machen sie es heute noch.

Drei Mädchen beim Spiel ertrunken . Ein schweres
Unglück , dem drei junge Menschenleben zum Opfer fie¬
len , trug sich in Vreslau an der Ohle zu . Drei sieben¬
jährige Mädchen wagten sich auf das Eis des Neben¬
armes des Flusses , brachen ein und ertranken dabei,
da niemand das Unglück beobachtet hatte.

Arbeitsscheue täuschte Schwangerschaft vor . Ein im
Interesse des Arbeitseinsatzes und der Arbeitsdisziplin
für weite Kreise interessantes Urteil wurde vom Amts¬
gericht Mülheim/Ruhr gefällt , das eine Hausgehilfin
wegen Arbeitsvertragsbruches zu drei Monaten Gefäng¬
nis verurteilte . Die Angeklagte , die wiederholt ohne
stichhaltigen Grund der Arbeit ferngeblieben war und
vom Arbeitsamt in eine Ordnungsstrafe genommen war,
war nach ihrer Heirat unter der falschen Vorspiegelung,
unter Schwangerschaftsbeschwerden zu leiden , der Ar¬
beit nicht mehr nachgekommen . Die ärztliche Unter¬
suchung ergab aber , datz eine Schwangerschaft überhaupt
nicht vorlag.

Waldaufseher erlegte seinen 300 . Raubvogel . In Viela
bei Olmütz hat der Waldaufseher Vlaha sich seit Jahren
besonders erfolgreich auf Raubvögeljagd, . vor allem auf
Habichte und Sperber , verlegt . Nun konnte er seinen
800 . Raubvogel erlegen.

Ein Riesenfeuer suchte am Dienstag Nanking heim.
Durch die Unachtsamkeit eines Zimmermannes in einem
Möbelgeschäft entstand ein Brand , der auf das ganze
Haus übergriff . Durch starken Ostwind breitete ffich
das Feuer mit großer Schnelligkeit aus . Ihm fielen
trotz Einsatzes der gesamten städtischen Feuerwehr It86
Häuser , darunter auch Schulgebäude , zum Opfer . Neun¬
hundert Menschen wurden obdachlos.

Straßenbahn angenommen . Ach , so viel war zu berich.
ten , so viel zu sagen und noch noch mehr zu schweigen.
Einen ganzen goldenen Nachmittag lang.

Der Wagen fuhr schon wieder zurück . Nun näherte er
sich bereits der Ausweichstelle wo die Ablösung aus sie
warten mutzte . Na . die wurde was zu hören bekom¬
men , weil sie sie so versetzt hatte ! Doch nein , warum
sollte sie schimpfen ? Sie wußte sa nicht , welche Gründe
ihre Ablösung veranlaßt hatten zu spät zu kommen.
Vielleicht war etwas geschehen , demgegenüber die eine
Stunde , die sie geopfert , eine Nichtigkeit war , über die
zu reden nicht lohnte . Sie war ja viel zu glücklich,
datz sie null endlich nach Hause gehen konnte , um ir-
qendeinem Menschen böse zu sein.

„Endstation. Alles ansteigen ! Noch nichts einsteigen
erst aussteigen lassen ! ' Wie viele Menschen schon

wieder warteten . Ueber die Hälfte der Männer sind
Bergleute , die um zwei Uhr auf der Zeche sein müssen.
Männer , die schwer arbeiten und deren Arbeit not¬
wendig ist . So bitter not wie das Ausharren an der
Front in Schnee und Eis , in Eranatenhagel und
Morast . Denn ohne Kohle weder Oel noch Stahl , ohne
Stahl und Oel keine Panzer und Flugzeuge , ohne
Panzer und Flugzeuge kein Sieg!

Die Ablösung schien immer noch nicht da zu sein.
Vergeblich blickte Trete um sich. Zum Glück stand der
Fahrdienstleiter da . Ihm meldete sie, daß sie seit fünf
Uhr früh Dienst mache und schon vor einer Stunde
hätte abgelöst werden müssen , daß die Ablösung aber
ausgeblieben sei.

„Das ist dumm " , sagte der Beamte , „aber ich werde
gleich anrufen ." Dann hängte er sich an das Telephon,
das an einem Gittermast in einem eisernen Kästchen
hing . Einen Augenblick später kam er schon zurück zu
der wartenden Schaffnerin . „Ich habe mit der Ver¬
waltung gesprochen " , sagte er , „wenn die Ablösung nicht
kommt, ' soll der Wagen abgehängt werden . Er kann
dann vom nächsten Zug mitgenommen werden . Wenn
bis da eine Ablösung kommt ."

In Trete Meinhold jubelte es . Sie war frei . Sie
konnte jetzt gleich mit dem Motorwagen nach Hause
fahren . Sie würde ihren Mann treffen und in seine
Augen sehen , die so sehr den Augen ihres Kindes
glichen , und in ihrer aller Augen würde ein festliches
Leuchten sein.

Der Wagenführer machte sich bereits daran , den An¬
hänger loszukuppeln . Aus dem Wagen murrte es:
„Was ist denn nun los ? "

„Der Wagen wird dem nächsten Zug angehängt !"
„Was sind denn das wieder für neue Moden ? Wir

müssen um zwei Uhr auf der Zeche sein , sonst können
wir nicht mehr einfahren ! Wer ersetzt uns den Aus-
fall ? "

Grete hörte nur diesen Satz : Wer ersetzt den Ausfall?
Und sie dachte dabei nicht an die paar Mark , die viel¬
leicht weniger in der Lohntüte dieser Männer fein wür¬
den , die ihre Schicht versäumen mutzten , weil sie ge¬
rade jetzt Feierabend machte . Sie dachte an die Front,
für die vielleicht gerade die Leistung dieses Nachmit¬
tags , die Arbeit dieser Männer , an irgendeiner Stelle
entscheidend sein konnte . Nein ! dachte sie mffkn, das
geht nicht . Das darf nicht sein . Sie wandte sich noch
einmal an den Fahrdienstleiter.

„Was sollen wir denn machen ? " fragte der . „Ich kann
doch auch nicht mit , ich mutz gleich zur Innenstadt und
da ein paar Einsatzwagen dirigieren ."

.i.Dann bleibe ich eben auf meinem Posten " , sagte
Trete Meinhold.

„Aber ich denke , Ihr Mann kommt diesen Nachmittag
auf Urlaub ? "

Trotzdem beharrte die junge Frau auf ihrem Vorsah.
„Wie Sie wollen " , sagte der Beamte . Der Wagen

wurde wieder angekuppelt . Schon begann der Motor
zu summen . Da kam noch ein altes Mütterchen an¬
gelaufen . Erste schellte noch einmal ab . Die Alte stieg
ein.

„Das danke ich Ihnen " , sagte die Frau , als der Wa¬
gen endlich fuhr , „datz ich noch mitgekommen bin . Um
zweie wollt ' ich nämlich an der Bahn sein . Mein
Junge kommt durch . So kann ich ihn doch noch einmal
sehen . Wer weiß , was alles noch geschehen kann , bis
er mal wieder heimkommt . Ich bin ja auch die Jüngste
nicht mehr/'

Das Mütterchen griff nach Gretes Hand . Die wandte
sich ab . Sie dachte an ihren Mann . der jetzt zu Hause
vergeblich auf sie wartete . Sie würde ihm schreiben
müssen , wie alles gekommen war . Er würde verstehen,
daß sie nicht anders handeln konnte, " denn er war sa
Soldat und wußte : Höher als alle Liebe steht die große
Pflicht.
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Es wirkt viel starker . . .

Am Stadttheater von Göteborg wurde das Drama.
„Monna Vanna einstudiert . Der ssiegisseur hatte die
alte Idee Josef Kainz übernommen , die Komparserie,
die außerhalb der Bühne die Volksmenge „mimte " , in
monotoner Unendlichkeit das Wort „Rhabarber ! Rha¬
barber !" murmeln zu lassen . Das klingt ja wirklich wie
ein unbestimmtes drohendes Murmeln , oder kann es
jedenfalls.

Aber auf den Proben klappte es absolut nicht , bis
dem Regisseur schließlich die Geduld ritz : „Meine Da¬
men und Herren , das ist nichts , das müssen Sie ganz
anders bringen . So fehlt ja die Wirkung !" Aus dem
Hintergrund ertönt die Stimme des „jugendlichen Hel¬
den " Carl Vergfjeld : „ Darf ich vielleicht einen Vor¬
schlag machen ? " — „ Aber gerne , lieber Lalle " , antwor¬
tete freundlich der Regisseur . — „Du solltest statt „Rha¬
barber " lieber sagen lassen „Rhizinusöl Rhizinusöl !"
77. --Unsinn , wieso das ? " — „Klar . das wirkt ja viel
starker !"

Die Weltgeltung der deutschen Musik
Musikwissenschaftliche Vortragsreihe ir der „Witthett"

Ueber diesxs Thema sprach im Rahmen der Wittheit
im Auftrage der Nordischen Musikschule ipi Gesell¬
schaftssaal der „ Glocke " vor einer ziemlich großen , merk¬
bar interessierten Zuhörerschaft Pros . Dr . Blume  von
der Universität Kiel . Der Vortragende ging davon aus,
daß die heutige musikalisch herangebildete Generation
bewußt oder unbewußt von dem Gedanken befangen sei,
daß die Deutschen in ihrem Musikschaffen allen Kultur¬
völkern vertraut seixn . Diese Meinung sei durch die
Erfahrung der letzten Jahrzehnte nicht mehr ganz un¬
bestritten . Wohl sei Brahms in aller Welt bekannt
und anerkannt , Bruckner aber ' nur bedingt , Richard
Strauß noch eingeschränkter , während Reger und
Pfitzner für das Ausland nicht vorhanden seien . Es
folge nun skizzenhaft der Hauptgedankengang des Ver¬
trags . Die Weltgeltung der deutschen Musik war Tat¬
sache zur Zeit der großen Wiener Klassiker , nicht aber
zur Zeit Bachs und Händels , der großen Vertreter der
kontrapunktischen Musik des Barock . Friedrichs d . Gr.
Musiklehrer Quantz . der , die Italiener und Franzosen
als Gesetzgeber des musikalischen Geschmacks ansah , er¬
kannte schon den Beginn eines Umschwunges aus der
formgebundenen Kontrapunktik zu einem neuen , freie¬
ren , der Empfindung entsprungenen Musikstil . Ursachen
dieses Umschwungs waren zunächst die Umwandlung
des mehr und mehr verzerrt erscheinenden Barocks in
eine weichere , humane Empfindsamkeit und Natur¬
schwärmerei , sodann die Uebersättigung durch den stren¬
gen Fugenstil , die eine neu auftretende Homophonie
freudig begrüßte . War bis dahin die Form der Musik
und die Art ihres Vortrags durch die Gesellschaft und
den Zweck der Ausführung bestimmt , wodurch ein Miß¬
verständnis oder sogar eine Ablehnung unmöglich war,
so bildete sich jetzt allmählich der frei schaffende Kom¬
ponist heraus , der sich mit seinem Werk an alle
Stände wandte , da er rein aus der seelischen Einstel¬
lung heraus schrieb . Jetzt wurden auch die vielen , heute
uns gewohnten Vortragsbezeichnungen gebräuchlich , die
vordem nicht nötig wären . Diese neue Form , die uns
unter dem Begriff Stamitz und die Mannheimer Schule

geläufig ist , aber schon von den deutsch -böhmischen Mu¬
sikern gegen die Mitte des 18 . Jahrhunderts ausging,
ist die Ursache des Siegeszuges der deutschen Musik,
der man bis dahin die italienische und französische
Musik vorgezogen hatt « . Der Höhepunkt , unserer stren¬
gen kontrapunktischen Musik war eine ' rein deutsche
Angelegenheit gewesen . Jetzt war das Ausland erpicht
auf deutsche Symphonien . Sonaten . Quartette und ver¬
ursachte die Entstehung unserer großen Musikverlags¬
anstalten . Den Gipfelpunkt dieser Entwicklung bildet
Joseph Haydn , der wie kein anderer deutscher Kompo¬

nist vor und nach ihm stolz sagen konnte : „ Meine
Sprache versteht die Welt ." Dabei war sie urdeutsch.
Aber sie war zugleich der Ausdruck der Empfindung
der damaligen Kulturmenschhcit . Erreicht war der
Idealismus der Freiheit in der Musik Die Wirkung
reicht bis heute , doch sind die Kräfte wie Kapitalismus
Aesthetizismus am Werk , die Geschlossenheit dieser
Weltgeltung anzugreifen . — Mit diesem Ueberblick ist
nur der Hauptgedankengang des überreichen Vortrages
angedeutet . Eingeleitet und geschlossen wurde der Vor¬
trug durch den 1. Satz aus Mozarts v -siur -Öuartett und
Haydns Lerchenquartett , gespielt von den Herren Ere-
vesmllhl , Schulz, Machn er  und Frl . Mecke.
die geschickt und feinsinnig ihre schöne Aufgabe lösten.
Warmer Beifall bezeugte den Dank der Zuhörer für
Redner und Spieler . Raus Krsutrix -er.

Ouartetto dl Roms

Vrahms - Abend
Wenn man von einem nachgelassenen Sonatensatz ab¬

steht , so war es das gesamte Brähmssche Sonatenwerk
für Violine und Klavier , das Georg Kulenkampff
und Siegfried Schultze auf ihrem Brahms -Abend
einem in begeisterter Anteilnahme folgenden großen Zu¬
hörerkreis im großen Glockensaal am Montag boten . Sie
bereicherten damit die in diesem Konzertwinter zahl¬
reichen Veranstaltungen kammermusikalischen Charakters

-um eine , wir können einstweilen ruhig sagen , um die
, krönende Spitze.

Aehnlich wie Beethoven , so erscheint auch Johannes
Brahms in diesen drei Violinsonaten weniger als der
Erneuerer und Bahnbrecher , als vielmehr als der Er-
füller und Vollender überkommener klassischer Formen.
In disziplinierter Selbstlosigkeit erkennt Vrahms die
Form  als den höchsten Imperativ an . dem sich der
künstlerische musikalische Ausdruckswille unbedingt zu
unterwerfen hat . Trcuhänderisch verwaltet er die stren¬
gen klassischen Gesetze und haucht ihnen mit nie ver¬
sagender Schöpferkraft seinen lebendigen Odem ein.
Zweifellos blieb der herbe , kantige Norddeutsche aus
dithmarischem -Geschlecht dadurch sozusagen etwas hinter
seiner Zeit , der Zeit des Wagnerschen Expressionismus,
zurück . Um so näher steht er damit aber auch den großen
Klassikern , zu denen er ja auch mit Fug und Recht als

drittes großes 8 neben Bach und Beethoven gestellt
wird . Am abgerundetsten erscheint unter den drei Violin¬
sonaten immer wieder das opus 78 im frischen ver¬
trauten O -ckur, das mit glücklich zupackendem Griff ein
schönes und strahlendes Thema nach dem anderen formt,
dre in der reichen Untermalung des Klaviersatzes blühen
und leuchten , durch ihre zwingende Durchführung fesseln
und sich m den Satzschlllssen mit Geist und Grazie be¬
glückend und entzückend verabschieden . Das opus 100 , im
liebenswürdigen k -ckur geschrieben ldie Tonarten be-
deuten bei dem Klassiker Vrahms immerhin noch
„etwas ') , ist in seiner Grundhaltung etwas ruhiger,
geklärter mit jenem unnachahmlichen Schuß echter
Brahmsscher Güte durchtränkt . Besonders charakteristisch
ist sein stimmungsrcicher Mittelsatz . Zu den Spät¬
werken von Brahms gehört die dritte Sonate , op . 108
wo die kantige Herbheit , das Sichverlenken in traurige
Mollweisen mehr und mehr überwiegt . Aber auch hier
ist der Stimmungsausdruck gebändigt durch den Willen
zur Form.

^ Georg Kulenkampff.  der unlängst auf demselben
Podium ^ durch die Interpretation des Violinkonzerts
von Sibelius lein großes Format als nachschaffendcr
Künstler dokumentierte , gab auch mit der Wiedergabe
der Vrahms -Sonaten Endgültiges . Und Siegfried
Schultze ergänzte am Flügel den großen Geiger
Kulenkampff in kongenialer Form . V - Itsr cn, <r«

Oscar Zuccarini,  Francesco Montelli,  Aldo
Perini  und Camillo Ob lach haben rasch das
Quartett der Königlich Römischen Philharmonischen Aka¬
demie bei uns als eine der besonders gern gesehenen
und am höchsten geachteten Kammermustkoereinigungen
durchgesetzt . Auch dieser Sechste Kammermusik-
abend  der Philharmonischen Gesellschaft Bremen war
ausverkauft und feierte die Gäste mit herzlicher Be¬
geisterung.

Neben dem ausgezeichneten Spiel war es die un¬
gewöhnliche Vortragsfolge , für die man ihnen dankbar
sein mutz . Im Mittelpunkte stand ein neues Streich¬
quartett des , italienischen zeitgenössischen Meisters E.
Francesco M a l i p i e r o, der uns Bremern besonders
noch durch die deutsche Uraufführung seiner Oper „tln-
tonius und Cleopatra " in bester Erinnerung ist. 6s
wie er dort akademische Strenge mit dem Zweiten Blia
des Neulandsuchers vereinigte , !o zeigte er sich auch >»
diesem Werk , das er „ Ri 'spetti e Strambotti " über¬
schrieb und das Respekt vor dem Hergebrachten und
Respektlosigkeiten des Neütöners auf engem Boden
nebeneinanderstellte . Alle vier Instrumente sind in her¬
vorragender Weise technisch ausgenützt und zeigen eins
Klangfülle und -Vielfalt , die zugleich erstaunt und bs-
g .uckt. In gleich überraschendem Reichtum steht die 6r-
Nndung daneben , die aus den leeren Saiten gdschopsts
Keckheiten neben sanft verklingende kirchentonartliaie
vurmonien stellt , ostinate Wendungen neben lmkAft
oolkhafte Linien . Kurzum , man ist jeden Augenblia
mitgerissen und aufgerüttelt , und sicherlich waren w-r
nicht die Einzigen , die den Wunsch hatten , man möge
es — sofort noch einmal hören , um auch formal ein - .
zubringen.

Wohl nicht ohne Grund hatten die Gäste Beethovens
erstes Quartett aus Werk 18 vorausgeschickt , das zu
einer Zeit auch überraschte und - schockierte, und - a-

k«sit

,rluer Zeii auH uverraiHte uno — scyoareiLt -. 4" ' -
heute als „problemloser " Beginn einer Glanzzeit - es
Streichquartettes dasteht Jedenfalls sprach für die » e-
heft . daß nach ihr Dvorak ? , des slawischen gern g°'
"orten Meisters , Werk 108 vergleichsweise blaß m
uninteressant wirkte , obgleich es wie die äscheren w
des Abends in vollkommener Weile dargeboten w .
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